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Zuland. 
Auch Zloilo befeht. 
Nach einem Bombardement durch die ameri- 
Fanifcben Kriegsicdhiffe. — Die Kage um 


Manila. —Aguinaldo fucyt den Huth feiner 
Sente aufrecht zu erhalten. 


Manila, 14. Febr. Geftern Nacht 
traf hier das amerifanifche Kanonen= 
boot „Betrel“ mit der Nachricht ein, 
daß die Stadt Jloilo, der Sit der Vi- 
faya&-Füderation, am Samftagmorgen 
bon den vereinigten 
Land- und Flotten-Gireitfräften da= 
jelbit genommen worden ift. Die Stadt 


wurde bon den amerifanifchen Krieg3= | 


booten bombardirt, nachdem der Einge- 
borenen-Gouverneur die Aufforderung 


fich zu ergeben, unbecchtet gelafjen und 
die Gejchüge bereit aemadht hatte. Die | 


Eingeborenen räumien jchließlich die 


Stadt, jegten fie aber vorher in Brand. | 
Die an’s Land gelegten amerifanifchen | 


Iruppen löfchten das Feuer, jomeit e3 
fich um fremdes Eigentum bandelie; 
doc war jchon großer Schaden verur= 
acht. Brigadeaeneral Miller meldet, 
daß die Amerikaner feine Verlufte ge= 
habt hätten, während der Verluft der 
Eingeborenen wahrjcheinlich jchmer ges 
weſen ſei. 


Soviel man weiß, waren die Einge- 
borenen-Truppen zu JIloilo, welche jetzt 


von dort abgezogen find, 10,000 Mann 
itarf. General Miller3 Streitmadht be= 
ftandaus 3000Mann; jeineHauptitär- 
fe aber lag in denKriegsichiffen, welche 
Sloilo bombardirten. Man erwartet 


hier in amerifanifchen Militärfreifen, | 


daß General Miller, unter fernerem 
Schutz der Kriegsſchiff-Kanonen, mit 
Leichtigkeit‘ Jloilo halten fünne. Gleich- 
mwohl fol er noch meitere Berftärfun- 
gen erhalten, fobald ein Theil der er- 
warteten frifchen amerifanifchen Trup- 
pen hier eingetroffen ift. 

Unter den niedergebrannten Gebäu- 
den in Xloilo ift auch das deutfchefon- 
julat. Die Banken wurden gerettet. 

Manila, 14. Febr. Die amerifani- 
Ihen Kampflinien bilden jet einen 
förmlichen Kordon, welcher eine Länge 
von 22 Meilen bat und fich von der 
Küjfte nordwärts bis beinahe nach Pa= 
aqua erjtredt. Die Filipinos find 
eifrig damit befchäftigt, Verfcehanzun- 
gen auf der linfen Seite der amerifa- 
nifchen Linie aufzumerfen, und fie de= 
den ihre Arbeiten durh Scharffchü- 
ten, welche in den Dichungeln verbor- 
gen find. Mehrere Amerikaner mur= 
den in den Zaufaräben verwundet. Ir 


Caloocan find alle Leichen der Filipi= | 


nos begraben iwrden, welche im dorti=- 
gen Kampf fielen, im Ganzen 427. 
Das amerifanifche Rreuzerboot „Ehar= 
leiton” ijt an der Hüfte hinauf gefah- 
ren und befindet fich zur Zeit auf der 
Höhe von Malolos, wo die Regierung 
der Filipinos ihren Sik hat, in einer 
Entfernung von adht Meilen. 

E3 wird mitgetheilt, daß Aauinaldo 
fein Weußerftes thus, um den Muth 
feiner Leute aufrechtzuerhalten, und 
daß er in Anfprachen an diejelben die 
Verluste der Amerifaner übertrieben 
hoch darſtelle. Indeß ſollen die Ygo— 
rotes, welche von den Hochländern im 
Norden der Inſel Luzon gekommen 
waren und, nur mit Pfeil und Bogen 
bewaffnet, ein ſo mörderiſchesGeſchütz— 
feuer der Amerikaner aushielten, wie— 
der nach ihrem Gebirgsheim zurückge— 
kehrt ſeien. 

Montreal, Canada, 14. Feb. Agon—⸗ 
cillo, der jetzt hier weilende Vertreter 
der Filipinos, wies in einer Unterre— 
dung die Angaben, wonach er in einer 
Kabeldepeſche Aguinaldo gerathen hät— 
te, die Amerikaner rechtzeitig zu ver— 
treiben, und auf dieſe Depeſche hin die 
Filipinos die Feindſeligkeiten eröffnet 
hätten, ausführlich zurück. Er ſagte 
u. A.: „Die amerikaniſchen Zeitungen 
ſelber bewieſen ja die Unwahrheit die— 
ſer Angaben. Dort finden Sie die 
Mittheilung, daß viele Filipinos⸗Of— 
fiziere, gerade vor dem Beginn der 
Feindſeligkeiten, im Theater verhaftet 
worden ſeien, und es iſt doch ſicherlich 
nicht anzunehmen, daß unſere Offi— 
ziere ſich dort aufgehalten haben wür— 
den, wenn wir die Feindſeligkeiten 
hätten eröffnen wollen. Die ganze Lü— 
ge iſt ſo abgeſchmackt, daß ſie mit Hän— 
den zu greifen iſt. Und für mich würde 
es der reinſte Selbſtmord gewefſen ſein, 
Weiſungen zur Eröffnung des Krieges 
zu telegraphiren.“ Agoncillo ſagt fer— 
ner, die Filipinos hätten „überreichli— 
che Beweiſe“ dafür in Händen, daß die 
Angriffe von den Amerikanern gekom— 
men ſeien, und zu geeigneter Zeit wer— 
de Alles veröffentlicht werden. 

Waſhington, D. C., 14. Febr. Ad— 
miral Demey beitätigt in einer De- 
pejche an das Flottendepartement offi- 
ziel die Nachricht von der Einnahme 
von Sloilo. Nm Gegenfaß zu früheren 
Angaben, fagt er, daß der Verluft der 
Eingeborenen, wie man glaube, unr 
geringfügig gemejen jei, während bie 
Amerikaner ggr feine Berlufte erlitten. 
Die Ameritaner machten feine Ge- 
fangene. a 

Manila, 14. Febr. Das Städtchen 
Valerofe, zehn Meilen füböftlih von 
Manila, war legten Mittwoch an die 
Amerikaner übergeben, aber nicht von 
ihnen bejegt worben. Heute Abend feu- 
erten bie Filipinos auf vereinzelte Ab- 
theilungen bes Galifornia-Regiments, 
welche nördlich von Paleroſe ſtanden. 
Das californifche Regiment eröffnete 
ein heihes euer und vertrieb ſchließlich 
bie SFilipinos aus-bem Ort. Aber jüb- 
lich Davon | 


ameritanijchen | 


bis zum Einbruch der Dunfelheit fort- 
dauerte. Die Amerikaner erlangten 
no Verftärfungen vom 1. Wafhing- 
ton- und vom 1. Ydaho-nfanteriere- 
giment, fotwie von der Leichten Artille= 
| tie von Utah. 

| Auch fommt das frühere Jpanifche 
| Fluß-Kanonenboot jetzt angefahren, 
um die Filipinos zu bombardiren. 

| Kongreß. 

| MWafhington, D. C., 14. Febr. Das 
| Abgeordnetenhaus verbrachte nahezu 
| eine Stunde mit der Erörterung per- 


| dann im Gefammt-Ausfhuß die ver- 
meiter. 
wurde. Das übliche Gebet mußte man 


ausfallen laffen, da auch der Kaplan 
„eingeſchneit“ iſt. 


über die MeEnery'ſche 
Reſolution ab, zunächſt über den von 
Bacon eingebrachten Zuſatz, der ſich ge— 





gen Gebietsmehrung erklärt. 29 Stim— 
men wurden dafür, und 29 dagegen ab— 


lehnung herbei. 

Dagegen wurde die McEnerh' ſche 
Reſolution mit 26 gegen 22 Stimmen 
angenommen. 

Will Chambers auf ſeinem Willen 
beſtehen? 

San Francisco, 14. Febr. Es ſind 
neue ſchlimme Auftritte auf den Sa— 
moa-Inſeln zu befürchten! Wenigſtens 


läßt ſich ein hieſiges Morgenblatt aus ſehr theuer und befonders Milch Bu 


Auckland, Neuſeeland, melden: Sobald 
das amerikaniſche Kreuzerboot „Phila— 
delphia“ in Apia eintrifft, ſoll der 





feßten fich diefe zur Wehre, 
Fin WihgeB FL DR Rat. 


durch den amerikanischen und britifchen 
Konjul an’s Land gejegt und zum Ko- 


nig erklärt werben, und wenn Mataafa | 


er verhaftet werden! 


(Jedenfalls mürde einem folchen 


borjchnellen Vorgehen bis jebt feine | 


Crmädtigung ſeitens ber amerifani= | 
ſehr ſchlimm gehauſt. 


ſchen Regierung zu Grunde liegen; die 
Verhältniſſe in Apia müßten ſich denn 
| ganz unerwartet geändert haben.) 
Der Feuermolod. 
Halifar, N. ©., 14, Febr. 


| rend eines 


| 
| dann nicht ohne Weiteres abdanft, joll 
| 


Wäh⸗ 


Städtchens Digby, N. S., aus, und 
nach den letzten Berichten brennt das 
Feuer noch immer, und iſt ein großer 
Theil des Städtchens vernichtet. 


lion Dollars. 
Schnitiwaaren-Laden der Gebrüder 
Lettini entſtanden, und, von einem hef— 
tigen Nordoſtſturm begünſtigt, ſpottete 


es der Anſtrengungen der Feuerwehr. 
Eincinnati, 14. Febr. Eine Feuers: | 


brunfi im Hut®ngros-Gefhäft von 
Kahn, Fellheimerr & Eo., 106 Weit 
Vierte Straße, verurjachte einen Ver— 
luft von $300,000. Die Feuerwehr 
hatte jchiwer von der Kälte zu leiden, 


Grubenstreit im Andianergebiet. 


South MeAlefter, 3. T., 14. Febr. | 


Die Grubenarbeiter-Gemerkfchaft hat 


einen Sypmpathie-Streif an allen Rob: | 


lengruben im |ndianerterritorium an 
geordnet, weil mehrere Gemerfichafts- 
mitglieder in der Hartihorne-&rube 
der Choctaw:, Dflahoma- & Golf: 
Bahn entlaffen wurden. Diejer Aug- 
ftand wird große Unzuträglichkeiten in 
TIeras und Oklahoma verurfachen, da 
man bier auf das Brennmaterial aus 
dem Indianerterritorium angemwiejen 
ift. 


Mihigans PfirfihrErnte ver: 
loren? 


Detroit, 14. Febr. Nach Berichten 
von allen Bfirfich-Gegenden desStaa- 
te8 Michigan fcheint es, daß die jüngfte 
Kälte die kommende Pfirfich-Ernte 


wird fich auf mehrere Millionen belau— 
fen. 


Dampfernahricdhten. 


Ungefommen. 


New Dorf: Spaarndam von Rot- 
terdam; Etruria von Liverpool; Pa= 
ris von Southampton; Anchoria von 
Glasgom. 

(Sämmtlich überfällig, Waren alle 
bis zur Maftfpige Hinauf mit Eis 
überzogen und boten beim Einlaufen 
ein hübſches Schauſpiel.) 

Port Townsend, Waſh.: 
von den aſiatiſchen Häfen. 

Der, Ende letzter Woche in New 
Dorf eingetroffene Schnelldampfer 
„Sermanic“ von Xiverpool ift an jei- 
nem. Pier untergegangen. Menfchenle- 
ben find nicht zu beflagen. E3 fcheint, 
daß der Dampfer in feiner Weiſe be- 
ſchädigt tft, und nach den letzten Be— 
richten erwartet man, ihn noch heute 
dur Auspumpen desWafferz flott zu 
machen. 

Aus Glaßgow wird gemeldet, daß 
die Agenten der Allan-Linie fehr be- 
forgt find um.das 
rmifton“, welcher von New 

w r war 

Tage überfäl⸗ 


aa 


Dlympia 


ı untergeordneter Bedeutung und berieth | aufgegeben. 


iſ ivi sg: ı bahnzüge laufen heute 


Noch fein Dugend Senatoren mar | 
zugegen, als der Genat heute eröffnet | 


h R 


| fichtbar! 
| Schneemaffen no immer 
Un den Geleifen entlang ilt der Schnee | 


Die Öftlihen WettersSchregen! 3 


dem Often größtentbeils unterbrochen !— 
Nothitand in New Dorf und anderwärts 


New Hort, 14. Febr. 


die Sonne lacht mieder 
wenn auch ſehr froſtig. ber erft 
ſehr wenig von New Norf ift bis jebt 
Das Uebrige iſt unter den 
begraben. 


in mehr, als Mannshöhe aufgethürmt. 


Der Betrieb der oberirdiſchen 
ſönlicher und Eiſenbahn-Vorlagen von ſchen Straßenbahn-Linien wurde völlig 


Hoch⸗ 


elektri— 
Kabelbahn- und 
nur etwa alle 
Halbſtunden einmal in die 
Stadt, und das Gedränge auf ihnen iſt 
jedesmal ein ganz unheimliches. 


Das Straßenreinigungs -Departe- 
ment befindet ſich jetzt mitten in einem 
„ſchwungvollen“ Vernichtung-Ksampf 


| gegen den Schnee, mit Tauſenden von 


(Bulletin:) Der Senat ftimmte | 
Philippinen= | 


Scaufeln ale Waffen. Man mill io | 
menig= | 


rajch wie möglich New York 
jten3 mweit genug aus dem Schnee her- 


| außgraben, daß der nöthigjte Verkehr 


in jJeinen verfchiedenen Formen wieder | 


aufgenommen werden fann. Bis aber 


| wirklich aller Schnee entfernt ijt, wer— 
gegeben, und der Vizepräfident jtimmte | 
dann mit Nein und führte jo die Ab- 


den noch Wochen vergehen! Die Oaft- 


häufer waren vergangene Nacht über= | — 
2 En na. | und linls außeinander. Der Waggon- 
füllt; auch Speifezimmer und 8= | : —— bie 

füllt; aud) Gpeijezin Haus⸗ Lenter wurde in Haft genommen; er 


gänge waren in Schlafräume verwan— 


viele New Yorker aus ihren erfrorenen 
Wohnungen in Hotels geflohen oder 


ſchen wurden zu hohen Preiſen ver— 
kauft! Denn keine Fremden konnten die 
Stadt verlaſſen, und außerdem waren 


hatten dieſelben aufſuchen müſſen, weil 


ſie nicht imſtande 
nung zu erreichen! 
Natürlich ſind jetzt alle Lebensmittel 


waren, 


| ter, Eier und Käſe ſind unverſchämt in 


die Höhe gegangen. 


ſchrecklichen Schneeſturmes 
brach geſtern Nacht zwiſchen 10 und 11 


| ine Feuers fi | =. : 
ı Uhr eine Yyeuersbrunft im Herzen des aller durchgehenden Züge auf denPenn- 


Armen ift die Noth, infolge Hunger und 
Kälte, unbefchreiblich! 


Der einzige Verkehr New Norf3 mit | 


der Außenwelt, der heute Vormittag 
möglich war, iſt ber 


gar keine Rede ſein. 


Boſton, 14. Febr. Ueber die Stadt 


Boſton ſelbſt iſt der Schneeſturm noch 


ziemlich gnädig hinweggegangen; an— 
derwärts in Neuengland aber hat er 
Seit Montags 


ı nachmittag hat aller Bahnverkehr auf⸗ 
| gehört. Die Schneepjlüge fommen nur 


langfam mit ihrer Wrbeit zumege. 
3um Glüd Hat fich menigiten® der 
Wind gelegt. Sehr empfindlich wirkt 
bier der hoch geitiegene Kohlenpreis. 
Pittsburg, 14. Febr. Zum erjten 
Mal feit vielen Kahren, ijt der Betrieb 


| fylvania=Linien für unbeftimmte Zeit 





Man | —— haben den Güterverkehr 
| en 
Ihäßt den Verluft auf eine halbe Mil- | aller Arten gefperrt. 


Das euer war im | gerne Fahrkarten mehr nach Pläben 


eingeftelt. Die großen  öftlichen 


more & Obhio-Bahngefellichaft werden 


| verfauft, die meiter öjtlih, al3 Cum 
ı berland, Ba., liegen. 


Bater und Sohn im Kiricg. 


Garlinville, IU., 14. Febr. Richard | 


9. MeLean, Ordonnanz-Sergeant der 
| Ko. %. des 1. Wafhingtoner Freimilli- 
| gen-Regiments, welcher am 5. yebruar 


| zu Manila fiel, war 
ı Hugh MeRean von Carlinpille. 
war 50 Jahre alt und Stand 21 Jahre | 


bon 
Er 


der Vater 


hindurch mit der Chicago- & Alton= 
Bahn in Verbindung. Sieben Jahre 
lang mwar er in Carlinville 
Sein Sohn Rof, vom jelben Regi- 
ment, wurde in dem nämlichen Gefecht 


| verivundet, aber nicht ſchwer. 





Ausland. 


Zollpladereien in Deutihland. 
Die Thatfachen paffen nicht recht zu den jüng 
ften Sreundichafts-Erflärungen. 


Köln, 14. Febr. Die läftige Anwen 


ı dung des deutfchen Tarifs auf ameri- 
| Tanifche Einfuhren hat durchaus nicht 
| aufgehört, und während der legten Wio- 


nate ijt amerifanijches Obft mit ganz 


befonderer Strenge an allen Zollitas | 


| tionen, befonderg in Hamburg, Bre- 





Scidfal des Dam- 4 


| men und ver, an der holländijchen 
| Grenze gelegenen Stadt Emmerich bes | 
vollftändig zerjtört hat! Der Berluft | 


handelt worden. 

Die Aufmerktjamteit des amerifani=s 
Then Botjchafters in Berlin, White, tit 
auf einen Fall gelentt worden, der fich 
am 8. Januar ereigneie,\wobei 100 Ki- 
ften der Tchönften getrodineten californi= 
jchen Birnen, die, an einen Kaufmann 
in Düffeldorf adrefjirt waren, von der 
Sollbehörde in Enimerich angehalten 
wurden. Dem Übdreflaten wurde näm- 
lih vom Emmericher Zollanıte mitge- 
theilt, daß die Sendung nicht paffiren 
fönne, weil unter den Birnen die San 
Yoje-Schildlaus gefunden worden fei. 

Der Adreflat erhob Einwand und 
wies darauf hin, daß die Birnen nad 
der erprobten californifchen Methode 
gedörrt worden feien und dah deshald 
die Läufe todt und unjchädlich fein 
müßten. Eine Woche |päier jchrieben 
die Zollbeamien dem Düſſeldorfer 
Kaufmann, daß ein Sacperftändiger 
außer Stande gemeien jei, zu beftim- 
men, ob die Läufe todt oder lebendig 
feien, und daß auf jeden Fall entfchie- 
den worden jei, amerifanifches Dörr- 
obft jei geeignet, die San Yoje-Schild- 
lauß zu verbreiten, auögenommen das 
ft fei jo gebörrt, daß e8 „vollftom- 


men trodten, hart und gerbrechlich“ ge- 


* n. en pt ne 
lat, baß feines californifcheg 
Sr an * je 


er * 
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Ner Der denk— | 
mürdige Schneejturm ijt vorüber, und | 
freundlich, | 


untere | 


2 


werben würde, und wies auf die mif- 
ſenſchafllich feſtgeſtellte Thatſache Hin, 
Ddaß keine San Joſé-Schildlaus den 
californiſchen Dörrprozeß zu überleben 
vermöchte. Alle Vorſtellungen des 


wirkungslos. 





ſehr zu wünſchen, daß dieſer Zoll— 
Guerillakrieq aufhöre, denn er 
wird nur das Gefühl der Bitterkeit 
und Entfremdung verſchärfen, und es 
braucht nicht auseinandergeſetzt zu wer— 
den, was dies für die deutſche Indu— 
ſtrie bedeutet.“ 

Dabei ſetzen auch die agrariſchen 
Blätlter, trotz der jüngſten offiziellen 
Erklärungen im deutſchen Reichstag, 
ihre Angriffe auf die Ver. Staaten in 
mehr oder weniger leivenfchaftlicher 
Form fort. 


Zudenmighandlungen in Prag. 


vollen Auftritt fam eS auf dem *o- 
jefsplat zu Prag. Der Lenter eines 
eleitrifchen Straßenbahn- Wagens fuhr 
dort vorjäglich in einen jüpdifchen Lei: 
henzug unmiitelbar hinein. Ginige 


| ber Xeidiragenben wurden nieberge- 


morfen, und die andern ftoben recht3 


delt, und Schlafpläge auf Billard-Ti- | war mo) auf ber Polizeimade fehr 


trogig und jagte, wegen eines Häuf- 


ı hens Suden werde er niemals halten! | 


Sogar ein VHerzjte-Kongreh ver: 


boten. 
Berlin, 14. Febr. 


Kongreß der polnischen Uerzte- und 
N in Poſen 
ftatifinde. Derjelbe wird jet im uni 





Der Falding in Mainz. 
Frankfurt a. M., 14. Febr. Auch 
die Karnevals-Feitlichkeiten in Mainz 
waren ein großartiger Erfolg, und et= 
wa 50,000 Bejucher aus den hefjifchen 
Provinzialſtädten allein hatten fich zu 


telegraphifche. ihnen eingefunden. 


Bon Bahn= oder Boot-Betrieb fonnte | 


Das Dreyfus-Elend. 

Paris, 14. Febr. Die Angabe, daß 
Hr. Manau als Generalſtaatsanwalt 
des Kaſſationshofes abgedankt habe, 
wird jetzt für unwahr erklärt. 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 





Bon der Balli- 


derartige Behandiung 


Lokalbericht. 
— 
Im Segelſchlitten. 


Eine Fahrt nach der Hyde Parker Saug⸗ 
ſtation. 


Zehn Meilen vom Ufer noch feſtes Eis. 


Wie wenig man in Chicago an wirk— 
lich ſtrenge Winter gewöhnt iſt, geht 
aus der bemerkenswerthen Thatſache 
| hervor, daß längs der ganzen Waſſer— 
| front zur Zeit nur ein einziges Eisboot 
| zu finden ift. 
dem, oder auch nur in jedem zweiten 


| oder dritten Winter auf dem Michigan | 
| See verwenden, jo würde fi) ohnefzra= | 


ı ge mandıer Sportsfreund einen Segel- 
jchlitten zulegen. So aber haben wir 


ı meiftens offene Winter, und der Ges | 
des Mr. | 


ı geljehlitten „Slapping Sal“ 
ı Ramlfon ijt der einzige in der Stadt. 


| Captain Widle (fprich Weidle) hat ges 


tern Nachmittag mit diefem Fahrzeug 
jerwerfe von Hhde Bart gemadit. 


und ein Zug der Jllinois Central Bahn 


ı ging ungefähr um diefelbegeit nach dem | 
Der Eisfchlitten, mie | 


ı Sadfon Part. 
eine Schwalbe por dem Winde dahin 
| fliegend, gewann dem Zuge einen gro= 

ben VBorjprung ab und hatte jaft jchon 

die Crib erreicht, ehe der Zug bei der 
ı Station an der 57. Str. anlangte. — 
Auch die Rüdfahrt ging ohne Unfall 
| von ftatten. Hier und da Hlafite ein 
| drei biß vier Fuß breiter Spalt in der 
ı Eisfchicht, der Schlitten aber flog un- 


| ter dem Drude der Segel darüber hin | 


| weg, ebe die Infaflen auch nur mußten, 
| welche Gefahr fie überwunden. 


feher der Viermeilen-Crib, 
| daß das Eis in der Nähe feiner Sta 


zu tragen. Waahalfige Schlittichuhs 
ı läufer hätten ihm berichtet, dab die Ei3- 
dede in der Richtung nah Michigan 
zu fich bi8 auf eine Entfernung von 
mindeftens zehn Meilen vom Ufer er- 
ſtrecke. 


Fortgeſetzte Konferenz. 


Die Mitglieder 
tzungs-Kommiſſion ſetzten heute 
Beſprechungen mit den Eigenthümern 
von Liegenſchaften in der 

Stadt über die Bewerthung derſelben 


für Steuerzwecke fort. Folgende Herz | 


ren fanden fich zu Diefer Konferenz ein: 
Ihos. %. Lefens, Montgomery Ward, 
Otto Young, %- ®- Peabody, Louis U. 
Seeberger, Robert Givens, John 
Kranz, Lyman Lathrop, ofeph Leis 
ter, R. U. Waller, Henry Fürft, M. C. 
Pearce, Dunlap Smith und W. D. 
Walter. 


* Beim Mayor find Heute 
$800 für den Unterftügungs- Fond ein- 
gegangen. 

* Die Südſeite Hochſchule hat heute 
geſchloſſen werden müſſen, weil die 
Rohre geborſten iſt, durch welche dem 
Gebäude — ——— — 

er zur Erzeu a 
Kan He &chule nit gehegt imerden. 


Chicago, Dienftag, den 14. Februar 1899. — 5 Uhr:Ausgabe. 


werthlos und ungenießbar gemacht 
Die Verbindung zwiſchen dem Weſten und 


Kaufmannes aber erwieſen ſich als 


Die „Kölniſche Zeitung,“ welche den 
Fall beſprach, ſagt darüber: „Es iſt 


Die preußiſche 
Regierung hat nicht geſtattet, daß der 
ihre Woh⸗ 
Naturforſcher-Geſellſchaft 


d. J. zu Krakau, Galizien, abgehalten | 
werden. 
Sogar die wohlha= | 
benderen Klaffen haben Mangel an dies | 


minderjährige Malietoa Tanus nom | Ten Artikeln zu leiden, und unter ben | 


britifchen Kriegsichiff „Porpoife“ aus | 


Lieben fich jolche in jes | 


eine Tour nach der Saugjtelle der Walz | 
| Die | 
| Fahrt ging von der RandolphStr. aus, | 
Agent. | 


Captain Charles T. Miller, der Auf: | 
verſichert, 


tion feſt genug iſt, um eine Lokomotive 


der Steuereinſchä—⸗ 
ihre 


unteren | 


weitere 


Gewaltige Feuersbrunſt. 
Das Lagerhaus der „Manufacturers' and 
Merchants Warehouſe Co“ völlig 
eingeäſchert. 
| Der Brandichaden beträgt mehr .als eine 
Million Dollars. 


| Mit der Eifenbahn dur den Sunfenreaen. 


pos 


Nordweſtſeite, welchen 
Unſere wackeren Löſchmannſchaften 


hatten heute wieder einen Rieſenbrand 
zu bekämpfen. Kurz nach 9 Uhr Vor- 
ı mittags brach nämlich in dem geräus | 


migen, 


züge auf der Brandftätte eintrafen, 
| fand das ganze Gebäude bereits lich- 
terloh in Flammen, die in mächtiger 


lichen Himmel emporfhlugen. Die in 
dem großen Lagerhaus aufgeftapelten 


ı nur allzu reiche Nahrung, 
ſchoß förmlich 
in's andere, 


das Feuer 
von einem Stockwerk 
und alle Bemühungen, 


u : — Waaren boten dem gieri Flement 
Wien, 14. Febr. Zu einem ſchmach- — —— —— 


ſiebenſtöckigen Lagerhaus der 


„Manufacturers and Merchants Co.“, — 
a — den, ausgelaſſen hat er ſich aber bisher 
r. 1024 W. Wat den, aus 2 
a Alert DD raBe, EEE | über feine Verbindung mit dem Schra- 
aus, das mit unheimlicher Schnelligfeit |”, ven ne. ee 


ı um fich griff. Als die erften Sprigen- | de 


Er wei; etwas. 
troof nämlih, genannt „der rothe 
Chrijtoph‘. 

PolizeisLieutenant Jur ließ Ti 
heute vom Hilfs-Sheriff Kunz den 
VBerhaftsbefehl für Chris Stroof ein- 
bändigen, den Catilinarier von ber 
der genannte 
Volizeibeamte vor einigen Tagen end- 


Deutiche Heitung 


** Beſte | 
| 


—für— 


| Anzeigen. 


— 


11. Jahrgang. — No. 37 


136 N 23 > — 
cipal Voters' League“ hat her 
F ahortıf harnsfanttiaht 
| 4. Jahresbericht veröffentlicht, } 


| perum 


lich dingfeit gemacht hat. Stroof hat | 


fich jeit feiner Verhaftung in einer 


| wahl enthält. 


Zelle des Polizei-Hauptquartiers bes | 


funden und ift täglich mehrere Stun= 
ven lang in’s Gebet genommen !por= 


ge’jhen Bondraub noch mit feinerSil- 
Iroßdem zweifelt Staatsanwalt 


ı Deneen nicht im mindejten daran, daß 
ı e& gelingen wird, den Öefangenen zum 
| Tolat: 


| einer Schaubühne in New Hort | 
| reformirter Einbrecher dramatifch pro= | 
duzirt, fol bereit fein, als Belaftungss | 
| geht, keineswegs ſo gut war, wie das 


| 


| 


den Flammen Einhalt zu thun, erwies | 
jen jich erfolglos — das mächtige Ge= | 


bäude war völliger Zerftörung gemeiht! 
Die Löihmannfhaiten maren 
‚ diesmal pünfttlih an Drt und Stelle, 
fonnten aber erjt nach Verlauf von fajt 
einer Viertelftunde in Ihätigfeit tres 
ten, da die MWafler-Hydranten einge- 
froren waren. Ueberdies war e& mit 


auch | 


| direft an den Herd des Feuers zu foms | 


men, da da8 Lagerhaus mit feiner 
srontfeite direft an die Eijenbahnge- 
leije der Chicago, Milwaufe & St. 


| Baul-Bahn anjtößt, mwofelbit zur Zeit | 


ausrangirte 
Erit nachdem dieje 
die Feuerwehr 


zahlreiche 
| ftanden. 
| morden waren, fonnte 
ı ihren Erbjeind aus näcdjiter Nähe be= 
| fämpfen. 
| Eine Zeitlang lag große Gefahr vor, 
ı daß auc die Nachbargebäude, vor al- 
| len das LZaaerhaus der „Adams Er- 
| preß So.“ und die Anlagen der „Nor: 
 thern Milling Eo.“, von dem Flugfeuer 
' ergriffen werden könnten, doch gelang 
' e8 den braven Freuermwehrleuten glüd- 


| hindern. 


| Der VBorftadt-Verfehr auf der €. 


ıM. & St. Baul-Bahn fonnte in Folge 
der gewaltigen Feuersbrunft nur mit 
Mühe aufrecht erhalten werden. Die 
einlaufenden Züge mußten durch einen 
gewaltigen Funtenregen fahren und die 
Waggons in einemfort mit Wafler- 
jtrahlen begoffen mwerden, damit fie 
nicht ebenfall3 in Brand geriethen — 
| ein Eiſenbahn-Vorkommniß, das ge— 
wiß zu den Seltenheiten gehört und 
den Paſſagieren noch lange im Ge— 
dächtniß bleiben dürfte. 

Das niedergebrannte Lagerhaus ge— 
hörte Edw. B. Butler, Mitglied der 
Kleinwaaren-Firma Butler Brothers, 
an. Derſelbe kaufte es erſt kürzlich von 
Daniel Kelly, dem Präſidenten der 
„Traders Warehouſe Co.“, und zwar 
zu einem Koſtenpreis von $165,000. 

Die Hauptverlufttragenden find: 


Edward B. Luiler, Eigenthümer des Ge: 

baudes 

Manufacturersꝰ 
Company 
James O'Donnell, Eiſen und Stahl .. 
John W. Eckert, Mehl 

Raymond Seed Company 

Moſer Barges Bayer Co. . ». .. . 

| Ihomas Gobb, Celery Compound und 
Golor Does 

Magara Radiator E 

Manufactucers' P 

Traders’ Warehouſe 

IR. 8. Benedict, Yauge und Soda. . » 

American Glue Co. 2 
Spraguc. Warner & Eo., Mehl. . . . WW 

| 8. €. Graves, Bieyeles 10,00 
X. 9. Yane & Go. (New Vorf) Dry Good! 45,000 
Rennivivania Salt Manufacturing Co. . 15,000 
Diamond State Iron Co. 3,000 

Gambria Steel Co. . . . de ge en 
Xohn 8, Miller und Names CE. Spr 
Guyaboga Marble & Stone ©. . . . . 
Waterburp Rope Go 

Gretb & Klapperih, Tapeten . . . . 
J. P. Barnett & Co., Bicyele Supplies . 





and Merdhants’ Warehoufe 

100,000 
25,000 
100,000 
R0,000 


10,000 

3,000 
a, 
Ad, 
20,0 
— 


300 
5,0% 
2,000 
50,000 
RD 
5,000 


durch eine überheizte Dampfröhre zum 
+ Ausbruch gefommen ift. ‘m erften 

Stodmwerf de3 Gebäudes lagen Bind- 

faden und Taue in großer Menge auf- 
| gejtapelt; die jollen fich entzündet und 
fo das Feuer verurfacht haben. 

Die Firma Groth & Klapperich, des 
ren Gefchäftslofal durch die Bemühun- 
gen der yeuerwehr vor Zeritörung be= 
mwahrt wurde, bemirthete die Löfch- 
mannfchaften mährend des Brandes 
abtheilungsmweife mit Kaffee und 
Schinfenbrötchen. 


Trauriges Ende. 


Aus Seattle, Wafh., wird berichtet, 
daß im dortigen Hafen Myron W. 
| Sohnfon von einem Schiffe, auf dem er 
ala Koch bedienftet gemefen, im Raufch 

ı in den Columbia River gefallen und er= 
trunken iſt. — Johnſon war vor eini— 
gen Jahren längere Zeit in Chicago an— 


rerkreiſen ſehr bekannte Perſönlichkeit. 
Er war aus Burlington, Vt., wo er ein 
Bankgeſchäft betrieben hatte, hierherge— 
kommen. Hier wurde er von der Ma— 
ſonic TempleAſſociation erſt als Hilfſs— 
kaſſirer und dann als Kaſſirer ange— 
ſtellt, bis man ihn ſeiner Unzuverläſ— 
ſigkeit wegen gehen laſſen mußte. Der 
Vater Johnſons ertrank vor einigen 
Jahren ebenfalls, und zwar im Lake 
Champlain. 


Kurz und Neu. 


* Ein gemwifler Er Griffin hatte 
fich heute unter der Anklage zu verant— 
morten, dem Spezereihändler Michael 
Burgel, von No. 23 Eugenie Str., ein 
Geipann geftohlen zu haben. Die Ber- 
handlun — 
21, Februar vberſchoben. 


des Falles wurde bis zum 


Frachtwagen 


entfernt dung zu ſein. Er hat ſeinen ſechs Kin— 





SI, | 


| derit Yunfer, von Nr. 5136 Halfted | 


a | 


htiger 8 
| Lohe aus dem Dadhftuhl zum winter- | "OeN 


A a S ſeit mehreren 
mancherlei Schwierigkeiten verbunden, Sttoof | 


| Stroof, der ich tags 
| friedlich zu Haufe hielt, nach Art an- 


ee —— 5 
| Ticherweife eine weitere Ausdehnung des | berer Raubthiere feine Beutezüge nur 


| Flammenmeeres noch rechtzeitig zu ver= | 


zu bringen. Alfred, genannt 
„Stleepy“ Burke, der jih zur Zeit auf 
als 


zeuge gegen Stroof aufzutreten. Die- 
fer fol nun, um den eigenen Hals aus 
der Schlinge ziehen zu können, ent— 
ichlofjen fein, im Nothfalle einige an- 
aefehene Mitbürger namhaft zu mas 
chen, welche mehr als er jelber willen 
über das Verbleiben von Schrage’fchen 
Bonds im Betrage von $17,000, die 
noch nicht wieder ausfindig gemacht 
worden find. — Wie übrigens nadh- 
träglich feitgeitelt worden ilt, bat 
Monaten jebr 
behaglich in einem recht hübjchen Haus 
je an der Kedzie Ave. gelebt. Seine 
Wohnung ijt faft Iururiös eingerichtet, 


und der zahlreichen Yamilie des Ver | 


brechers hat es an nichts gefehlt. — 
Stroof fcheint übrigens ein Mann bon 
afademifcher oder doch Klafliicher Bil- 


dern durchmea jo abjonderlich altarie- 


| hifche und altrömifche Namen gegeben, 


daß die ungelehrte Madame Stroof la= 
chend erklärt, es fei ihr noch niemals 
gelungen, auh nur einen bderjelben 

richtig auszusprechen. 
Lieutenant Jur3 muthmaßt, daß 
über ftil und 


Nachts gemacht hat. 

Richter Burke erhöhte heute die von 
Stroof, falls er frei fomımen will, zu 
ftellende Bürgfchaft von $5000 auf 


$15,000. BL 
Muf fi gedulden. 


Bor Richter Hutchinfon hätte ei- 
gentlich fhon heute der Anfpruh von 
850,000 unterfucht werden follen, wel: 
chen Delia Hynes wegen eines Kufes, 
den derjelbe ihr angeblich geraubt hat, 
gegen ihren 
Charles DO. Robinfon erhebt. Delias 
Anwalt hatte die rajche Verhandlung 
herbeiführen zu fünnen geglaubt, in- 
dem er den Fall als einen nur „kurzen“ 
bezeichnete. Als Richter Hutchinfon 
heute aber erfuhr, daß die Verhand- 
fung doch mehr als eine Stunde in 
Anfpruch nehmen würde, ordnete er an, 
daß die Klage auf den regulären Ter- 


e3 gegen drei Jahre dauern, bis jie an 


die Reihe fommt. 


Prozeß gegen Harry E. Bird und Bin- 
16. Januar den Spezereihändler Fyre= 


Straße, in feinem Laden ermordet zu 


: : : | 
ehemaligen Arbeitgeber | Little; 18. Ward, John Brennan; 19. 


| Ward, 


Unſere Aldermen. 


Empfehlungen der „Wiuntcipal Doters’ 
League“. 

Ein Wegweiſer für die Wähler 

a F zy⸗—Ausſchuß Do Mm: 

Der Erefutiv-Nusihuh der „Munis 

ute feinen 


mand) beherz 
Wint für die bevorſtehende! 

arzen und die 
gen Gemeinde— 
deren Amtstermin abgelaufen 


Die „ſch 
* 
weißen Schafe“ im jetzi 


rath, 


iſt und die ſich um Wiederwahl bewer⸗ 


nau geſichtet und vor 
ſondert, ſodaß den S 


ben, ſind auf Grund ihres Records ge— 
inander abge— 
mgebern ein 


guter Wegweiſer an die Hand gegeben 


lt. 


| lung aber als wortbrüdhig 
| Tollten unter allen Umftänden gejchlas 








| cent Grant, welche angeflagt find, am | 


Der Bericht lautet, im 


Auszug, mie 
„en die Wählerichaft von Chicago! 
Wir bedauern, daß im Großen und 
Oanzen das amtlihe Verhalten ber 
Aldermen, deren Termin zur Neige 


ihrer Vorgänger. E3 ift dies vornehm- 
lic) dem Umftande zuzufchreiben, daß 
während der Munor’3-Rampagne vor 
zwei Jahren vielfach Stadtrathgmits 
glieder gewählt worden jind, die mehr 
aus Parteirücfichten, als wegen ihrer 
Fähigkeiten zu Voltsvertretern erforen 
wurden. Von den ausjcheidenden Al= 
dermen fünnen wir diesmal nur die 
Wiederwahl von 9 derfelben empfehs 
len. &3 jind Dies: 
3. Ward— Charles Alling Ir 
5. Ward —Frank X. Cloidt. 
9. Ward —Rudolph Hart. 
16. Ward—John F. Smulski. 
17. Ward -James Walſh. 
22. Ward— Üdolphus W. 
3, 


29 


Maltby 
Ward— Elliot W. Sproul, 

32. Ward— Walter E, Nelfon. 

34. Ward—rant Y. Bennett. 

Sechs Aldermen, die feiner Zeit die 
Prinzipienerflärung der Liga unters 
zeichnet haben, fich nach ihrer Ermähs 
erwieſen, 


Dies ſind: 
Ward —Wm. C. L. Ziehn. 
Ward —Fred Alwart. 

21. Ward —William Mangler. 

27. Ward—©. ©. Kimball. 

11. Ward— George Dudplefton, 

15. Ward William UV. Tuite, 

Yernerhin follten auf Grund ihre 
Records auch die nachbenannten Alders 
men nicht wiedergemählt werden: 

1. Ward, Michael -Kenna; 2, Warb, 
Patrid %. Coof; 4. Ward, Abraham 
S. Ballenberg; 6. Ward, William 3. 
D’Brien; 7. Ward, William X. Murs 
pby; 8. Ward, John Bennett; 10, 
Ward, Peter Biewer; 12. Ward, Jo— 
feph 9. Francis; 13. Ward, Tho. F. 


gen werden. 
14. 
20. 


Sojepp U. Haberforn; 23, 
Ward, William H. Lyman; 24. Ward, 
Miles E. Barry; 36. Ward, John E, 
Cannon; 28. Ward, Franf M. Mes 
Carthy; 29. Ward, Michael Mefners 
ney; 30. Ward, Ernit Reicharbt; 33 
Mard, Martin Wiora. 

In den lehten drei Nahren hat fi} 


minfalender gejeßt werde. Nun dürfte ı bie Zufammenfegung des Gemeinbera= 


thes doch bedeutend gebeifert. Won dem 
jeßt ausfcheidenden Mitgliedern ge— 


| hörten nur Drei dem Budel =» Stabts 


rath von 1895 an, und mährend boX 


| drei Jahren die ehrliche Minorität aus 


Bor Richter Stein wurde heute der | r als zmolf Mi 2 
ſtand, iſt jetzt faſt die geſammte Hälfte 


weniger als zwölf Mitgliedern be— 


des Stadtraths aus ehrlichen Elemen— 


ten zuſammengeſegt. 


haben, zur Verhandlung aufgerufen. | 
Die Angeklagten ſollen am genannten 


Tage am frühen Morgen in Junker's 
Geſchäft eingedrungen ſein und ver— 


Gemeinweſen das Anrecht 


Selbſt diejenigen 


dem 
ent⸗ 


legien verlangen, geſtehen heute 
auf 


ſprechende Kompenſation zu. Nicht we— 


ſucht haben, den Beſitzer zu berauben. 
Als der Ueberfallene ſich zur Wehr 
Man vermeint, daß der Rieſenbrand 


ſetzte, feuerte einer der Räuber einen 
Schuß ab, welcher denſelben ſo ſchwer 
verwundete, daß er ſpäter im Hoſpital 


ſeinen Geiſt aushauchte. Es heißt, daß 


die Angeklagten ein Alibi nachweiſen 
wollen. 
—+10- 


Freigeiproden. 


Sn dem Prozeife gegen den Nr. 112 
Lincoln Part Boulevard mohnhaften 
H. Wilfon Parker, welcher vom Gas- 
truft des Betruges bejchuldigt war, ver= 
mochte jih die Jury nicht über Die 
Schuldfrage zu einigen und mußte deö- 
halb von Richter Garn entlaffen wer— 
den. Die klägeriiche Gejelfchaft hatte 
behauptet, daß Wilfon fi koſtenfrei 
75,000 Fuß Gas verfchafft hätte, in- 
dem er bie Zeitung heimlich anzapfte. 


Müſſen fih verantworten. 


In Richter Steins Abtheilung im 
Kriminalgericht wurde heute mit ber 
Prozeffirung von Charles Witt, Iho- 
mas Leahy und Joſef Gardner begon- 
nen, welche des Raubanjalla beichuldigt 
find. Der Anklage zufolge überfielen 
die Drei vor einigen Wochen einen ge- 
mwiffen Meyer Wuergburger in feinem 
Zigarrenladen, No. 261 W. Taylor 
Str., und raubten eine Geldfumme im 
Betrage von .$25, Jowie 500 Zigarren. 
Die Vertheidigung will einen Alibi-Be- 
meis liefern. 


* Dmei Männer, Namens William 
MeDuff und Richard Dafes, wurden 
heute unter der Anklage des Diebftahla 
bon Polizeirichter Kerften an’s Krimi: 
nalgericht verwiefen. DieBeiden werden 
bon dem Spezereihändler A. ©. Pen=- 
nington bejchuldigt, ihm Waaren von 
einem Ablieferungswagen aeitoblen zu 
haben. 


nige Freibriefgefuche ohne Kompenfas 
tions = Klaufel find abgemiejen . wor“ 


| den. Auch der Kampf, den Mayor Hat 


tifon und die ehrliche Minorität gegem 


| das Allen-Gefeß und dieGrabſchgelüſte 


der Straßenbahngejellihaften  bishen © 
fo wader geführt haben, ift mohl. Dazız SS 
anaethan, allen Bürgern, die es ehrlich 
mit dem Gemeinmwohl meinen, 
Muth einzuflößen. 

Wenn nun aber auch die Feinde ei« 
ner guten Munizipalverwaltung 
mande Schlappe erlitten haben, fo ifk 


ihre Macht doch noch nicht völlig gebro= 7 
chen. Wir Alle müflen treu zulammen= 7 


halten und nicht eher ruhen, nodh, ta= 
ften, bis mir eine durdaus geſunde 
und fraftoolle Stadtverwaltung haben. 
Deshalb follten die Bürger alle jenell- 
dermen, die ihre Pflichten ehrlich erfüllt 
haben, von neuem mit ihrem Vertrauen 


beehren, zum Kuducd jagen aber alle, =e 
die fich wortbrüchig oder überhaupt ala 75 


Feinde des Volfes ermwiefen haben 
Die Löfung der jo überaus wichtiger ' 
Straßenbahn = Treibrieffrage 
zum größten Theil von dem Ausfall 
der fommenden Stadtrathswahl ab.“ 


z 
z 


— — 


*Eine gewiſſe Fannie Lynch wurde 
heute unter der Antlage, dem Nr. 1080° 
WW. 12. Straße wohnhaften %. 3. Boye 
den gejtern Abend $65 enimendet zu? 
haben, von Polizeirichter Fofter ana 3 
Kriminalgericht verwieſen. — 


— — — 


Das Wetter. 


Dom Wetter:Pureau auf dem Auditoriumsihusug) > 
wird für die nächiten 28 Stunden folgende Witterung = 
N j 


in Ausficht geftellt: ji Sn 

Chicago und Umgegend: Schneegetöber a a 
Abend: bei fteigender Temperatur; morgen FB. 
Minimaltemperatur mäbrend der Wacht efing Ss 
Grad über Null; Harte jünwellihe Winde, 

Alinois und Nndiana: ° ndes 
Abend: morgen im Wäge ı 
Temperatar; juomweitliche Inde.. #3” 

Wisconfin: Wöglicer Weil: leichtes Schueegeii 
deute Abend; wärmer im jüdöitlien Theile; me 
im Allaemeinen ibön: fübmeriihe Winde. + 

2 bicago ftellte fih’-der Te i 
sun Abend bis: heute Mittag wie ; 

Uhr 15 Grad:über Null: Nachts 
über Null: M 6 
Mittags 12 


Grad über Ru -__ 





Korporationen, 3 
| welche von der Stadt Spezial - Privia 


neuem 77 


hängt 


— Dad Dad geflogen und hat 


* 


4 


bon fih felbft jagt: 


"nicht. 


Schlecht machte. 


Für Mittwoch! 


Die befien Waaren — Die niedrigften Vreiſe. 


Schuh⸗Dept. —Zweiter Floor. 

Zweiter unjeren Auktionsverkaufs— 
Moaren, lauter ſchönes, feines Schuhwert, zu 
niedrigen Breifen! 

8.) bandgenäbte Schuhe für 


Damen, alles 
iriiche reine Waaren, — von 3 
— 6, per P 


* 4.00 


50° Flaneligefütterte Stippers für junge Mäd: 

, mit Lederjohlen, — 10e 
das Paar für . . 

Echte Dongola Kuöpficut be 


Tog mon. 


“ Für Kinder, echte 


Leder ſohlen und Counters —edes ah 4 
fi dc 


garant. Wert) Sc per Maar, 
Bilzftiefel für Anaben, per Paar 


Spreziclte Bargains in unjerem 
Glothing=-Dept. 
Großer 12 Gents-Berfauf. 


39 naturwollene Hemden für Män- 
ner, mit Seideneinfaffung und 
Rerlfnöpfen — 2 für einen Kun: 
den, das Stüd für 

25c fancy Cheviot 
für Männer, für 

E 506 ganzmwolicne Ga 
für Anaben, Größ 


Arbeits hemden 


imer e Kniehofen 
en 3 bis 7, für 
Dritter Floor. 

500 Stücke 18 Zoll breites karrirtes 

tuchzeug wertb 5c per Yard, 
die Yard far: . ; 
8000 ds. leider 
Mufter — helle wı 
werth Ac per Yard Er 
„500 YDs. gute Qualität weißer Ehatfer Flan⸗ 
nell, die 6e 
für 
20) Stüde Golden Fleece India Ftanell, 
wtb. 10c per Yard, für 


Glas Hand— 


und 
4ir 


SHarden gegen Delbrüd. 


Ueber die Gericht 8 verhandlung be⸗ 
treffs der Klage Maximilian Hardens 
(Iſidor Wittkowskys) gegen Profeſſ or 
Hans Delbrück entnehmen wir der 
Frantif. Ztg.“ die folgendezuſammen— 
ſtellung: Apoſtata heißt auf deutſch: 
der Abgefallene. Unſer Freund hat 
das kleine Laſter, von der Wahrheit 
und der deutſchen Sprache periodiſch 


Fa 
12e|; 


3 | 5 

Shirti ng 6 alico — nette | I 

ıd m ittl tben— * B 
ere Farbe sc | 


Dualität, Re i 


ı nik darin lag. 
| mare noch Diimmer gemwejen 


Zähn'. 


abzufallen. Diesmal läßt ſich allgemei⸗ 


ner behaupten, daß er abgefallen iſt; 


ohne Objekt. 


Er trat den Rückzug an 


und nahm die Klage wider den Profeſ— | 
for zurüd, und Delbrüd ließ die Ges 


genflage fallen. Herr 
Harden fror in Diefer 

Vielmehr verlor 
Schweiß. 


er einigen 


Maximilian 
Verhandlung 


Und ſo eine knallrothe, blü⸗ 


hende Geſichtsfarbe hat man auch nicht 


alle Tage. 
Herr Delbrück immer wieder fragte: 
Wo iſt der Brief des Herrn v. 
Treitſchke? Der Brief, in dem ein 
Beitrag für die „Zukunft“ verſprochen 
ſein ſoll? Der Apoſtat konnte nicht 
antworten. Warum zeigen Sie ihn 
nicht? rief der Profeſſor immer wieder. 
Her mit dem Papier! Ein Blick darauf 
genügt ja, um den Vorwurf der Lüge 
gegen Sie zu entkräften! So rief er. 


Der Gerichtshof, die Zuhörer, die Ad- | 


pofaten jahen auf Herrn Harden. Se: 
der anftändige Menjch mirde unter 
jfolden Berhältniffen den Brief gezeigt 
haben, wenn er ihn befäße. 
Herausgeber der „Zufunft“ war fein 
Herausgeber diesmal. Er jaß da, 


— und fein Rechtsanwalt wiederholte 
nur den faulen formalen Einjprud: 


Briefe3 bemeifen. 


halte Gebeimnifje, die ihm Treitjchte 
anbertraut habe, 
Zreitichfe anvertraut! DieKuh ift über 
den 


Der ı 


Mie gefurd fah er aus, ala 


; Vera, 
es jolle jemand die Nichteriftenz diefes | 


Ehemal3 hatte der | 
Apoftat auch vorgeſchützt, der Brief ent⸗ 


Schwanz gebrochem, behaupte ich. Jetzt 


ließ er die Geheimniſſe fallen. 
xum? Erſtens fürchtete er Lachſtürme; 
denn man war ſchon heiter 
ſchauerraum. Und zweitens hätte man 
ihm erwidert: dann zeige wenigſtens 
Die Stelle, wo ex das Verſprechen gibt, 
dieſe Stelle iſt doch kein Geheimniß? 
Er ſchwitzte. Der 
ſelbſt ſcheint nicht belangvoll. 


Was | 


Streitgegenitand | 
Was ı 


liegt an diefem Beitrag von Treitſchke? 


Uns ſehr wenig; ihm ſehr viel. 
mit dem Brief! ſchrie 
wiederum. Er ſchwieg und ſchwitzte. 


Her 


der Profeſſor 


Die Verhandlung ergab, daß er an den | 


Vorwärts“, als Dito Erich Hartleben 
dort Kritifen veröffentlichte, eine Voit- 
karte anonym jchrieb, darin er Hartle- 
Den bei der Redaftion — anonym — 
Er Schrieb dann an 
Hartleben einen Brief, in melchem er 


hund — ja, ein Dummfopf, nein, 
das thut mehe.“ Hardens Vertheidiger 


© nannte die Sache einen Gymnaſiaſten— 


E ftreih. Der 


Apoftat 
ihm 
E3 wurde feitgeitellt, daß der 
Alter 


faß bei- diefen 
Morten neben 
nicht. 
Gpmnafiaft damal® im zarten 
Bon einunddreihig Jahren Stand. 


„Ein Schweine: | 


und proteitirte 


Die | 


Berhandlung ergab auch, daß der Ber: | 


mit Yranz Mehring einen Yuffag ges 


adrieben hatte, der ſich — nicht bloß 


gegen Lindau, nein — gegen Bismarck 


wandte, der ſogar die fatale 
ſchrift trug: „Ein Kleiner von den 
————— Und zwar geſchah dies 
im jener Gumnafiaftenzeit, ala er an- 
2 die Fruchtbarmachung derBis— 
- Ronjunftur jchon begonnen 

Ras liegt daran?, Er war ein 

en abgefallen. Er hat es fchon öf— 
 gethan in feiner Abfall - Karriere. 
it jollten die Zeugen fommen. Diefe 


Ueber: | fentten. D 


mir — 
Sarges ehrfurchtsvoll Die 


ehrer Dttos des Einzigen zufammen | NAtoren, Deputitte u. |. 


Dritter Floor (Kortiegung). 
7500 Vds. extra ſchwerer weißer Parchent — 30 
Zoll breit, in — 
werth 10c per Yard, für de 
5000 VYds· ſchwerer tollen DuiltingGalico,.. > 
hübſche Muſter, für. 
175 Stücke Toile du Nord und Zephyt Kleider: 
Ginghams, farrirt, geftreift und in Das. 
werth lc und 12}c per Yard, 6Ge 


fürt 
Gloat: Dept. Speziell. 
Bon 8:30 bis 9:39 VBormitiags. 
300 Damen: Wrappers gemadht aus erira guter 
Qualität Flann elette und schwerer Mercale, 


beſe est mit Braid, volle — und ve rfet it paſ⸗ 
ſend, alle Schattirr tugen Größe 59 
werth 81.25, für 
Bon 2 vis 3 ihr Pa: Amitter 08. 
Partie in Plaid-Hieidern für Kinder, 1. 
bejest und gut gemacht e Größen, 
werth von sl. 95 Die: - 82.00, für... 69 
30 bis 3:30 Rad mittags. 
Novel Rei der-Rocke, volle 4 
met Ein ıfafjung, 1 
"096 £ 


Bon 3: 


Groceri es 


i-Backſtei nläſe per d 


Aufwand? Als ob es einer Gerichts— 
verhandlung bedürfte, um das 
wahrhaftige dieſer Erſcheinung darzu— 
thun. Sie iſt eine der unehrlichſten der 
Gegenwart. Man erträgt ſolche Er— 
ſcheinungen nicht lange. Das erſte Mal 
iſt's ſchön, das zweite Mal läßt mans 
gehen, das dritte Mal ein paar in die 
Er iſt beim dritten Mal. 

Die Beiſetzung der Leiche des 

Columbus. 

Am 19. Januar hat in Sevilla, wie 
der Draht ſchon kurz meldete, die feier— 
liche Beſtattung der Gebeine des gro— 
ßen Weltentdeckers ſtattgefunden, die 
Spanien nicht — verhaßten „Dan= 
fees“ überlaffen wollte. &3 wird da— 
rüber mitgetheilt: Um 10 Uhr jah man 
den Apifo „Giralda” den Guadalqui- 
pir heraufdbampfen und an der Eäcali=- 
nata dad San Telmo-Palaftes anle- 


' gen. Hier warteten fehon die Behörden, 


die eingeladenen Korporationen und 
eine ungeheure Menjchenmenge, die je- 
des Plägchen am Fluß entlang bejeht 
hielt. Kanonendonner begrüßte die An- 
funft des Dampferd, dem zu Ehren 
auch alle übrigen Schiffe halbmajt ge= 
faggt hatten. Sofort begab fich der 
Herzog von Veragua als Vertreter der 
„Familie mit dem Alfalden und einem 
Notar an Bord, um den Sarg in Em: 
pfang zu nehmen. Diefer befand fich, 
mit der ſpaniſchen Fahne bevedt, in 
der Kajüte und war mit vier Kränzen, 


usg die von den Azoren ſtammten und von 
ſchweißübergoſſen, in krampfiger Ver— 
legenheit, völlig an die Wand gedrückt 


verſchiedenen Gemeinden dort über— 
reicht worden waren, geſchmückt. Der 
Kommandant des Schiffes, Rodriguez 
übergab nun mit einer kurzen 
Anſprache dem Herzog von Veragua 
die Reſte ſeines erlauchten Vorfahren, 
und jener gab ſie ſeinerſeits dem Alkal— 


ihm itſchte den, ohne indeß auf das Recht ihrer 
Geheimniſſe, die ihm 


Konſervirung zu verzichten, das ſich die 
herzogliche Familie im Gegentheil aus— 


drücklich vorbehält. Nachdem über alles 
ein notarieller Akt aufgenommen und 


unterzeichnet war, wurde der Sarg von 


Matroſen ans Land getragen und auf 
im Zu⸗ 


eine Kanonenlafette geſetzt, worauf ſich 


der Zug unter unaufhörlichem Kano— 
nendonner nach der Kathedrale in Be- 


wegung ſetzte. Voran ritt eine Abthei— 
lung Guardia Civil in ihrer prächtigen 
Gala-Uniform, dann folgten eine Bat— 
terie Feldartillerie und ein Bataillon 
vomn Inſanterieregiment Granada, 
zahlloſe religioſe Pruderſchaften 
Orden, der Xlerus mit den 
treuzen und die VDomgeiſtuchteit; 
ſchließlich der Sarg, in die National⸗ 
flagge gegullt und von einer Whren= 


ꝓarochtal⸗ 


guiwe uuigeben. Bas ſich anſchließende 
zrauergejvige wurde vom Herzog von 
ı Seraguu, 


yes Narquis de Mudpla⸗ 
nes iul Namen der Konigin, dem tom— 
mandirenden General BRchando, 
Erzoiſchoſ, dem Gouverneur, dem Als 
talbden, dem Marinecheſf, Sanchez Toca 
und Manjarres mðertretung der Ata— 
demte der Wiſſenſchaften, Piralo in 
Bertretung der hiſtoriſchen Atademie, 
und Lozano ın Vertretung ver Atlas 
demie der ſchönen Künſie geleitet. 
Darauf folgien zahlreiche Vertreter al— 
ler Behorden, des Konſularkorps, Se— 
w. Das Ka— 
vallerieregiment Alfonſo 
machte den Beſchluß. Vie übrige Gar— 
nıjon bildete Spalier und prajentirte 
das — während ſich die Fahnen 
Die Straßen waren gedrängt 
voll; alle Welt nahm beim Nahen des 
Kopfbede⸗ 
dung ab. Die Häufer waren mit Flag⸗ 
gen und Wappenſchildern geſchmückt, 
und die Colpaduras der Balkone mit 


Trauerflor verſehen. Auch die hübſchen 


die ſchon zur Hälfte hatten ein- 


it werden müſſen. 
mb befchiworen werden. 


. follten des | 
Da ı 


fich die Tapferkeit des Herrn 


milian Harden. eder ehrenhafte 
en mußte das Verlangen fühlen, 
die Dinge fo meit 


} 
I 


gebiehen | | 


Sevillanerinnen gaben fich rebliche 
Mühe, einen jehwermüthigen Zug in 
ihr jonft jo heiteres Angeficht zu legen, 
denn die Situation war ernjt genug, 
wenn man an die VBeranlaffung diefes 
Zuges, den Ausgang des unglüdlichen 
Krieges, dachte. Die Knochenrefte, die 
da unter den feierlichen Glodentlän- 
gen ber berühmten ©iralda zu Grabe 


parer eine authentifche Klarftellung getragen wurden, waren da8 Symbol 


Auch Beweisaufnahme vor dem Rich: | 
er zu bemirfen. Die Ehre war enga- 


| 


et. Herr M. Harden aber hatte das | 
erlangen, diefe Beweisaufnahme zu | 


-DinDe: 


Anamgerrehmen Thatjachen nicht das 
— * he Siegel drücken. 


. Der Eid follte auf die 


der einjtigen fpanifchen Weltherrſchaft. 
So betrat der Zug die weiten Hallen 
der alten Kathedrale, wo die herrliche 
Meſſe von Eslava mit großem Or— 
cheſter geſungen wurde. Nach ihrer 
Beendigung ſtimmte der Erzbiſchof ein 


Man ſollte Responſo an, worauf der Sarg dann 


m Gthiter nicht ein Reben lang amt- | in der Krypta beigefeßt wurde, nach⸗ 


gen fünnen, wie er 

e. € var ein Rüdzug 
paßlofefter Art. Dazu einiger- 

‚m dumm, weil ein Schuldbefennt- 


elogen | dem ber Alfalbe ihn ber bifchöflichen 
eigiter | Behörbe in aller Yorm übergeben. 


Möge ber große „Repatriirte“ hier nun 
in Frieden ruben. ° 


Fluß. 
| Zunt Ihaftet, unzählige plumpe, ſche 
ähn 


| chem Spiele 
| mit u ſich gewälzt. 





| ichleier umbüllen das Ye 


I nen FI 
Smmerdin: das andere | 
t. Wozu Der | 


Uns | 


| Sammlung! 


und | ” —— 
Dickhäuter Morgen-Spiel. 


dem 


der Zwölfte 


ne re „T idpoſt⸗Ch as⸗ @i i 


Auf der Flußpferd⸗Jagd. 


Plantaͤge Bulwa, 
Deutſch⸗Oſtafrita. 
Der erſte Hahnenſchrei! Ob er frei— 
lich ſo ganz maßgebend iſt? Der Hahn 
iſt nämlich unter dem Sonnenſegel 
meines Zeltes an einen Pflock gebun— 
den. — Doch es ſcheint zu ſtimmen; 
denn bald höre ich meinen Boy mit der 
Taſſe klappern und den Koch im ver— 
glimmenden Feuer berumftöbern, DIE 
9 raus aus dem jhügenden Mosfito- 
Netz, raſch Toilette gemacht, die Beine 
in die höchſten Waſſ erſtiefel, eine Taſſe 
Katkao und ein paarEier eingenommen, 
dann lieg? das Lager hinter mir. Oft 
ſtrauchelnd, und gleitend auf dem wur— 
zelüberwachſenen Wildpfad geht es 
langſam und vorſichtig dem Fluſſe zu; 
die eine Büchſe feſt umſpannt in der 
Rechten, ber Boy mit der Reſerbe— 
e hinter mir. — Der Urwald öff- 
net ſich, vor mir in wallendem Nebel 
ein ſumpfiger Wieſengrund, zur Hoch— 
waſſerzeit wogende Fluth, dann ein 
breiter Schilfgürtel und endlich * 

träge, ſchmutzige Wellen wälze 

— Aber ich halte am Waldr 
der Plan vor mir > tagszuvor = 
I. 


Büchſ 


u 
c 
e⸗ 
D- 
e⸗ 


re —— zeige: ı vie Sparen be3 gt 
nr Wildes, rieiigen Badewannen 

iche Loch er beweiſ ſen, wo in kindli— 
der Vater der Gewäſſer 

Noch ſieht 
Nebel⸗ 

leiſe wogt 
es im Schilf, ein Fiſch länt im fer- 
luſſe, Rallen laſſen ihr mißtö— 
*8*— Geſchrei wie im Traume er— 
ſchallen, Tauſen von Grillen 
verführen ein Nerven zerrüttendes 
Konzert. Aus dem Sumpf aber ſteigt 
ſtinkender Fieber-Brodem. 

Nun einen paſſenden Platz gewählt 
und mwartend den Stimmen des ile- 
waldes gelaufcht. Wohl ift es jchön 
im braufenden Hochmwald auf den edel- 
gemweibten Koniq deutſchen Forſtes zu 
pürſchen; aber ſchöner iſt es, wo noch 
teines Menſchen Hand die jungfräuli— 
cho Wildniß berührt, dem widerlichen 
Schrei des Leoparden, dem Schnaufen 
des Flußpferdes mit geſpannter Büch⸗ 
ſe zu horchen. 
Windſtoß. 


nig von alledem, 


und De 


Ein Ein Zucken geht 
durch die Nebel, das iſt der Morgen. 
Schwacher Lichtſchimmer über dem 
Flußthal. —, Horch! Ein Knacken im 
Rohr, ein Schnaufen und Schnauben, 
das Waſſer plätſchert. Ein lauteres 
Vruſten, und dann — ein Brüllen, daß 
die Nebeldecke ſchwankt, daß das Nabe 
Gornpogel-PBacr über mir im Baune 
wipfel erſchrocken kreiſchend ſeinNacht— 
guartier verläßt, ein Brüllen, daß dem 
Menjchen, der ed noch nie gehört in 
afrikaniſcher Einſamkeit, die Ainiee zit- 
tern macht. Antwort ertönt, — die 


Koloſſe rufen ſich zu tändelndem Spiel 
nervenſtärkendem Moorbad. Kein 


und 
Laut jetzt! Leiſe geathmet, es iſt ein 
ſcheues Wild, dem wir auflauern. — 

Lauter kracht das Schilf, durch die 
langſam verfliegenden Nebel ſehe ich 
einen rieſigen Schädel aus dem Rohr— 
Dickicht tauchen. Bald folgt ihm der 
ungethüme Leib, auf den kurzen Säu— 
len-Beinen ruhend, ein enormer Sack 
voll Fett und Fleiſch. Es iſt eine glück— 
liche Mutter; ihren Spuren folgt das 
liebe Kindchen, nicht höher als ein ſtar— 
kes Kalb, an Gewicht ein ausgewachſe— 
ner Ochſe. Die Flußpferde daheim in 
den Thiergärten ſind ja alle noch Kin— 
der mehr oder weniger. Auch von an— 
derer Seite erſcheinen Genoſſen, ihrer 
ſechs ſind nun beiſammen, auf den letz— 
ten habe ich gewartet. Das iſt der Herr 
Papa, einer der größten Flußpferd— 
Bullen, die mir noch vorgekommen; 
man entſchulde das Wort, aber Fluß— 


| hengnt fann ich das —* mit demSchä— 


nicht 
md nun aähnt er — Himmel 
Schädel wird ein Pradtft 
In diefem Mündchen 
fann getroft eine ganze Familie Selbſt— 
mord verüben. 
Dbhne den Alten aus den Augen zu 
laffen, 


nennen. 
— der 


Wie ſie ſich 
wonnig wälzen, die fettgepolſterten 
Mütter, die dickwanſtigen Kinderchen! 
— Genug, die Zeit vergeht, jetzt oder 
nie! 

Leiſe, leiſe hebt ſich die Büchſe, den 
beſten Blattſchuß bietet mir augenblick— 
lich der alte Herr, den einzigen ſicheren, 
denn der Schuß in's Auge gehört min— 
deſtens in ſchwankendem Morgendäm— 
mern nur zur Erzählung von Leuten, 
die nie ſo eine Beſtie geſehen. Das 
Korn ſitzt im Blatt, langſam und 
gleichmäßig durchgezogen, wie daheim 
auf dem Schießſtand. Donnernd 
bricht der Urwald den Schuß, krei— 


Erſchreckend. 


Huſten, Erkältung, Auszehrung, 
Tod! Und alles dies inner— 
halb eines Monats. 


Tauſende von Menſchen 


ſterben dahin jedes Jahr aus reiner Mad. 
lãſſigkeit. Kommi dies nicht einem 


Selbſtmorde 


gleich, wenn die Thatſache von Doktoren zu⸗ 
gegeben, und von Millionen, welde 


Hale’s Honey 


Horehound and Tar 


als ein pofitives, unfehlbares und nie ver- 
fagendes Präventiv- Mittel gegen Die 
Anfangsftadien der Auszehrung 
gedraudht haben, beitätigt wird. 


Wenn Sie Huflen veripüren, jich erkäftet 
haben oder den leijeiten Anflug von £ungen- 
befäwerden haben, Fpielen Sie niht mit 
Ihrem SKeben, jondern nehmen Sie gleich 


Kar Honey of Horehound and Tar, 


J ſoſortige Erleihtern 
ng 24 re * VE 


gu haben bei allen Apotheteru. 





| Kunjtbild auf. 


| Schöpfungen, 


| ruf. 
beobachte ih ein MWeilchen der | 





; berehren mollte. 
1 das 


iſt Jo groß geworden, 


ı ihaltswelt widmen muß, 
| Se Zweig wendet. 


f chend entfliegen Reiher undRallen dem 
Schilf, klatſchend verſchwinden die 
Krokodile in den ſchmutzigen Fluthen. 
die Grillen ſind verſtummt, aber Hun— 
derte Vogelſtimmen ſchnattern und 
ſchnarren über den unerhörten Fall 
ſolcher Störung der Morgenruhe. Und 
unſere dickhäutige Geſellſchaft? Als 
ob ſie der Boden verſchlungen hätte. 
Nur von weitem noch kracht es und 
knallt es, ertönt ein dumpf klatſchender 
Plumps in die Wogen. Einer allein 
hält den Platz, der Alte, der Rieſe! Da 
ſteht er, den Rachen zu unheimlicher 
Weite aufgeriffen, dann wieder im 
Schmerze ihn zuſchlagend, daß die 
mächtigen Hauer krachend zuſammen— 
ſchlagen, blutigen Schaum vor den 
Nüſtern. Ein ſchmerzliches Brüllen, 
ein Blutſtrom bricht aus dem Maule, 
eine Viertelwendung nach links, tau— 
melnd ſchon — ſchnell noch einmal die 
wiedergeladene Büchſe an die Schul— 
ter — neben der erſten ſitzt die zweite 
Kugel, ein letztes Brüllen noch, ein 

Schwanken, dann ſpritzt hoch der 
—— um den geſtürzten Koloß! 

ber denWaldwipfeln ſteigt die Mor— 
— und vom Leibe des gefällten 
Rieſen ſchicke ich einen kräftigen Juch— 
zer der bergigen Heimath zu! Waid— 
mannsheil! 

— — ⸗⸗— 

Noch ein Frauen-Kunſtberuf. 

Wer in jüngſter Zeit 
merkſame Blicke auf unſern Bücher— 
markt geworſen hat, dem kann es nicht 


entgangen ſein, daß die Verzierung der 
Vuchdeckel, beſonders für Werke erzäh— 


lenden Inhalis oder auch ſür Gedichte— 
Sammlungen, zur Zeit intereſſante 
Neuerungen durchmacht. Buchdeckel⸗ 
Verzierungen ſind natürlich in unzäh— 
ligen Formen ſchon dageweſen; 
ſelten oder nie ſtanden ſie in unmittel— 


barer Beziehung zum Inhalte des bes | 


trejfenden Wertes und murden für 
diejes eine Werk allein gejchaffen. 
Eine Ausnahme bildeten allenfalls 
jolche Verzierungen, die lediglich eine 
Kopie der Jluftration auf der 'eriten 
oder einer der anderen Buchfeiten was 
ren. Gegenwärtig wird die Schaffung 
befonderer, mehr oder weniger auffälli= 
ger Buchdedel-SUuftrationen, die fozu- 
jagen zur Individualität des Buches 
gehören, bei uns immer mehr zu einem 
ſpegiellen Fach, welches das künſtleriſche 
Genie eigens in Anſpruch nimmt; und 
zwar werden ſolche Deckel— Zierbilder 
nicht blos für wirkliche Pracht-Ausga— 
ben beſtimmt, ſondern auch für Volks— 
Ausgaben, auch bei Büchern, welche im 
Innern keine Illuſtrationen enthalten. 

Solcherart erhält alſo der Buch— 
deckel oder Buch-Umſchlag einen Rang, 
der ihm nie zuvor eingeräumt wurde. 
Und die Verleger müſſen zu der Ueber— 
zeugung gelommen,, jein, daß Diele 
Rang-Erhöhung ſich gut für fie be= 
zahle; denn fie wenden oft ein qutes 
Stückchen Geld ertra für diefes Dedel- 
Alle diefe Eigenbilder 
von Buchdedeln find bemerkenswerthe 
obaleih fih auch da 
manchmal der weile Spruch bewährt, 
daß ji) über den Gejhmad nicht ftrei= 
ten läpt. ES dürfte Manchen inter- 
eiliren, auch über die Schöpfer derjel- 
ben Einiges zu erfahren. 

Meiitens find eg Schöpjerinnen, und 
wir haben hier einen neuen amerifani- 
Ichen Frauenberuf vor uns, in welchem 
natürli nur fünftlerifh und erfinde- 
riich veranlagte Evastöchter Ausfichten 
haben. E3 gibt auch männliche Jlu- 
Iiratoren diefer befonderen Gattung; 

aber die Damen find bei Weiten in der 
Mehrheit, — während umgekehrt das 
— von inneren Buchſeiten zum 

Nergrößten Theil in den Händen von 
Mi ünnern liegt, Ueber diejfen Gegen 
ja meiter nachzugrübeln, bleibe den 
Herren Rinhologen (pardon, au 


Dis jept weiß man außerhalb der 
betreffenden Gejchäftsfreife und Ate- 


| Pindologinnen) überlaffen. 
ſtück der 


liers ſehr wenig oder gar nichts von 


dieſem hochmodernen Frauen-Kunſtbe— 
Einige ſeiner bedeutendſten Ver— 
treterinnen ſeien hiermit vorgeſtellt. 
Als die Pionierin deſſelben iſt Frau 
Henry Whitman in Yankee-Athen zu 


bezeichnen, welche ſowohl in der Kunſt— 
wie in der Geſellſchaftswelt eine her— 
vorragende Stellung einnimmt. 
erſte künſtleriſche 
merkſamkeit weiterer Kreiſe erregte, be— 
ſtand 


Ihre 
Arbeit, welche die Auf— 
in einer Reihe Entwürſe für 
Buntmalerei. Das Entwerfen 


Bla = 


| bon er edel-Kunftdildern fam ihr | 


erji als Nachgedante, und fie verlegte 
fi) anfängli nur Dilettantenmäßig 
darauf. Uber fie fand bald, daß in 
diejem Kunjtziweig mehr ftedte, als fie 
jelber geahnt hatte. Die Berlagsfirma 
Houghton, Mifflin & Co., welche die 
erſte war, die ſich ſolche Deckel-Illuſtra— 
tionen herſtellen ließ, erlangte dadurch 
jür einige Zeit ernen bedeutenden Vor— 


ij} prung über ihre Mitbewerber. 


Anfangs jhuf Mrs. Whitman folche 
Tuchdede-|luftrationen fogar nur 
für Undenten, die fie ihren Freunden 
Aber ihr „Auge für 
> Gejchäft” entwidelte fich rajh und 
daß jie beute fait 
ihre ganze Zeit, die fie nicht der Gejell- 
auf diejen 


. Alice Morje tommt der Erite- 
u an Bedeutung beinahe gleich, und 
auch ſie iſt urſprünglich von dilettanti—⸗ 
ſchen Entwürfen für Buntglas-Malerei 
aus auf dieſen Beruf gekommen. Fer— 
ner verdienen noch beſondere Hervorhe— 
bung: Frl. Margaret Armſtrong und 
ihre Schweſter Frl. Helen, ſowie Frl. 
Blanche MeManus (die auch als Pe— 
gajus-Reiterin und Erzählerin einiges 
Vemerkenswerthe geleiſtet hat), Frl. 
Frl. Amy Richards und Frl. E. B. 
Appell. Wie man ſieht, iſt das Jung— 
— da beſonders ſtark vertreten. 
Ein ſehr beſcheidener Preis für eine 
Yuchdedel-Bildzeichnung ift $25; dem 
Durhfchnitt näher tommt $50; aber 
für manche derartige Zeichnung eriten 
Ranges für Lurusamsgaben wird eine 
weit höhere Summe bezahlt. Unter 
Umftänden ift. dieje Kunit - Induftrie 
jedenfalls eine ſeht lohnende. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendvoſt· 


etwas auf⸗ 


aber 





—— eines Laffos. 


Ueber die fchredlichen Kämpfe zivi- 
fchen den Indianern und ben in ihr 
Gebiet borbringenden Mormonen und 
anderen Anfieblern in unferem Nord- 
mejten, vor.nicht viel mehr als einem 
Bierteljahrhundert, ließe fich noch man- 
ches, der jungen Generation wenig be- 
fanntes Kapitel ſchreiben. Ein grau— 
ſiges Gedenkſtück, einzig in ſeiner Art, 
hängt noch heute in der Hütte eines 
alten Indianerhäuptlings Namens Le 
Pier im Wanatchee = Thal, am oberen 
Columbiafluß. 

Dieſes Gedentſtück iſt ein Laſſo von 
nicht weniger als 54 Fuß Länge; es 
gibt freilich da und dort noch Laſſos, 
die ungefähr ebenſo lang ſind, — aber 
wahrſcheinlich keinen anderen, der ganz 


und gar aus Frauenhaar gemacht wäre! 


Der alte Indianer geſtattet nur noch 


ſelten Jemandem, einen Blick auf den 


unheimlichen Fangſtrick zu werfen; die 


Wenigen aber, die ihn geſehen haben, 


ſagen, daß er ein Gemiſch von dunklem, 
blondem, flachsgelbem und röthlichem 
Frauenhaat zeige, auch mit einzelnen 
Spuren von Grau und Weiß, und daß 
etwa 30 Frauen ſtalpirt worden ſein 
müßten, um das Material dazu abzu— 
geben! Der Laſſo iſt in einer Dicke von 
etwa 2 Zoll geflochten. 


Daß die Opfer, welche ihre Stalpe | 


dazu liefern mußten, fämmtlich meiße 


Frauen waren, daran bejteht nicht der | 
Der Häuptling felbit | 
betätigt es, und die meißen Anfiedler | 
des Bladfoot-Thales und anderer Ges | 


letjejte Zweifel. 


genden glauben e3 Alle. Bei welcher 


Gelegenheit aber diefe Frauen jtalpirt | 
| wurden, darin 


Himmen die Angaben 
und Anfichten nicht ganz überein. 
Manche der Heute lebenden Anfiedler 
glauben, daß die betreffenden Perfo- 
nen ihnen viel näher geftanden hätten, 
als Le Bier zugeben will. 

Ssndeß gilt die Darjtelung, welche 
der alte Häuptling jelber darüber gibt, 
dei der Mehrheit als die richtige, und 
te mag, mwennaleich nicht ganz ohne 
Vorbehalt, Hier in Kürze wiedergegeben 
fein: 

Einige Jahre vor dem Wafhington- 
Blutbad hatte etwa 400 Neubelehrte 


der Mormonen, meift aus den Neuengs | 


land = Staaten den Milfourt über 
Ihritten, und fie fchlugen einen Weg 
weit nördlich von der gewöhnlichen An= 
jiedler-Route ein, in der Hojinung, da= 
durch den Yndianern aus dem Meg zu 
gehen. Sie famen aber fozufagen, ein- 
joh „in die Charybdis, während fie 
die Scylla zu vermeiden Juchten.“ 

Ya noch Schlimmer: Zwei Feinde fie- 
len über fie und ihre Habe ber. Der 
erite Feind, ein großerSchwarm Siour, 
griff die Unfiedler an, während fie un 


weit des Fußes der Blad Hill3 lager: | 
ten, und mebelten Alles nieder bi3 auf | 
zwei Mädchen, die gefangen genommen | 


wurden (jpäter aber entfamen). Da: 
mals lag der Stamm der „Schmarz- 
füße“ im Krieg mit den Siour, und ald 
die Krieger der Schwarzfühße von dem 
Heberfall und der reichen Beute ihrer 
seinde erfuhren, befchloffen fie, über die 
Sieger berzufallen und ihnen den fet- 
ten Raub abzunehmen, 

Mit voller Macht führten fie den 
Beſchluß aus. E3 gab eine lange und 
blutige Schladt! Die Schwarzfüße 
blieben jchließlich fiegreich,ehe ihre roth- 
bäutigen Gegner Verftärfungen erlan- 


gen fonnten, ließen aber viele Todte auf. 


dem Schlachtfeld. WUlles, mas bie 
Mormonen bejellen hatten, fiel den 
Schmwarzfüßen zu, — darunter auch die 
GSfalpe der, von den Siour niederge- 
meßelten Frauen und Männer, Der 
—— Häuptling ſuchte ſich eine 
Anzahl Frauen-Skalpe, mit beſonders 


langem Haar, für fich felbft aus, und | 
aus diejer bunten Frauenhaar-Samm- | 


lung ließ er fich den Laffo fpäter an- 
jertigen. 

Sene Partie weißer Anfiedler war 
diejelde, die in den jechsziger Jahren 
unter jo geheimnißvollen Umſtänden 
perjhwand, und von deren Schidfal 
man nichts in Erfahrung bringen 
fonnte, biS die erwähnten beiden Mäd- 
hen wieder ihre Freiheit erlangten; 
dad mar erjt 1866, ungefähr jünf 
Jahre nach jener Tragödie. Der Laflo 
ift übrigens allem Anjchein nach weder 
bon einem Schwarzfuß-, noch von ei- 
nem Siour-ndianer angefertigt mor=- 
den, jondern von einem darin befon= 
vers bewanderten Indianer der 'Baci- 
ficküſte. 

— — — — — — 


Neues Leben in der Biberwelt. 


Nachdem ſo oft Klagelieder darüber 
geſungen worden waren, daß die Bi— 
ber, die einjt jo zahlreich in einem gro= 
Ben Theil unjeres Landes haulten, 
beinahe ausgerottet jeien, und mehrere 
Spefulanten fi auf fünftliche Biber- 
zucht geworfen hatten, fommt jeßt die 
Kunde, daß in einem bedeutenden 
Theil von Norb-Amerifa dieje gefhäß- 
ten Belzthiere wieder erheblich an Zahl 
zunehmen. 

Beionders fcheint dies in canadi- 
ihen Gegenden, nicht zu fern von un= 
jeren Nordgrenzen, der Fall zu fein, 
aber auch im Norden der Ber. Staaten 
jeldft. Namentlich find die Nachrichten 
von ihrem Wiederauftreten nach der 
Atlantifchen Nordoft-Küfte zu, auf ca= 
nadifcher und amerifanifcher Seite, be— 
merfensmwerth. Am zahlreichiten treten 
diefe Thiere zur Zeit drüben in Nem 
Brunsmwid auf, wo feit längerer Frift 
ein befonderes Schongefeß für Biber 
beitanden hatte, da aber im nädhften 
Jahre abläuft. In den übrigen Gegen- 
den war das FFallenftellen deshalb auf: 
aegeben tmorben, meil es fich bei der 
oroßen Geltenheit der Thiere nicht 
mebr lohnte, und die mweniaen überle- 
benden Biber fcheinen erfolgreich mie- 
der neue Kolonien gegründet zu haben. 
ih babe 


— Erfannt. — „Martin, 


Dich jet erfannt! Du führft mich nur 
aus, wenn bie Läden gefchloffen find!“ 
— Draftifh ausgedrüdt. — „Der: 


Komponift Diebler jchreibt” jegt nicht 
mehr allein?“ — „Nein, er hat jeht eir 
ren Komplizen. 








227 & 229 
Babaih Ave. 


Jedermann 


Seit vergeht! : 


. 227 & 229 
N Wabaih Ave. 


hat Kredit. 


Jetzt iſt die Zeit, einen Bar- 
* zu erhalten in Oefen 
nnd einzelnen Stücden MTS- 


bein, welche von dem Gejchäft der Saijon "übriggeblieben find. 
Reichlicher Kredit wird) gewährt. 


Große 

Fancy Oak 
Heizöfen, 

für Hart- oder 
Weichkohlen, 
mit Nickel⸗ 
Verzierungen, 
werth 810.00 - 
bei dieſem 
Verkauf 


Finanzielles. = | 
Verloren 


it alles Seld, das unmüger Werie ausgege— 
ben wird. Wer den Vrennig nicht ehrt, ijt 
den Thaler nicht werth.“ 

Auf Spareinlagen von 81.00 an anfwärts 


| werden 3 Prozent Zinjen bewilligt. 


Bei uns wird Deutid) geiprodhen. 


Royal Irust Lo. Bank 


167 Jackson S$tr., 


eriter Eingang weitlid) von La Salle Str, 
Baar-Kapital...... 
IDeitere Derantwort: 
lichkeit der Aktien- 
Inhaber 500,000 | 
Baar-Ueberihuß.... 200,000 
Sarantie-Sond.... $1,200,000 | 


J. B. Wilbur, Bräiident. 
Walter H. Wilson, Vize-Rraf. 
Chas. C. Reed, Kailirer. 
Edwin F. Mack, deıt tier 9 Hilfs: Kaſſi rer. 


8500,000 


i Erienbahn und N en 
ı und Buffet Schlafwar: n durdd, ohne Mageiı w ehe. 


' Pag, E w. jprecht ve 


Schöne 

ertra große 
nidelverzierte 
Baſe Burners 
und Seli⸗-Feeders, 
garantirt 
tadellos und 
auf's Beſte 
gemacht, 
werth $22.00- 
nur 


Ernst F. Herrmann, 
Hechtsanwalt 


Suite 601 Kedzie Gebäude, 


120 und 122 Randolph Str., 
‚ Telephon Main 31086, 19jalj 


Treies Auskunfts- Burenu. 


Löhne koſtenfrei kollettirt; Nechts ſachen aller 
Art prompt ausgeführt. 


92 Sa Salle Str., Zimmer 41. 





4ma*® 


Eifenvanns Fahrpläne. 


Bett Shore Eiſenbahn. 

Vier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicagonu. 

St. Louis nach Ne w —R und ofton, via W abe is 
ictel-Plate-Bahn nit eleganten C 





Züge geben ab von Ehrcago wie folgt: 
Dia Wabaih. 
Abfahrt 12:02 Mtgd. Ankunft in New Nork 3:I0NAKMm. 
— Boſton 7m! ee. 
Abfahrt 11:30 Mig3. ⸗ „ New Nork 7:50 Mrg 
— „ Bojton 19:20 Abds. 
Dia Nidel Plate. 
Abt. 10.20 Borm. Ankunft in New York 3:09 Nadın. 


* Boſton 450 Nachm. 
Abf. 10115 Abds. 


New Vort 7550 Mras. 

Voſton 10:20 Borın. 

Büge gehen ab von St. Kon: 8 wie folgt: 
Dia Wabalh 
Abdf. 9:10 VBorm. Anktunft in New Dort 3 nn achm. 
“ on 00 Abds. 

Abf. 8:40 Abd?. ® New Jert 1:50 Mig3. 
a o ton 10:2 Dorut. 
Wegen weiterer Ginzelbeiten Rateı, Schlafwagen ⸗ 
re oder | Ipreibt 
G. Lambert, General⸗P 


agi er⸗Agent, 
5 Vanderbilt Ave. Nort 


ı 3.3. MeGarthy, Gen. Weite 


205 South Clark: :St., Gl 


| John W. Coot, Ticket Agent, 205 ur start &t., 


SOMMERCIAL 
National Bank 


OF CHICAGO. | 
Sidoll-Eke Dearborn und Monroe Str. | 

Gegründet 1864. | 
Kapital $1,000,000 
Veberihuf... $1,000,000 | 


Allgemeines Bantgeihäft. 


Kreditbrieie, 


Wechſel⸗, Kabel: und Postzahlungen 
nah allen Blätzen in Deutſchland und 
Europa u Veptsänsien. 


Auskunſt in deutſcher Sprache gern ertheilt 


fbodoſadibw 
Foreman Bros. 


Südoſt· Ede La Ealle und Madiion Ste 


SKapits! . . 5500,000 
Ueberſchuß. $S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfibent, 
OSCAR G. FOBEMAN, Mize-Präflden 
GEORB@E N. NEISE, Raiftrer. 


Allgemeines Bant : Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privat 
Derfonen erwünidht. 


Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. 


GREENEBAUM 
SONS, Bankens, 


| 83 & 85 Dearborn Sir. 


Wir haben Gelb an 
Hand zum Verleihen auf 
Ehicago Grundeigenthbum 
in allen gewünichten Beträs 
gen zu den miedrigften jest 


Held zu 
verieihen 5:5 


GREENEBAUM S0NS 


BANKERS, ubb ſabd, om 
Tel. Express 557. 


833 & 85 Dearborn Str. 


' New 
| New 


RUBENS, DUPUY & FISCHER, 


! 1220 —ı08 #0 0 Se Gele Sir. Nenisanmäite. | 
— 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Hypotheken | 
zu verkaufen, 


BIN 


— 


EA CH 


| Nem Betr & Bofton Exvrei 
D 


| dor oder abdreffirt: 


Chicago, JU. 


Illinois Zentral⸗Siſeubahn. 


ufe durfahrenden Büge verlaflen deu Bentral:Bahıre 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Zi üge „nach dem 
Süden künnen (mit Ausnahme des N. C. Poitzuges) 
ebenfalls an u 22. Str.., 39, Eır.- Hude Yarlı 
und 63. Struge-Ttation bejtiegen werden. Stab 
Tielet-Office, 99 Adams Etr. und Auditoriumshote L 
Abfahrt Ankunft 
tem Orleand & Memphis — 25. 5N 
Mionticello und Decatur.. rue ———— 
St. Kouig Diamond Spezial. 
St. Louis Daylight Spezial 
Sopringfield 4 Decatur. ......... *11.209 
Cairo, Tagzug 
Springfield & Decatur 
New Orleans Boitau 
Bloomington & Cha BEN 
Chicago. 4 Cairo Grprep . 
Eilman & Ranfakee. ..... 
KRodford. Dubuque, Siour ©: ty &, 
Sivur Falls Schnellzug 
Rodford, Dubuque & Sıour Eıty. ai © N 
Rodford Baflagierzug EN 
Rodtord. Dubugue nnd Vple. 
Rockford & Freeport Expre 
Dubuque & Rockford Erbre rı. 
aSamitag Naht nur bid Dubugue Taglich. iXäge 
li, ausgenommen Sonntags, 


Burlington:Linie, 


Chicago». Burlington: und Quincy-Fiicnbahn. Tel. 
No. II Main. Shlafivagen und Tıeets in 211 
Elart Str., und Union-Bahıhof, Canal und — 
üge Adfayrt 
Kolal nad Baleäbure.............+ 8308 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.02 
Rocelle, Rodforb uud Syorreiton..+ 8.30% 
Omaba, Denver. Golo. Springs. ."10.008 
JJ Mabifon und Keofuf 
Kofat. Punkte, Jlinois u. — 
Galeöburg und Oninch. 
Clinton, Moline, Roc land .. 
Ditawa und Streator 
Sterling. Rocelle und Ben. 
Kanias Eity, St. YZoievh ; 
ort ent Dattad, Houiton.. 
maba, 6. Bluffd, Nebrasta 
&t. Yaul und Minneapoliß. ..,... 28 30 R 
KRanias Eity, ©t. Jolie. Ense 
Duiney, Neokuf, . Madifon. 
Omaha, Lincoln, “ 
Ealt Bafe, den, Galifornia. * 
Beadivond, Hot Yprings. ©. BD... 28 
©:. Yaul und Minneapolid....... 5 +10.5R 
er. Taͤglich ausgenommen Sonntags. G Tüige 
Id au ——— Samſtags. 


an SRSWMSWOCMIUn x 00Rn I 
Er uennZinnnn nn 
— 

22223222225 


RT: & 0% ALTON- UNION PASSENDER” $ Tation, 

Street, auison and Adams 8ts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

“Daily. +Ex.Sun. aTue.& Sat. ifon.& Fri.] Leave. | Arrive. 

Pacific Coast Limited.... j u 2 AN| be 25 PM 

Pacıfic Vestibuled Exp: Dress, | Du PM 

Kansas City, Denver & California..... 

Kansas City, Colorado & Utah E zpress.. 

Springfiel J&St Louis Das: — 

Siĩ Lui⸗ Limited. —* 

St. Louis “Palace Fx 

St. Louis & — Manighi Special.“ 

Peoria Limited 

Peoris Fast Mail. 

Peoria Night Express 

Joliet & Dwiicht A Accommodation. 


vnoanlehabeon 
SEBgeerREEE$: 
ZEEBEEREREZ 
Sm=annncaom 
sususeessust 
KERZE: 


= 
ie» vos» 
ZEE<Z 


it 


MONON ROUTE- Dearborn Station, 
Zidet DOfficed, 232 Elarf Etrake und Au —— 
Abgang. 
25V. 
"2:48, 
8. 30 BD. 

DB 


ndianapoli3 u. Eincinnatt.. 
aibh’ton, Balt., PhiL.N. 9... 
Rafayette und Louißville....... 
Sndianapolis u. Eincinnati.. 
— u. Gincinnati.. 
ndianapolis u. Gincinnatt... 
Lafayette Accomobation 
Lafayette und Zouispille.. 
Andianapoliß u. Gincinnati.. 
* Tüglid. + Sonntag ansg. 


15% 


* 3 20 N, 
 EBON. 

830 R. 23 
Nur Sonntag 


zabenweft 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: — et Paffagier-Station; Stad. 
Rce: 193 Elarf Str. 
— e game verlangt auf 
& Limited Zügen. 
ort und Waſhington Veſti⸗ 
u? Kimited 
New York, Waihington und Pittö- 
Bu Beitibuled Xıniıteb...... 
Eolumbus und Wbheeling son) 
Glevelaub und u 91 
aglich 


Abfahrt Ankunft 

10.5B VON 
*3.30N 10.008 
"TON * 7.50% 
:70R 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
&t. Louis-Gijenbahn. 


Bahnbof: Ban Buren Str. & nah: Glart. 

Ale Züge täglich. Abf Ant. 

I X NO HEN 
IN LION 


rt J 
0. RN TB 


ort & un Br Erpreh.. ‘ 
Für Raten und Schlafwagen-Altoınmodation Iprecht 
enry Thorne, Ti et:Acnt, 111 
Adams Str., Ehicage, AL. Telepbon Main — 


CHICAGO GREAT kei RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5, Ave. und Darrifon Straß: 
Eitv Office: 1 Siem Telephon RU Main 
Zäglid. en. Sonntäg3. * Uutanſt 
— ul, —— v* * Ss w 
Kanjas Prag ei. — 2 
Dioines, Maripalltown 
Excamore und Byron Local. 


Shicago & Erie-Eijepbahn, 
Tictet · Ofices: 
ä2 S. Clart, Auditorium Hotel und 
Dearborn⸗ —— Volt u. Scarbhorn. 
Abfahrt. WUnkuxtt. 


Marion Lokal, .... +7. * 

Deren Bolton SR J 

Kos ea Kolumnen x Arrfolt * — 3 
aka, — 


+ Bu 
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MILWAUKEE 


Name 


Spezielle Verkäufe für Mittwoch?! 


Alles für 37 Gents. 


58: jhwere wollene fließgefütters ) 
te Männerbemden, mit Berl: 
mutterfnöpfen, und bejegt mit 
jeidenem Braid, alle Größen, 
für Pc 

58 weibe gebügelte Männerbem= | 
den, reenforced Nüden und |! 
Front, Größen H—17, f. Fe. | 

58 Dongola Kinder-Knöpfſchuhe, 
bei Hand gewendet, mit Pa— 
tent Tip, Größen —8, per 
Paar 37c. 

75° Damen-Eiswolle-Shawls, — * 
(Fascinators) — für Ac. [ 

75° wollene karrirte Kinderklei— | 
der, mit Braid und Schulter: : 
fragen, Be. 

%1.25 aarnirte Filz Damenhüte, 
in allen Farben, für 37. 

Kabo High Buſt Corſets, Grö | 
ben 23-30, wertb $1.00 bis | 
1.25, tür 37. 

Sc engliiche Spudnäpfe, in ver: | 
Ihiedenen Farben, mit Gold | 
derziert, für Te. a 


Alles für 27 Cents, 


dc narurwollene Interhemden ) 
und SHofen, für Stuaben und 
Mädchen, Größen 30—34, das | 
Stüch Ne. | 

SI Sammet Männer:Stippers, | 
mit hör Stiderei und gus= 
ten, lederüberzogenen Soblen, 
alle Größen, per Paar ec. 

50% große Wögel, eine pradhtvolle | 
Sut-Garpitur, für 27c. 

Gh jeidene Gros Grain Slinder: 
bauben, für 27e. 

Sc _Ingrain Garpet3, per Yard | 


zic. 
3c und 48c Sleiderftofie, per | 
Yard ec. | 
17 Quart Granite eijerne Ge: 
ihirr-Wafihihüffeln, für Ne. 


Alles für 17 Cents, 


350 filbergrane, gerippte Fleece 
lined Damen Unterhemden 
und Hoſen, mit Perlmutter— 
tnöpfen und Spitze um den 
Hals, volle Größe, für Tie. 

35c gerippte, fleece lined Kinder | 
Union-Anzüge, mit Perlmut: | 
tertnöpfen amd Spige um den | 
Hals, Ire. 

50c Filz Tamen 
Flaneil 
Sohlen 
für I7e. 

Ic geitridte Kinder-Interröde, 
mit Taille, für I7e. 

30° reinmmollene geitridte Kinder: 
Kappen für ie. ' 

2 Yawmn Damen:-Schürzen, mit 
Tuds md Stiderei, für Ire. 

gebleichtes Da: 

werth | 


Slippers, mit 
Futter und Yeder= | 
Größen 3, 4 und 8, r 


dc 


62 ol breites, 
malt Tiſchdeckenzeug, 
30c p. Vd., für 1Te. 


I 

25c Qualität türfifchrothe Bades 
handtücher für I7e. 

Bc und 3c Garpet = Schulta= 
fhhen für 17e. 

100 Fub lange „Audia Gabfe 
laid" Sajhcord, wertb 25c, für ı 
17c. 

85e naturwollene Unterhemden 
und Hoſen für Knaben und, 
Mädchen, Größen 24—28, Das 
Stüd 17c 


Alles für 17 Cents. 
—— Garpet Fub-Stühle für ] 
* 
156 nahtloſe braune baumwollene 
Männerjoden, ſpeziell 3 Paar 
für I7e. 
u — 
Alles für 7 Gents. 
5c 50 Zoll lange Coque Feder: 
Boas f. Damen, Mittwoch Te. 
25 feine farbige Hutz:Nigretten 
ür Te, n 
95 feine farb. Federn (Wings), | 
das Stüd Te. 
3 Flaichen franzöfiihe Schuh: 
Drefiing, wertb 15c, für Te. 
Klein karrirte dunkle Kleider: 
Nopitäten, per YVard Te. 
Peite Dualität weißer 12%c 
Gambric, per Yard Tec. 
123c gefüperter Flanell, in rofa, 
blau umd cream, per VD. Te. 
Gebleihte SKopftiffen = Bezüge, 
30x, für Te. 

l5c Männer = Schlipfe (String 
oder Xow), für Te. 

18X27 Zoll großes Tray Cloth, \ 
werth 12c, für Te. 


Spielfarten , daS 


| 
| 
I 
„Stearhboat“ 
Dei Te. 
10c und 15c Stiderei, per Yard | 
I 
| 
J 


ik, 

Nr. 16, 22 und 40 reinjeidenes 
Band, wertb 14c, 18c und 20c 
per Yard, Te. 

10301. gaeichliffene Glasvajen, 
werth 15t, für Te. 

Kammtkaften, mit Spiegel und 
Streihholzbehälter, für Te. 

20c naturwollene Unterhbemden 
und Kojen für Knaben und 
Mädchen, Größen 16 bis 2, 
das Etüd Te. 

Schwere fleece-lined Kinder— 
Strümpfe, Größen von 5 bis 
64, werth 15e, per Paar Te. 


Alles für 1 Cents. 


Ehöne Hutfedern, 3 für 1. 
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Groceries. 


Fancy Garolina 
Meis, 


Wieboldts Beſt Xxxx Minne— 
ſota Patentmehl — per 242 
Pd. Sad 5le, 8 
ber Faß. - 407 

Lion Brand — Roggen- 
mehl, 24 Pid. *82 22* 
Sack Me, per Faß *3. 3 

Beſte Oual. Michigan Graham— 
Mehl, 

5 Pid. Br = 

Gelbes oder weißes 
Corn-Mehl, 9 Pid. 


rollter Hafer, 
Schott. grüne o 

Feld-Erbſen, 
| Tip Top fonden 
Ye 


i06) 


Inlaud. 


— Die nationale Konvention der 
Mütter iſt in der Bundeshaupiſtadt 
zuſammengetreten. 

— Laut Nachrichten vom Klondike iſt 
jetzt dort die erſte Hunde-Trambahn in 
Betrieb. Sie fährt von Dawſon nach 
Eldorado Creek und Bonanza Creek. 


— Die ſchon erwähnten Erderſchüt- 


terungen machten ſich auch in manchen 
Theilen von Ohio und Tenneſſee fühl— 
bar. 

— Unmseit Fleming PBarf, Pa., ver- 
unglüdte ein füdlich fahrender Schnell- 
zug ber Pittsburg & Late Erie-Bahn 
infolge einer gebrochenen Schiene. Der 
Heizer Campbell wurde geiödtet, und 
17 Berfonen wurben mehr oder mweni- 
ger jchlimm verleßt. 

— Zu Domnington bei Zancafhire, 
PBa., fuhr die zweite Ubtheilung eines 
Schnellzuges in das hintere Ende eines 
anderen Perfonenzuges hinein. Zmei 


Angeitellte wurden getödtet, und eine | 


nicht genau befannte Anzahl Paflagiere 
murde verlett. 

— Mie aus Pittsburg mitgetheilt 
wird, ift der alte Prozeß gegen ben 
jegigen Vorfteher der meltbefannten 
Rapp’ichen religiös = fommuniftifchen 
Kolonie „Economy,” Duß, zuquniten 
bes Verflagten entjchieven worden. 

— Unmeit Fort Ticonderaga, N. 
N., entgleifte ein, von Montreal fom= 
mender Zug der Delaware: & Hudfon= 
Bahn. Der Lofomotivführer Comb3 
und fein 10jähriges Söhndhen murben 
getödtet. 

— in unferem Süden und Güb- 
often herrjcht jett eine jeit Menfchenge- 
benten nicht mehr dagemejene Kälte! 
©n zeigte in Annifton, Alabama, da3 


Ihermometer zeitweilig 15 Grad unter | 


Null. In Atlanta, Ga., jank e8 bin- 
nen wenigen Tagen bon 72 Grad über 
Nul auf beinahe 9 Grad unter Null. 
Aus dem Staat Kentudy werden Tem= 
peraiur-Grade bis zu 39 Grad unter 
Null gemeldet! 


Ausland. 


— König Humbert von Stalien hat 
den mit Frankreich abgejchloffenen 
Handelsvertrag unterzeichnet. 

‚— Die Maul- und Klauenjeudhe ift 
wieder unter dem Hornpieh von Eljaß- 
‚ Zothringen ausgebrochen und au nach 
einem Theil von Baden verjchleppt 
worden. 

— Viele Häfen an der britiſchen Kü— 
ſte haben durch die jüngſten Stürme 
ebenfalls ernſtlichen Schaden erliiten. 
Eine Anzahl kleinerer Schiffbrüche mit 
Verluſt von Menſchenleben wird ge— 
meldet. 

— Wie aus Bukareſt, Rumänien ge— 
meldet wird, ſind die neulichen ſo— 
zialiſtiſchen Unruhen in den Land— 
Diſtrikten unterdrückt, und 70 ſo— 
zialiſtiſche Vereine ſind aufgelöſt wor— 
den. 

— Der in Antwerpen eingetroffene 
Dampfer „Albertvbille“ bringt aus dem 
Kongoland die Nachricht, daß der auf- 
rühreriſche Budjaſtamm von den Trup⸗ 
pen des Kongoſtaates geſchlagen, und 
nunmehr der ganze Mongalla-Bezirk 
im Nordoſten ruhig iſt. Dieſe Mel⸗ 
dung hatte wieder eine große Breikjtei- 
gerung ber Papiere des Komgoftantes 
zur Folge. RN 

— Zn der Budget-Rommi 

neichs ages — bet Rriegminifier 


> 


per Bid. -. » » 
Beite Qual. frijch ge— 


Mil, per Büdhje . » 
| Hotel Yadputver, 
I ı2fP. Büdie . - . » 


fon des 


Majchinenziwirn, 2 Spulen f. Ic. 
(2 Spulen für jeden Kunden.) 
Herfules Braid, per Yard Ic. 
Corſet Claips, mit 5 Hafen, in 
weiß, jchwarz und grau, Ic. 
Shelfpapier in allen Farben, 2 | 
6c American Match( o.'s beſte Par— 
lor Matches Diamond Match 
Co.'s Peacock Matches, 
2e per Dtzd. Schachteln. 10e 
Beſte Qual. Seifenchips, 10e 
a 
2c Stanton: Barrel Seife, 


Head 


Bi. 4% 
der gelbe 
3 


Dupend für Ic. 
irte > Stüde 


Ze ITheefieb für Ic. 
7e Swift & 6o.’3 befter ca— 
* Nlif. Schinken, Bid. . 
cc 


4e 
‚De 


Durdhaus reines Iojes 
Leaf Zard, per Pd. . 


| dv. Goßler, er Habe Beweife dafür, daß 
| eine geiwiffe auswärtige Macht jyitema= 
| tifch Frauensperfonen nad Deutich- 
| fand fende, welche mit unbejchränftten 
Geldpmitieln verjehen feien, um Die 
beutfchen Offiziere zum Spiel zu ber 
leiten, ihnen bann in der Noth Geld 
borzufchießen, fie folcherart abhängig 
bon fih zu machen und fie jchließlich 
fogar zum SLandesperratb zu ges 
brauchen. 


Dampfernahridten. 


Angelommen. 


Liverpool: Eatalonia von Bojton. 
Hamburg: Pennfylvania von Nem 
Vork. 

Eine ganze Menge Schnell- und an— 
dere Dampfer iſt wieder in New York 
überfällig! 

Wie aus London gemeldet wird, 
fürchtet man jetzt, daß der Hamburger 
Dampfer „Bulgaria“ mit ſeinen mei— 


ſten Paſſagieren und Mannſchaften 


unfern der Azoren-Inſeln untergegan— 

gen iſt, ehe er weitere Hilfe erhalten 

konnte! Die Dampfergeſellſchaft ſelbſt 

iſt anſcheinend noch nicht beſonders be— 
ſorgt um das Schiff. 


Lotalbericht. 


Die ausgebraunte Buchhandlung. 
MeCllurg & Co. werden ihren Gefcäftsbe- 
trieb bald wieder aufnehmen. 


‚Die 
Rutter’fchen Gebäudes an der Ede von 


Wabafh Ave. und Madifon Str. glei= 
hen einem gewaltigen Eispalaft, mie | 


er um dieje Jahreszeit in Mosfau,Be- 
tersburg und auch mohl in Städten 
des amerifanifchen hohen Nordens 
(Montreal, St. Paul x.) mit vieler 
Mühe für Carnevals - Feitlichfeiten 
aufgeführt zu werden pflegt. Die 
Aehnlichteit it aber nur eine äußer- 
liche. 
fchwelen noch immer die Refte der gro- 
Ben Bücherfhäte von MeClurg & 
Co. Drei Dampfiprigen haben gejtern 
den ganzen Tag nod) immer Waffer- 
maffen in da8 Gebäude gefchleudert, 
um ein MWieberausbrechen des Feuers 
zu verhindern, und e3 hat fich in Folge 
defjen innerhalb der Ruinen ein fürm- 
licher Eisberg aufgethürmt. 

Der Firma MeElurg & Co. find 
bom „Methodift Book Eoncern“ zeit- 
meilig Kontor =» Räumlichkeiten im 
Edjon Keith - Gebäude zur Verfügung 
gejtellt worden. Sie wird ihren Ge- 
Ichäftsbetrieb fo hald wie irgend thun= 
lich wieder aufnehmen, aber jehwerlich 
am alten Plab. Ihr Mieths-Kontrakt 
mit_den Verwaltern der: Autter’fchen 
Nahlaffenichaft ift Durch den Brand 
erledigt worden, und auf die&rrichtung 
eines Neubaues auf der PBranditätte 
fann die Firma nicht wohl warten. 
Vielleicht entfchlieht fie fih zur Er- 
richtung eines eigenen Gebäudes, und 
eö würden dann an Stelle des zerftör- 
ten alten Haufe zwei neue Handels— 
paläfte erftehen. Das Ruttter’fche 
Grundftüd wird muthmaßlih von 
der Firma Mandel Bros. gepachtet 
und zur Vergrößerung ihres Ladenge⸗ 
Ichäftes benußt werben, 


h 


) 


Ruinen de ausgebrannten | 


Im Innern des Gebäudes | 


RER 


— —— — 


Bolitit und Berwaltung ·˖ 


Silber und Gold in Harmonie auf dem Ball⸗ 
feſt der County-Demokraten. 


Eine „chriſtliche Wahl-Konvention“. 


Im Waffenſaal des 1. Milizregi— 
ments fand geſtern Abend der 9. Jah 
tesball der „County Democracy“ jtatt. 

| Derfelbe verlief in alänzendfter Weile, 
und fajt alle prominenten Demotraten 
der Stadt waren auf dem Ballfeft an- 
autreffen. Gold- und Gilberdemofra- 
ten, Harrifone und Wltgeld-Leute 
Tchüttelten fi) auf dem neutralen 
Tanzboden vergnügt die Hand. Mayor 
Harrifon, „Bobby“ Burke, Alderman 
Pomers und „Billy“ D’Brien waren 
nicht minder froh geftimmt, als Er- 
Mayor Hopkins, Stephen Griffin, 
Frank Gaulter und Richard Cotrigan, 
oder ©. M. Biddifon, Ieterer aus dem 
Altgeld-Lager, Ansgefammt waren 
über 2000 Ballgäfte erjchienen. Mayor 
Harrijfon und Frl. Daube führten die 
„Prejidential PBolonaife” an. Bon 
deutfchen Demokraten maren unter 
Anderen anmefend: Julius Goldzier, 
Harry Rubens, Fred B. Alt, Alderm. 
Biemwer, %. &. Brandeder jr., $. Don 
neröberger, Chas. Deubler, E. J. 
Roelle, Julius Feldftein, %. Fried- 
mann, Henry Qutentirchen, Apothefer 
Frey, Jac. Heißler, Inſpektor Heidel— 
meier, Emil Höchſter, Richter Kerſten, 
J. C. Schubert, Ad. Sturm, Frank 
Wenter, C. M. Walker, Jacob Yon— 
dorf, Dr. Buettner, Dr. Leininger und 
Wm. Legner. 
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In der 4. Ward bewerben ſich be— 
kanntlich der Anwalt Milton J. Fore— 
man und A. J. Pflaum um die repu— 
blikaniſche Stadtraths-Kandidatur. 
Zu Gunſten des Erſtgenannten iſt ge— 
Itern ein Aufruf an die Wähler erlaf- 
jen worden, der von folgenden Repu= 
blifanern unterzeichnet ift: George €. 

| Cole, William T. Blaine, Kohn 9. 
ı yıtch, Benjamin R. Cahn, Ambroſe 
ı Risdon, Vrthur ©. Weld, Lorenzo X. 
Lamfon, Thomas M. Iurner, Louis 
U. Kohn, Rufh YButler, George 9. 
Sherling, Dacar Rofenthal, William 
G. Leonard, Dankmar Adler, William 
H. Clark, Baul E. Polzin, Lionel U. 
Bell, Ihomas M. Taliger, Robert ©. 
Eoof, Gustav Hiller, Hoyt King, Dr. 
| Hprace M. Starfey, Henry &. Strauß, 
Frank Wells, William 9. Launder, 
Major F. W. Clancy, Levi A. Eliel, 
George B. Moore, Joſeph J. Schnei— 
der, Leon Mandel, Dr. E. G. Hirſch, 
| Robert Wallace, Harvey B. Hicks, Dr. 
Marcus P. Hatfield, Nathan J. 
Schmaltz, John P. Doſtal, James W. 
Sibley, Iſaac Woolf, Weſtern Starr, 
Charles W. Miller, Joſeph Spiegel, 
Dr. Samuel A. MecWilliams, George 
B. Wiſe, William K. Sidley, Leo W. 
Wheeler, Dr. Alvban C. Halphide, 
Emanuel Newman, Moſes F. Ritten— 
houſe, Lee Felſenthal, Edwin A. Mun— 
ger, Charles E. Springer, Sigmund 
S. Jonas, Frederick H. Wachsmuth, 
W. C. Poppe, Iſaac F. Rubel, Albert 
Foelſch, John W. E. Thomas, Louis 
S. Livinaſton, Edward B. Butler, 
und Oren B. Taft. 
| ... 


Die „Lam Enforcement League” 
hat geftern befchloffen, vor der Früh: 
jahrsmwahl eine „Hriftliche Konvention” 
‚abzuhalten, um über bie Stellung- 
nahme den verfchiedenen Kandidaten 
| gegenüber jchlüffig zu werben. Es iſt 
| bereit3 ein aus hervorragenden Geift- 
| Tichen beftehendes Komite ernannt wor= 
| den, das die nöthigen Vorbereitungen 
| 
; treffen fol. 
* 
Der „Deutfch-amerifanifche Silber- 
ı Klub der 35. Ward“ hat in feiner leßten 
| Generalverfammlung beichloffen, that= 
| fräftigft für die Bürgermeifter-Kandi- 
| datur Kohn PB. Altgelv’3 eintreten. zu 
wollen. Herr Augujt Wendel, der Bis 


® 


ze-PBräfident des Klubs, hielt eine be= 
geiftert aufgenommene Unfpradhe an 
feine Barteigenoffen, und e& wurde be= 
ſchloſſen, demnächſt eine Maflenver- 
ſammlung deutſcher Wähler in der 15. 
Ward einzuberufen, um thunlichſt 
Propaganda für Altgeld zu machen. 


Badiſcher Unterſtützungs-Verein. 


Sr der Südfeite = Turnhalle, Nr. 
3143—47 State Str., beablichtiat der 
Badifche Unterftügungsperein derSüd- 
feite am nächiten Samjtag, den 18. 
Tebr., feinen achten Preis-Mastenball 
abzuhalten. Der große Erfolg, welchen 
ver fejtgebende Verein mit allen feinen 
früheren Feitlichkeiten erzielt hat, bürgt 
dafür, daß auch auf diefem Karnevals- 
fefte alle Befucher fich auf’3 Beite un- 
terhalten werden. Dies dürfte um fo 
mehr der Fall fein, da das Nrrange- 
mentsfomite, beitehend aus den Mit- 
gliedern Auauft Zimermann, Biktor 
Haag, Charles Bollinger, Auguft 
| Schuegenba und Wm. Gerdes feine 
& geicheut bat, um den Treittheil- 
| 





nehmern vergnügte Stunden zu berei= 
ten. Ein recht intereffanter Wettbewerb 
um die 210 Baarpreife, melche der 
Ihönjten Masten harren, fteht zu er- 
| warten. — Der Badifche Unterftüh- 
| ungsverein der Güpdfeite erfreut ich 
großer Blüthe und zählt zur Zeit 8O 
Mitalieder. 


Zahlreiche neue Mitglieder. 


Die neuen Groß-Beamten des 
„Deutſch-Amerikaniſchen Unabhängi— 
gen Ordens der Ehre“ hielten geſtern 
in Lotz' Halle, Ecke Cottage Grove 
Ave. und 28. Straße, ihre erſte Sitzung 
ab. Der Groß-Sefretärt John W. 
Weccard berichtete, daß im vorigen 
Monat 184 neue Mitglieder dem Or- 
ben beigetreten jeien, und daß drei wei- 
tere Smeig-Zogen gegründet wurden. 


Der Orden wird nur noch für Furze. 


Zeit Mitglieder zu dem niedrigen 
Preife von einem Dollar Eintrittsgeld 
aufnehmen, und e3 ift deshalb jet die 
bejte Gelegenheit für Deutfche, diefem 
Orden beizuireten. Die Lebenäper- 


"| fiderung ift der „Des. Moines LKife 


Af’n.“ übergeben worden. Der Groß⸗ 


KON | Sefretür Sohn W. MWeccard, 79 Ham- 


mond Str., wird 


Lond gerne nähere Yus- 
kunft ertheilen. “ 


 „Abendpoft‘, Chicago, 


Bi 
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Das Banditenunwefen. 


Drei $rauen fallen Raubgejellen zum 
Opfer. 

Das Opfer eines überaus frechen 
Veberfalles ift gejtern Nachmittag Fıl. 
Amelia Kane, von Nr. 91 Arthington 
Tlace, germorden. Die junge Dame 
pafjirte in Gejellfchaft einer Freundin 
die Ede von Congreß und Halitev 
Straße, als plöglich ein großer, qutge- 
Hleideter Mann auf fie zufprang und 
ihr, bevor fie es fich verfah, ein Hand- 
täfchchen entriß, in welchem fich eine 
Geldfumme in Höhe von $300, jowie 
eine goldene Damenuhr befanden. Die 
Beraubte rief Jofort laut um Hilfe, 
worauf zahlreiche Baflanten ven flie- 
benden Räuber verfolgten, ihn jedoch 
nicht einzuholen bermodten. Der 
Strolch verfchmand unter dem Gerüſte 
der MetropolitansHohbahn und ent- 
fam, obwohl mehrere in der Nähe be— 
findlihe Boliziften fih bald an 
jeine Verfolgung machten. Der Ver: 
luft des Geldes trifft Frl. Kane jehr 
Schwer, denn fie hatte fich dasjelbe ala 
Näherin jauer eripart. Nachdem eine 
Arbeitzfollegin ihre Sparpfennige bei 
dem Zufammenbrud eines Bantiniti- 
tuts eingebüßt hatte, fürchtete fich bie 
Beraubte, das Geld’ bei einer Bank zu 
hinterlegen, und pflegte es, wenn im= 
mer fie ihre Wohnung verließ, in dem 
Handtäfchchen mit fich zu führen. Der 
Ueberfall zeugt von aroper Frechheit, 
denn eg war nicht nur heller Taaq, fon= 
dern die Straße war auch) zur Zeit von 
Fußgängern jehr belebt. 

Die Polizei Fahndet auf einen unbe= 
kannten Droſchkenkutſcher, welcher 
Frl. Elizabeth De Witt Kennedy, Leh— 
rerin des dramatiſchen Vortrags, ge— 
ſtern Abend auf empörende Weiſe be— 
raubt hat. Die junge Dame, welche 
Nr. 1117 N. Clark Straße wohnt, be— 
gab ſich vom Inneren der Stadt mit— 
tels einer Miethskutſche nach einer auf 
der Südſeite gelegenen Halle, wo ſie bei 
einer Abendunterhaltung mitzuwirken 
hatte. Bevor ſie die Halle betrat, be— 
fahl ſie dem Kutſcher, auf ſie zu war— 
ten und, als ſie ſpäter nach Erledigung 
ihrer Aufgabe zurückkehrte, kam ihr 
ein Droſchkenkutſcher, der bis über die 
Ohren in ſeinen Pelzkragen eingehüllt 
war, entgegen, ſeine Dienſte anbietend. 
In demGlauben, es ſei derſelbe Mann, 
mit dem ſie vorher die Verabredung ge— 
troffen hatte, beſtieg Frl. Kennedy die 
bereitſtehende Miethskutſche. Als der 
Kutſcher immer weiter ſüdlich fuhr, 
wurde ſie beunruhigt und forderte ihn 
auf, eine nördliche Richtung einzu— 
ſchlagen. Der Roſſelenker ſtieg darauf 
von ſeinem Bock herunter, zwang ſeine 
Paſſagierin zum Ausſteigen, und ver— 
langte ſofortige Bezahlung. Da die 
junge Dame kein Baargeld bei ſich hat— 
te, und der Mann immer zudringlicher 
wurde, ſo übergab ſie ihm einen Dia— 
mantring als Pfand. Der Kerl nahm 
den Ring an ſich, riß ihr aber zugleich 
mit Gewalt das goldene Armband ab 
und fuhr dann eiligſt davon. Die Be— 
raubte, welche mehrere Kratzwunden 
am Arme davongetragen hatte, beitieg 
poller Schreden an State und 35. 
Straße einen Straßenbahnmwagen und 
mußte jih auf diefe Weife im leichten 
Geſellſchaftskoſtüm nach Haufe bege- 
ben. 

Üls geitern Abend Frl. Pauline 
Leavern, von Nr. 2978 Indiana Voe., 
an der 39. Straße auf einen Straßen- 
bahnmwagen der Indiana Uve.=Linie 
wartete, fprangen zmei juaenbdliche 
Burfchen auf fie zu und entriffen ihr 
das Portemonnaie mit$10 Inhalt. Ei- 
ner der muthmaßlichen IThäter, Na= 
mens William Reece, wurde von PBaf- 
fanten eingefangen und nach ber Cot- 
tage Grove Woe.-Polizeiftation ge- 
bracht. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendyoft. 


— —— — 


Eingefangen. 


Der Polizei iſt es geſtern gelungen, 
den Italiener Ike Ornati ſeſtzunehmen, 
welcher im Verlaufe eines Streites den 
Koſthausbeſitzer John Caravello vor 
mehreren Tagen in deſſen Wohnung, 
No. 101 Auftin Ave., durch einen Mej- 
ferjtich jchwer verlegt hat. Der Ge: 
ftochene fchmwebt noch immer in Lebens- 
gejahr. 


Eindringliche Worte. 
Drei Frauen durch Fran Pinfham 
von Frauenleiden befreit. 


Don SrauYX.W. Smith, 59 Summer 
Str., Biddeford, Me.: 

„Mehrere Jahre lang litt ich an ver- 
fhiedenen meinem Gefdhlehte eigenen 
Krankheiten. Eine brennende Empfin- 
dung an Kreuz und £enden beläftigte mich, 
ich war niedergejhlagen, verdrieglich und 
entmuthigt; die geringfte Anftrengung er 
fhöpfte mih. Jh verfucdhte es mit ver: 
fhiedenen Aerzten, aber es nützte fehr we: 
nig. Endlich entihloß ich mid zu einem 
Derfuch mit Jhrem Lydia E. Pinfham’s 
„Degetable Compound‘. Die Wirfung 
der erften Slafhe war eine zauberijce. 
Die mich peinigenden Schwäche: Anfälle 
verflogen wie Nebel vor der Sonne. Jh 
vermag Ihre werthvolle Arznei nicht ge 
nügend zu preifen. Sie ift ein wahrer 
Segen für $rauen‘. 

Don Frau Meliffa Phillips, £e 
rington, Jud., an frau Pinfham: 

„Eh ich Ihre Arznei einzunehmen be: 
garın, hatte ich zwei Jahre lang an jenem 
Gefühl der Mattigfeit, Kopfweh, Rüden: 
fhmerzen, Appetitlofigfeit und allgemei- 
ner Erjchöpfung gelitten. Jch Ponnte nicht 
durch das Simmer gehen. Jch nahm vier 
Slafchen „Degetable Compound‘, eine 
Schachtel Keberpillen und verbrauchte ein 
Pafet „Sanative Wajh”, und jetzt fühle 
ih mich jung und Präftig und fann all’ 
meine Arbeit verrichten.“ 

Don $ran Mollie E. Herrel, Powell 
Station, Tenn.: 

„Drei Jahre lang litt ih an folder 
Schwäde im Rüden, daß ich meinenhaus« 
haltungs » Pflihten nicht nadfommen 


konnte Auch hatte ih Gebärmutter-Dor: 


fall, furchtbaren ſchmerzhaften Druck und 
Kopfweh. Id nahm zwei $lafchen £ydia 
€. Pintham’s „Pegetable Compound“ ein 
und fühle mic; wie neu-geboren. Ich em⸗ 
pfehie Ihre Arznei allen Frauen, die ich 
kenne.‘ * 


| 
| 


sag, den 14. Februa 1899, | 


Große Over. 
Die Eröffnungs-Dorftellung fehr gut befucht. 


Durch den Schneefturm, welcher im 
Diten gemüthet hat, wäre die heurige 
Spielzeit der Ellig-Damrofdh Opern: 
gejellichaft nahezu um einen Tag ver- 
fürzt worden. Lind es würde jehr zu 
bedauern gemejen fein, wenn das zahl: 
reiche Bublitum, das fi) zur Eröff- 
nung3 - Vorftellung eingefunden hatte, 
enttäufcht hätte nad) Haufe gehen müf- 
fen. Anfänglich fah es aus, alö wenn 
es fo fommen würde. Man wußte, daß 
ein Iheil der Gefelichaft mit großer 
VBerjpätung eingetroffen, und daß die 
Gepäcmwagen, in melchen die Truppe 
ihre Szenerien mitführt, bis jechs Uhr 
Abends noch nicht angefommen mas 
ren. E83 wurde halb neun Uhr und 
noch waren die Pläbe des Orcheiters 
unbejeßt. Da hob fich der eiferne Vor 
bang jachte in die Höhe, und Herr 
Party, der Regifleur, trat por Die 
Rampe. Man möge jih nur 
noch kurze Zeit gedulden, fagte er, die 
erit vor einer Stunde angelommenen 
Szenerien hätten nicht rafch genug zur 
Stelle gejchafft werden fünnen, aber in 
zehn Minuten würde man fertig fein. 
Die Gefchäftsleitung bitte auch, Frau 
Melba zu entfchuldigen (ein vielfaches, 
bedauerndes „Oh!“ Tieß fi im Publi- 
fum hören), die Dame habe Jich eine 
heftige Erfältung zugezogen, würde 
aber trogdem thun, was in ihren Kräf:- 
ten jtehe. — Der Schluß der fleinen 
Rede verurfachte allgemeine Befriedi- 
gung, und geduldig wartete man no) 
ein Viertelſtündchen. Inzwiſchen er— 
ſchienen die Muſiker und ſtimmten die 
Inſtrumente. Kurz vor 9 Uhr nahm 
dann die Vorſtellung ihren Anfang. 

„La Bohéme,“ auf Murgers Roman 
„Zigeunerleben“ aufgebaut, war in 
Chicago noch von keiner größeren 
Opern-Geſellſchaft gegeben worden, 
und war der überwiegenden Mehr— 
heit des Publikums deshalb ſo gut wie 
unbekannt. Der erſte Att ſpielt in dem 
Manſarden- Stübchen, in welchem 
der Dichter Rodolfo und der Maler 
Marcel Hunger und Kälte mit einan— 
der theilen. Um die Temperatur etwas 
behaglicher zu machen, verwendet Ro— 
dolfo ſchließlich das Manuſcript eines 
von ihm verfaßten Dramas als Heiz— 
material. Der Philoſoph Colline und 
der Muſiker Scharnaud kommen dazu. 
Colline hat irgendwie Geld aufgetrie— 
ben und ſorgt für ein opulentes Früh— 
ſtück, zu welchem als unwillkommener 
fünfter der Hauswirth Benoit ſich ein— 
findet. Dieſer bekommt, ſeiner man— 
gelhaften ehelichen Treue wegen, von 
den jungen Leuten ernſte Vorwürfe zu 
hören und wird ſchließlich voll tugend— 
hafter Entrüſtung ſammt ſeiner 
Miethsrechnung an die Luft geſetzt. 
Colline, Marcel und Scharnaud gehen 
dann aus, und der zurückbleibende Ro— 
dolfo erhält Beſuch. Die Papierblu— 
menmacherin Mimi, welche erſt vor 
Kurzem in das Haus eingezogen iſt, 
hat fich auf den dunklen Treppen und 
Gängen nicht zurechtgefunden und bit— 
tet den Zimmernachbar um Licht. Als 
ſie mit der brennenden Kerze das Zim— 
mer verläßt, löſcht der Wind ihr die— 
ſelbe aus, und Rodolfo, der ihr jetzt 
ieuchten will, hat daſſelbe Mißgeſchick. 
Mimi läßt im Dunkeln auch noch ihren 
Schlüſſel fallen. Während die Beiden 
in der Finſterniß nach dem Schlüſſel 
ſuchen, finden ſich ihre Hände und Her— 
zen. Der zweite Alkt ſchildert eine 
Straßen-Szene im lateiniſchen Vier— 
tel. Es geht darin ſehr luſtig zu, und 
die leichtfertige, fidele Muzette tritt 
auf. Sie und der Maler Marcel ſind 
das zweite Liebespaar der Oper. 
Der dritte Akt führt uns an die Zoll— 
ſchranke eines Vorſtadt-Thores. Im 
nahen Gaſthaus leben Marcel und Mu— 
zetie. Er als Hofmaler des Wirthes, 
ſie als Geſanglehrerin der Kinder. Ro— 
dolfo leiſtet ihnen Geſellſchäft, denn er 
und Mimi kommen nicht gut mit ein— 
ander aus. Er iſt unſinnig eiferſüch— 
tig, ſieht aber ein, daß er die Geliebte 
grundlos quält. Außerdem hält er da— 
für, daß dieſe ihres böſen Huſtens we— 
gen einer beſſeren Pflege bedarf, als er 
ihr bieten kann. Mimi hat ſich trotz 
Schnee und Kälte aufgemacht, um mit 
Marcel Rückſprache zu nehmen. Er 
ſoll ihr helfen, die Trennung von Ro— 
dolfo anzubahnen. Nachdem Marcel 
die Beiden zuſammengebracht hat, da— 
mit ſie ſich ausſprechen, will er in's 
Haus, wo er die tolle Muzette gar zu 
luſtig lachen hört. Ein heftiger Zank 
führt zur Trennung auch des zweiten 
Paares. — Im letzten Atkt ſitzen Mar— 
cel und Rodolfo wieder in ihrer Dach— 
kammer. Colline und Scharnaud fin— 
den ſich mit elwelchen Nahrungsmit— 
teln ein, und wieder wird es ſehr luſtig. 
Da geht die Thüre auf, und zwei hoch⸗ 
elegant gekleidete Damen treten ein. 
Muzette, die Mimi veranlaßt hatte, 
ein ebenſo lockeres Leben zu führen wie 
ſie, bringt die jetzt im letzten Stadium | 
der Schwindjucht Befindliche zu Ro— 
doifo zurüd, bei dem fie jterben mill. 
Und fie ftirbt, während Eolline feinen 
Ueberrod und Muzette ihre Schmud- 
fachen und ihren prächtigen Mantel 
berjeßt, um Medizin, Wein und fräf- 
tige Speifen für die Kranfe herbeizu- 
ſchaffen. 

Frau Melba als Mimi, Frl. de Luſ— 
ſon als Muzette und Herr Pandolfini 
als Rodolfe waren die Träger der 
Hauptrollen. Die dankbarſte Rolle war 
die des Herrn Pandolfini, der auch am 
lebhafteſten mit verdientem Beifall 
überſchüttet wurde. Von Frl. de Luſ— 
ſon darf man ſich, ihrem geſanglichen 
und dramatiſchen Können nach zu ur— 
theilen, für morgen eine ausgezeichnete 
Leiſtung als „Carmen“ verſprechen. 
Frau Melbas Stimme hat an Klar— 
heit und Süße nichts eingebüßt, ſeit die 
Künſtlerin zum letzten Male in Chi— 
cago war. — Die Ausſtattung der 
Oper, der Chor und vor Allem das 
—— ließen nichts zu wünſchen 
übrig. 

Heute Abend: „Tannhäuſer“, in 
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Bruchbänder. 


| Bruhbänder jeder Sorte fehr billig. 


— 


Die Aufmerkſamkeit der Träger von Bruch— 
bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 
neuer auf Beitel: 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


zu feltenen Preifen. 


Ein Privatzinmer sum Anpailen haben wir im vierten StoF eingerichtet (erreich- $ 


bar durch Glevator). Kunden fönnen da fich jelbir na Wunich Die 
Wir haben das grögte Yager Brukbänder dev Weit] 


pafjen oder anpajien lajien. 


deutfcher Sprache und mit folgender ; 


Rollenbeſetzung: 


* 
Rei „er! 
N er 
Schäfer 


Theater-Maskenball. 


Willkommen dürfte allen Deutſchen 
der Südſeite die Nachricht ſein, daß 
heute, Dienſtag, den 14. Februar 
(Faſtnacht), in den 


——— 
De En REDET Et Wattfeld | 


j 


prachtvoll ges | 


ſchmückten Sälen des Freiberg'ſchen 


DOpernhaufes, Nr. 180—182 Dit 22. 


Straße, der diesjährige große Thea | 


ter-Jreismastenball in altgemohnter 
Praht und Herrlichkeit abgehalten 
werben joll. Geit vielen Jahren Ichon 
wird diejes Ereigniß immer mit gqro= 
Ber Freude von allen Befuchern und 
Freunden bdiejes beliebten 


deutjchen | 


Iheaters begrüßt, da Jedermann weiß, | 


daß der Ball eines der Hauptereignifie | 


der Faſchings-Saiſon iſt. Schon ſeit 
Wochen iſt ein aus den Herren Alexan— 
der Vogel, Lorenz Schlee, Johann 
Schwoebel und Henning Boyſen beſte— 
hendes Komite mit den Vorarbeiten 
für das Feſt beſchäftigt und hat außer 
zwölf werthvollen Gruppen- und 
Einzelpreiſen für alle Beſucher groß— 
artige Ueberraſchungen und prachtvolle 
Bühnenaufführungen in Vorbereitung, 
während das Freiberg'ſche Orcheſter in 
voller Stärke die Ballmuſik liefern 
wird. Eintrittskarten, Abends an der 
Kaſſe 50 Cents, ſind zum Preiſe von 
25 Cents im Vorverkauf bei folgenden 
Mitgliedern zu haben: Auguſta Ro— 
land, Nr. 111 Oſt 22. Straße; Helene 
Rothweiler, Nr. 2532 South Park 
Avenue; Minna Weber, Nr. 332 Blue 
Island Ave.; Alexander Vogel, 184 
Oſt 22. Straße; Lorenz Schlee, Nr. 
112 Oſt Randolph Straße, und Jo— 
hann Schwoebel, 3609 Dearborn Str. 
Beginn des Balles 9 Uhr; Demaski— 
rung 12 Uhr. 


Wichtig für Mütter. 


Die Fabrikanten von Gaftoria tvaren ge: 
ztwungen, hunderttaujende von Dollars aus: 
zugeben, um dem Publikum die Unterjchrift 
von Chas. 9. Fzleticher geläufig zu machen. 
63 wurde dies nothwendig, weil Piraten 
die Gaftoria Handelsmarte fäljchten. TDieje 
Fälichung it ein Verbrechen nicht mur gegen 
die Gigenthümer von Gajtoria, jondern auch 
gegen das heranwacjjende Gejchlecht. Ne: 
dermann muß genau danad) jehen, dak Ga= 
ftoria die Unterjchrift von Chas. H. Fletcher 
trägt, falls er die Gejundheit jeiner Kinder 
zu jhügen wünjht. Gltern und im Bejon- 
dern Mütter jollten die Gajtoria-Anzeigen, 
die regelmäßig in diefem VBlatte erjcheinen, 
jorgfältig lejen und beherzigen, Ddak der 
Umjchlag der Flafchen von echtem Gaitoria 
die fac-jimile Unterjchrift von Chas.H. Flet: 
her trägt, unter dejlen Aufjicht es fjeit iiber 
dreigig Jahren ununterbrochen hergejtelit 
wird. 


Auf’s Neue verhaftet. 


Henry Fauft, ein Angeftellter der 
Chicago, Milwaute & St. Paul 
Bahn, mwelcher vor mehreren Monaten 


| 


| 


bon den Großgefchworenen des Mor | 


des angeklagt iorben mat, jedoch nach | Officeftunden bis 6 Uhr AbdE. Sonntags 9-19 Vor 2 


Stellung einer Bürgfchaft in Höhe von 
520,000 auf freien Fuß gejeßt wurde, 
ift geitern von zwei Sheriffsgehilfen 
auf diejelbe Anklage hin verhaftet und 
in dem Countygefängniß hinterSchloß 
und Riegel gebracht worden, Der Yr- 
reftant erjchoß in dem Vorort River 
Srove, mofelbjt er anfällig tft, im Yus 
auft porigen- Jahres einen gemiflen 
Sohn White, macht jedoh — anſchei— 
nend mit qutem Recht geltend, daß er 
lediglich aus Nothwehr zum Revolver 
geariften habe. White gehörte einer 
Sefellichaft an, welche dort ein Pitnif 
abhielt; er verfuchte angeblich mit meh- 
reren Genoffen in die Fauit’fche Woh- 
nung einzudringen und bedrohte die 
Familienmitglieder. Da die wieder— 
holten Warnungen Fauſt's fruchtlos 
waren, ſo griff dieſer zum Revolver 
und feuerte auf die Eindringlinge ei— 
nen Schuß ab, welcher den White tödt— 
lich verwundete. 


Fürchtet die Vendetta. 


Der Syrer Aid Zlite, welcher be⸗ 
kanntlich vor einigen Tagen von der 
freigeſprochen 
wurde, hat es vorgezogen, den Staub | 
Ehicagos von jeinen Füßen zu fchüt- | 
teln, und nach Canada überzufiedeln, 
weil er die Rache der Angehörigen fei- .: 


Untlage des Mordes 


nes bon ihm getödteten Yandamannes 
Sohn 
glaubt. Als eine Folge jenes Mord- 
prozefies hat Zlites Freund 


* bes Angeklagten thätlich angrif—⸗ 
en. 


*Die tapfere Armee ſich ſelbſt er⸗ 
nährender Frauen jhägt „Drangeine“ 
als ein Heilmittel in ihren Leidens 
ftunden. Befeitigt die Schmerzen. 


Samos fürchten zu müllen | 


und 
Landsmann, der Schanfwirth Wm. U. | 
Dahir, geftern Haftbefehle gegen die | 
beiden Schweitern des Erfchoflenen er- | 
wirft, welche ihn im Kriminalgerichts- | 
gebäude au3 Xerger über die Freiſpre- 


Srucdbander an: R 
! jeite, 


zu billigiten Breifen. 


Wegen Ausfertigung von 


Et Bolimachten, 


notariell und Fomtulariich, 
v- 2 5 © - 
ma Gröichaiten, 
Boraus basır ausbezahlt oder Vor: 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 
Konfulent K. W. KEMPF. 


Yitte von ca. 1000 geiuchten Erben in 


meiner Dffice, 


Deutſches Ronfular: 


und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 lipr. didoja* 


H.Claussenius &Co. 


Gegründet 1864 durch 


Ronful 9. Elauflenius. 


m Sıhichaiten 
Bollmahten ag 


unfere Spezialität. 
Sn den legten 35 Jahren haben wir über 


20,600 Erüfchaften 


tegufirt und eingezogen. — Vorihüfle gewährt. 
Herausgeber der „Vernikte Erben-Liſte“, nach amt⸗ 
lihen Quellen zujammengeitellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General-Agenten des 


Aorddeutſchen Llond, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo-⸗ 


Aolarials· und Rechlsbüteau. 
Chicago. 4 
90—92 Dearborn Straße, 


Eonntags ofien von 9-12 Uhr. Die 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthonufe. 


Schiffsfarten 


mit allen Dampfſchiffs-Linien. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 
er Srbichaften 
regulirt; Vorihup auf Verlangen. 


Deutſches Ronfular= 


und Redhtsburcau, 


99 Clark Str. 





Cie Gle Transatlantigue 


Franzöfiihe Dampfer:Linie. 
Alle Danıpfer diejer Linie machen die Reife regelmäßig 
in einer Tüoche. — 
Schnelle und bequeme Linie nad Sübd ntidland m 
der Schweiz. dojljll] 
71 DBARBORN STR. 


Manrien WE. Kozwinski, »ee'zsehens. 


Weare 4 
Commission? 
Company, 

Old Colony Building, 4 
Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 
PRIVATE WIRES. 


n3,bi, 6m 


Ai 
„FRIEND 


Zum Scieuern, Reinigen und Pugen don 
Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Sinn, Zink, Mefling, Kupfer uud 
allen Küdhen: und plattirien Geräthen, 
Glas, SHol;, Marmor, Borzehan u. |.w. 
Berfauft in allen Anotheten zu 250 1 Bid.-B 
Chicago Office: 10nov,daili 


119 OH Madiion St.,Zimmert. 


Reijet niht—telephonirt. - 
a : Durch 
en Bit ln hasse an & 


Bult. ar Jahr. 2 2 se 
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ME Wairingten Ge 
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 Hräat die Ausfuhr 


= — Rehre von der Handelsbilanz an | 


E " Gefammthandels aus 
& nicht⸗ britifchen Ränder | 
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Preis jede Nummer. „1 Sent 


MWreiß der Sonntagsbeilage.. 
Durch uniere Träger frei in’ Haus geliefert 
wöchentlich 


Sührlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, vortofrei 


Yährlic) nad) dem Auslaude, portofrei........» 


Ein Troft. 


Da vorgefaßte Meinungen ſelten zu 
erſchüttern ſind, und nur wenige Leuie 
geliehen wollen, daß ſie vorſchnell geur— 
theilt haben, ſo iſt der Bericht der 
Kriegsunterſuchungs ⸗Kommiſſion“ 
auf die ſogenannte öfſentliche Meinung 
ohne jeden Einfluß geblieben. Denn 
diejenigen Zeitungen, welche die Kriegs— 
verwaltung aller nuk erdenklichen Sün— 
den und Verbrechen —— be⸗ 
harren auch jetzt noch auf ihren Ankla— 
gen und ſprechen der vom Präſidenten 
eingeſetzten Kommiſſion die Unbefan— 
genheit ab. Sie erwähnen nicht einmal, 
daß ſie aqus Republikanern und Demo: 
traten, ehemaligen Bundesioldaten 
und Er-Konjöderirten zufammengefegt 
war, und daß fie fich jedenfalls befier 
über die allgemeine Führung des Krie- 
ges unterrichtete, ala die Berichteritats | 
ter der Senjationsblätter. Dagegen 
Teen fie angeblich volles Vertrauen in 
da3 aus lauter hohen Difizieren be= 
ftehende Unterfuchungsgericht, vor wel— 
chem ich der General Wiles verantmor= 
ten wird. Sollte aber aud) dieſes be⸗ 
richten, daß General Miles im Irr— 
thum war, ala er von „einbalfamirtem 
Fleiſche“ jprach, ſo wird es gleichfalls 
als „Weißwaſchungsbehörde“ bez zeichnet 
werden. Die Drepjus-Heber in zrant- 
reich find nicht die einzigen Leute, bie 
einem Gerichtshofe nur dann Vertrauen 
Iıhenten, wenn erihmen recht gibt. 

Auf die wirkliche öffentliche Meinung 
dürfte indeffen der Bericht einen auten 
Eindrud machen. Denn während er 
alles betätigt, wa& über die Kopfloſig— 
feit, Unerfahrenheit und Unfähigteit 
ber Kriegsverwaltung gejagt und ges 
ſchrieben worden ijt, jpricht er jie frei 
bon der furchtbaren Anklage, aus kor— 
rupten Beweggründen das Leben und 
die Geſundheit unſerer Soldaten ge— 
fährdet zu haben. Das iſt ein Troſt 
und eine Beruhigung für alle Bürger, 
bie troß der vielen häßlichen Erfchei- 
nungen in unferem öfjentlichen Yeben 
noch immer an dem Glauben feithalten, 
daß in dem amerifanifchen Volte ein 
tüchtiger  fittlicher Kern jtedt. Wäre 
biefer Glaube durch den Nachweis er= 
Tchüttert worden, daß die höchften Mili- 
tärbeamten des Landes im Einver- 
ftändniffe mit betrügerifchen Lieferans 
ten wifjentlich die jungen Männer ver= 
gifteten, die jich freiwillig dem Water- 
lande zur Verfügung jtellien, jo müßte 
man an der demofratifchen Republif 
und der Zufunft der Ver. Staaten ver- 
zweifeln. Solde Schledhtigfeiten fün= 
nen nur in einem Lande vorkommen, 
ba3 bereits allen fittlichen Halt verloren 


bat. 
Der praftiihe Gelihtspunti. 


Ueber den Handelöwerth der Kolo- 
nien für das Mutterland ijt jchon vor 
mehr al Hundert Jahren gejtritten 
worden, und der alte Udam Smith, 
der Begründer der volfswirthichaftli- 
chen Wiſſenſchaft, hat ihn geradezu als 

ull“ hingeſtellt. Auf eine eigen— 

ihümliche Meife jucht nun ein ameri- 
Tanifches Erpanfionsblatt barzuthun, 
daß Großbritannien aus feinen Kolo- 
nien ‚ungeheuren VBortheil zieht. Die 
„N. 9: Sun“ berechnet, „daß die nicht- 
Britifche Melt 15 Prozent ihrer ge- 
fammten Waareneinfuhr aus Großbri: 
tannien bezieht, die britijche Kolonial- 
welt dagegen 43 Prozent. Die Ge- 
jammteinjuhr der britifchen Kolonien 
beziffert fih auf $1,075,000,000 das 
Sahr. Indem Großbritannien hiervon 
43 Prozent liefert, jtatt der 15 Prozent 
im Handel mit anderenLändern, fchafit 
e3 einen zufäßlichen Markt von $300,- 
000,000 für jeine Erzeugniffe.“ 

©o geiftreich diefe Berechnung ift, fo 
ift fie leider falih. Denn erftens be- 
Großbritanniens 
En feinen Kolonien nur $435,000,- 


000, während die Einfuhr aus denjel- 


ben fich auf $470,000,000 beziffert, 
oda es nach der — allerdings falfchen 


dieſem Handel noch 35 Millionen ve r⸗ 
"Tieren würde. Zmeiten? macht der 


& beitifohe Kolonialhandel noch nicht ein= | 


britiläen | er Güben ben größten Gefahren ent- 


“ mal den vierten Theil des 
‚da Großbritan- 

en an bie 
= jäsrlich nahezu 1500 Millionen Dollars 
F umjeht. Drittens vertauft Großbri- 
tannien feine Waaren nicht deshalb an 
"die Kolonien, weil über diefen die bri- 
iſche Flagge weht, denn die meiften 


Kolonien haben fi fogar dur Schub | 


 3ölle gegen das Mutterland abzujchlie 
Ken gejucht, und diejenigen, die das nicht 
ban haben, räumen ven briti ſchen 
Wagren menigjiens feinen Vorzug ein. 
4 gtere werden unter genau benjelben 
Bedingungen eingeführt, wie die Maa- 
"zen aller anderen Länder, jopaf die 
itifchen Kaufleute einem fchrantenlo- 
freien Mitbewerb ausgejegt find 
und befjere oder mohlfeilere Waaren 
Miefeen müffen, als andere Kaufleute, 
um den Sieg davonzutragen. Die 
ten jelbjt wollen deshalb auch gar 
neuen Kolonien, jondern fie be= 
ae noch auf der ‚Politik der of⸗ 
m Zhüre“. 

Doch jelbft wenn die Berechnung ver 
un“ richtig wäre, jo würde fie nur 
Ri fen, daß nicht einmal die britifchen 
ien jo viel werth find, wie fie fo- 
‚ An den Waaren, die England an 
Ei „zujäglich“ verkauft, fann 
— 10% verdienen, und zählt 
no die Geminnfte der Schiffähe- 
u, jo fommen im günftiaften 
20% heraus. E3 mürben fomit 
m 300 Millionen nur 60 Mil- 


töäßrend die e ——— Das Cand und Rolf vor ben rlehten 


: 


‚mindeftens fünfmal jo Yigl verfchlingt. 
Mit anderen orig heißt das, daß 
Großbritannien für die Waaren, die es 
an die Kolonien angeblich deshalb ver⸗ 
fauft, weil fie unter britiſcher Herrſchaft 
ftehen, gar feine Bezahlung erhält. 
Dabei ift zu erwägen, daß Großbri- 


| tannien Indien mit-jeinen 240 Millio- 


nen Einwohnern, Aufiralien, Canada, 
Siüd-Afrita und unzählige Snjeln in 
allen außereuropäifchen Erdtheilen be= 
berricht, alfo ungmeifelhaft Die beiten 
und fauffräftigften Kolonien bejikt, die 
e3 überhaupt gibt. Wenn nun jchon 
diefer olonialbefig dem Mutterlande 
wenig oder nicht3 einbringt, wie follen 
denn erft die Ver. Staaten in Hawaii, 
Porto Rico und den Philippinen auf 
ihre Koften fommen.:. ferner find Die 
britiſchenInſeln wegen ihrer vergleichs— 
weiſen Uebervölkerung zur Anlegung 
von Kolonien gezwungen geweſen, wo— 
gegen die Ver. Staaten ſich über ein 
ganzes Feſtland erſtrecken und auf ab— 
ſehbare Zeiten ſtets genug „Ellenbogen— 
raum“ haben werden. Es iſt alſo beim 
beſten Willen nicht einzuſehen, warum 
ſie das Beiſpiel Großbritanniens nach— 


ahmen und ſich noch dazu ——— | | 


einer Infelgruppe bemächtigen follten, 
die 
nicht eignet, _ 


Eitte große nein: 


Der 4. März naht mit Riejenfchrit- 
ten und der Kongreß hat noch jodiel zu 
tbun, von den Lobbyiften wird ein jo 
— Druck ausgeübt zur Förderung 
von Bills für Sonderintereſſen, daß 
jedenu IS eine ganze Reihe von Gefe 
besvorlagen bon allergrößter Wichtig- 
keit für das Land keine Annahme oder 
gründliche Erörterung werden finden 
können. In den meiſten Fällen wird 
man ſich damit tröſten können, daß 
aufgeſchoben nicht aufgehoben mei nt 
— kenn das Nuffoieben auch theuer 
ı zu ftchen fommen mag — aber nicht in 
alien. So wäre e3 zum Beijpiel eine 
durch nichts zu entfchuldigende Nach 
läfigfeit, um nicht zu Tagen, Gemilfen 
Iofigfeit, wenn der Kongreß verjäu- 
men wollte, por feiner VBertagung ein 
Geile anzunehmen, welches eine allge- 
meine nationale Quarantäne jchafft, 
durch melde die Einjchleppung trop:: 
fcher Seuchen momöglich 
werden Tann. 

Die Gelbfieber-Gefahr ift für den 
fommenden Sommer für die er. 
Staaten größer al$ jemal® zuvor, me- 
gen des lebhafteren Verkehrs zmijchen 
Cuba und unfern Südftaaten. Die 
berufenften und fühliten Beobachter 
haben die eindringlichiten Warnungen 


ergehen laffen und jeder, der nur ein | 
Verftändniß für die Sachlage hat, heat | 


die den 
Sommer, 
Vorkehrungen getroffen werden, 


fchmerften Beloranifle für 


perheerenden Yellow Jad unfern Küs | 
erit 


ften fernzuhalten. So erflärte 
diefer Tage mieder Dr. George R. 
Foroler, der feit Juli Tebfen Jahres 
Hauptwundarzt und medizinischer In=- 
fpeftor im Stabe des Generals Lee 
tmar, bei feiner Rücdfehr aus Havanna, 
daß mit dem Eintritt der Regenzeit 
auch ein ftarfes Auftreten des gelben 
Fieber3 zu erwarten ilt. 

Alles deutet daraufhin, daß mwir den 
baldigen Ausbruh der gefürchteten 
Seude in unfern Süditaaten zu er- 


marten haben, wenn nicht der Konareh | 


bor dem 4. März die nöthigen und 
einziq richtigen Maßnahmen trifft und 
eine nationale Quarantäne einrichtet. 
Gemwiß merden die Süditaaten fich 
felbft zu ſchützen ſuchen, falls der Kon— 
greß ſeine Pflicht verſäumt, aber dann 
werden wir wieder zu Zeugen derſelben 
ſchmachvollen Quarantänekriege wer— 
den, welche die jüngſten Gelbfieber— 
Epidemien begleiteten, nur in verſtärk— 
tem und noch abſtoßenderem Grade, 
denn die Gefahr iſt, wie geſagt, jetzt 
viel größer, als je zuvor. 

Unſer Volk iſt im Allgemeinen nicht 


geneigt, ſich um ungelegte Eier zu küm-⸗ 


mern, und am allerwenigſten die Bevöl— 
kerung der Südſtaaten; man verläßt 
ſich nur gar zu gern und zu oft auf den 
Troſt: kommt Zeit, kommt Rath. Aber 
die drohende Gelbfiebergefahr erſcheint 
den Südländern diesmal doch ſo groß, 


daß man jetzt ſchon häufig Alarmrufe 


in der ſüdlichen Preſſe ſieht. Es wird 
geſagt, daß die Geſchichte der zwiſchen— 
ſtaatlichen Abkommen von nichts als 


Fehlſchlag, Verluſten und ſchweren 


Schädigungen des Südens, von Ge— 


ſchäftsftillftand, Mißtrauen und ge— 
erzählen 


genſeitiger Anfeindung zu 
weiß, und daß, wenn es ſo fortgeht, 
wenn der Kampf zwiſchen den ver— 
ſchiedenen ſtaatlichen Geſundheitsbehör— 
den auch dieſes Jahr andauern ſoll, 


gegengeht, die ihn je bedrohten. 
Nicht allein für den Süden bildet 
das Gelbfieber eine große Gefahr, ſon— 


dern für das ganze Land, denn daß der 





Norden ſtark in Mitleidenſchaft gezo— 
gen werden müßte, wenn der Süden 
von einer Gelbfieberepidemie heimge— 
ſucht wird, das bedarf doch keiner Be— 
weisführung. Es iſt Pflicht des Kon— 
greſſes, das Land nach Kräften vor 
der verheerenden Seuche zu ſchützen, 
bezw. die beſten Vorkehrungen für ihre 
Bekämpfung zu treffen — und wenn 
alles Andere zurücktreten muß, dieſe 
Pflicht ſollte er erfüllen. 


Eine niederträchtige Frage. 


Als vor nicht langer Zeit aus Eng— 
land die Kunde kam, der Cobden Club, 
der Urquell der Freihandel-Ketzerei, 
liege in den letzten Zügen, da haben 
zweifellos vieleGläubige der alleinſelig— 
machenden Schutzzolllehre ein inbrün— 
ſtig Dankgebet gen Himmel geſchickt, ob 
der Erlöſung von dieſem Feind. Nun 
würden die böſen Cobden-Klubbiſten 
nicht mehr, wie früher in Präſident— 
ſchaftskampagnen das Land über— 
ſchwemmen können mit engliſchem 
Gold, nun würden die Prieſter der hei— 
ligen Schutzzolllehre nicht mehr ſo viel 
ihres eigenen gukten Geldes ausgeben 
müſſen, um jenem märchenhaften eng— 
liſchen Gold entgegenzuarbeiten und 


ſich zur Anſiedlung durch Weiße 


bermieden || 


fall® nicht noch rechtzeitig | 
den | 


ı angeftammten Glauben 


der Freihändfet zu bewahren. Man 
jubelte über diefen Verfall der Hoch: 
burg des Feindes. 

Aber man hat zu früh gejubelt. Der 
engliſche Cobden Club mag in den letz⸗ 
ten Zügen liegen und anAltersſchwäche 
ſterben — ſein nichtswürdiger verderb⸗ 
licher Geiſt lebt ofſenbar weiter. Und 
wir ſind noch gar nicht ſicher, ob der 
Cobden Club wirklich am „Abſchaab⸗ 
pen“ iſt. Vielleicht iſt er nur aus Eng— 
land ausgewandert. Vielleicht haben 
ſich ſeine Mitglieder mit ihren Um— 
ſturzideen trotz unſerer jharfen Ein- 
manderung? saeiehe in unjer Land 
bineingefhlichen, um hier ihr bverberb- 
liches Wirfen ſortzuſetzen. Vielleicht? 
— nein, wahrſcheinlich! Denn mit dem 
Nüdgang des englifchen Cobden Clubs 
fiel die Lildung und Erftarfung der 
Freihandels-Liga von Neu England 
zufammen. Und wenn Die jFreis 
handel3-Liga nicht der außgewanberte 
Cobden Club ſelbſt iſt, ſo iſt ſie unzwei— 
felhaft ſein Sprößling, Fleiſch von 
ſeinem Fleiſch und Geiſt von ſeinem 
* Wie der engliſche Cobden Club, 
ſo ſammelt auch die Freihandelsliga 
— zur Korrumpirung des Vol— 
les. Nur geht ſie dabei noch nieder— 
—— zu Werke als ſeiner Zeit der 
Stammbvater that. Man hat eben hier 
wieder diejelbe Erjcheinung, die man jo 
ı häufig beobachten fann, daß nämlich 
nach hier verpflanzte „Gewächfe in 

dem jungſräulichen Boden der Union 


ſich viel üppiger entwickeln, als jemals 


drüben 
Das zeig: 
Bolititer, das zeigen uns der Spe 
Die Nonne tralipe, bie: Beflei 
und — A. re innt e „Peſis 
zeig! [tdeit je ver Fr 
Liga von! teu England. 
Wahrend ihr Stammpat 
Club zu a ahlzeiten mit 
dänden engliſches Geld ausſtrer 
Beſtechung der Wähler, 


im alters ſchwache en Europa. 
en uns der iriſche Poliziſt und 
rling, 
ya hagzinthe 
und das 
ceiha dels⸗ 
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tieſſten Frieden ſozuſagen, die Gedan— 
ken der Jugend zu vergiften und die 
ſtudirende Jugend des Landes zu 
Ihrem Ketzerglauben. 


5 ae — 
jutgren zu Sie 


thut das natürlich auf eine ſeige und 


heimtückiſche, dem Unerſahrenen ganz 


rechtlich und zuläſſig erſcheinende Art 


und Weiſe, indem ſie Preiſe auswirft, 
für den beſten Auſſatz in Beantwor— 
tung der abſcheulichen Ftage: Wen be— 
ſchützt der (Zoll-) Schutz? 

Whom does protection protect? 


Ahnt man, was e3 heißt, der Jugend | 


dieje Frage ftelen? Kann man fich ein 
ſchändlicheres Vorgehen denfen, eine 
| niedrigere, jchwerer zu parirende 
| Kampfmweife überhaupt vorjtellen? 
Denn man darf nicgt vergeffen, daß die 
| Breife (mehrere $100, die andern $50) 
; groß genug find, die Jünglinge zu ver- 
' leiten, zu dem Verjuch, einen zu ges 
| winnen. 

Und das heißt: viel zu lefen über 
Boltswirtbichaft und andere Tchädliche 
 Themata, ernjtlich nachzudenfen über 

den Schußzoll, und damit — man darf | 
deifen faft ganz ficher fein — die Köpfe 
‚ anfüllen mit Beariffen und Ideen der 
 allerunpraftifchften Art — mit Anfich- 
Nten, die den Lehren des heiligen Schub- 
3olalaubens ſchnurſtracks zuwiderlau— 
fen. 
Es iſt kein Wunder, wenn unter 
den Strenggläubigen des Schutzzoll— 
Evangeliums eine wahre Beſtürzung 
herrſcht, denn ſchon hat dieFreihandels— 
Liga ihre gottloſe Frage denStudenten 
der Univerfitäten von Chicago, bon 
Pennsylvania und Michigan, Dart 
mouth und Cornell vorgelegt. Schon 
jet denten hunderte junge Köpfe über 
die ichänbliche Frage nad) und ehe der 
nädjlte Sommer vorüber ift, werden die 
ı meifien von ihnen unzmeifelhaft mwirf- 
lich den wahren Charafter der Schuß: 
zollpolitif erfannt haben, während fie 
ohne jene jchändliche Preisausſchrei⸗ 
bung glücklich geblieben wären in dem 
an die Seg— 
nunaen der väterlichen Schutzpolitit. 

Whom does proteetion protect? 
Wie unnüb überhaupt die Frage. Die- 
jenigen, die in Wirflichfeit vom Schub- 
zoll bejchügt wurden, waren doch ganz 
zufrieden — und das war genug, dabei 


hätte man’3 doch belaffen können! — — 


Ein Bolf, das feinen Fürften 

regiert. 

Zum 200jäbrigen Jubiläum des 
Füritenthums Liechtenftein werden die 
nachfolgenden heiteren und lehrreichen 
Mittheilungen aus der Gefchichte diefes 
Staates und über das Verhältniß zwi- 
[chen den Liechtenfteinern unb ihren 


Fürften manden Lefer interejfiren: Die | 


Großen der Hauptitadt Vaduz wählten 
ihon 1816 eine Deputation an den 
Fürften Jchann I. und fagten ihm mit 
ader- und freibürgerlicher Difenbeit, 
daß fie zwar nichtE dagegen hätten, fich 
bon ihm regieren zu laffen, aber nicht 
auch dafür bezahlen wollten, zumal da 
er, der Fürft, fehr reich fei. Much möc- 
ten fie die 50 Mann und den Trommler 
— der Fürft war verpflichtet, diefe zur 
Bundesarmee zu Stellen — lieber 
Haufe behalten, weil fie hier befler ge- 
braucht werden Könnten bei der Arbeit, 
ala in dem Soldatenthum, das Geld 
fofte und nichts thue. 

Seine hbodhfürftliche Durchlaucht war 
| ein außerordentlich reicher, aber auch 
ein fehr bravder Mann und ſagte: 
| „Kiebe Kinder, ich brauch’ Euer Geld 
ı nicht und will gern umfonft vegieren. 

Yuh will ih Euch die 50 Mann und 
den Trommler laffen und fie aus mei— 
I ner Tajche anderweit für die Bundes- 
| armee befchaffen.“ 

Der Fürtt ließ von 
| Entfhädigqung die 50 Mann und den 
| Trommler von Defterreich beforgen 
| und regierte ohne Honorar. So ging’s 

| friedlich, Freundfchaftlich und fteuerfrei 
fort bis 1836, ald Fürft Aloyſius 1. 
den Thron feiner Väter bejtieg in der 
Haupt» und Refidenzitadt Vaduz. Die 
Eingeborenen von Vaduz ließen fich’s 
bei diefer Gelegenheit etwas foiten, 
bauten eine Ehrenpforte, illuminirten | 
und brannten für meberere Gulden 
Teuermerf ab. Hinterher ftedten aber 
die Weifeften von Vaduz die Köpfe zu⸗ 


zu 


nun an gegen 


er, der Eobs | 


jucht die jFreis | 
bandlersTiga zmijchen den Wahlen, ım | 


ber= | 


fammen, nachdem fie biefelßen vorher 
weile gefchüttelt hatten, und huben an 
miteinander jo zu reden: „Unfer erha- 
bener Monarch regiert ung ganz unent= 
gelilich; das ift wahr, aber hr habt 
gejehen, Kinder, daß er uns doch nod) 
einen jchönen Grojchen Geld 
koſtet. Wir haben die Ehrenpforten 
gemacht, haben ein Feuermert abge: 
brannt, haben üt iberhaupt bei den jewei⸗ 
ligen Beſuchen Seiner Durchlaucht, bei 
Jagden und anderen hochfürſtlichen 
Vergnügungen doch nicht unbedeutende 
Ausgaben, die uns geniren, verſäumen 
dabei Zeit und werden dadurch an Ge— 
1näit und Gewerbe gefchädigt! Alfo 
gaben wir’s immer noch nicht umfonft. 
Jedenfalls macht's ihm aber Vergnü⸗ 
gen, uns zu regieren. Dies hat einen 
großen Werth ‚für ihm und er hat Geld. 
Stellen wir ihm einmal die Sade or- 
dentlich por.“ 
Und jo wählten die Eingeborenen 
pon Vaduz die weifeften und angefehen- 
jten Bürger zu.einer Deputation aus 
und entfandten diefe vor die Stufen des 
Thrones. Hier brachten ſie ihre 
—— daß ihnen der un— 
ltlich regierende Fürſt doch noch 
ſten verurſache, und daß er für ſein 
Vergnügen, ſie zu regieren, entſchädigen 
— mit folchem Nahdruf zur | 
Sprache, daß der quie 
lic gerührt ward und Entfchädigung | 
verſprach. Sie wurden mit ihm über | 
eine jährliche Entfäbigungsfumme | 
handelsein und er bezahlte fie mit mus 
ſterhafter Pünktlichkeit. 
Damit hatten's die Liechtenſteiner zu 
einer politiſchen Stellung gebracht, die 
weder in der Vergangenheit noch in der 
Gegenwart der Welt ihres Gleichen fin- 
det. Statt ihre Regierung zu bezahlen, 
hatten ſie dieſelbe nicht nur umſonſt, 
ſondern wurden auch noch dafür entſchä— 
digt, daß ſie ſich regieren ließen. Weiter 
konnten ſie's doch unmöglich bringen. 
O doch! Wer blonde Haare hat, will 
ſie auch noch gekräuſelt haben, ſagt ein 
Sprichwort. Fürſt Johann II. von 
Liechtenſtein ſagte eines ſchönen Mor— 
gens zu ſich ſelbſt: „Da ich nicht nur 
keine Zivilliſte beziehe, ſondern für 
meine Arbeit meine Unterthanen ſogar 
noch entſchädige, darf ich mir doch wohl 
auch die Freiheit nehmen, wenigſtens 
nach meinem Geſchmack und wo ich will 
zu leben. Ich habe Geld genug und 
will damit in der Kaiſerſtadt Wien le— 
ben.“ Fürſt Johann II. zieht alſo 
nach Wien, baut 565 einen prachtvollen 
Palaſt und lebt herrlich und in Freuden 
darin. Das Regieren und die Entſchä— 
digung dafür beſorgte er ſchriftlich und 
durch einen Miniſter. Aber da ſteckten 
die Liechtenſteiner in Vaduz wieder die 
Köpfe zuſammen und ſprachen zu 
einander: „Wir müſſen eine Deputation 
erwählen, nach Wien ſchicken und unſe— 
rem Allergnädigſten unſere Beſchwerde 
vortragen.“ 

So war eines ſchönen Morgens der 
Fürſt kaum aus dem Bette, als ſich ein 
Dutzend der höchſten Vaduzer anmelden 
ließ. Sie wurden alle Zwölf vorgelaſ— 
ſen und ſprachen nach Abmachuns age— 
höriger Kratzfüße des Inhalts zu ih— 
rem allergnädigſten Landesvater: „Wir 
bezahlen nichts an Eure Durchlaucht 
für's Regieren, im Gegentheil Eure 
Durchlaucht entſchädigen uns dafür, 
daß wir uns regieren laſſen. Das iſt 
ausgezeichnet. Aber Eure Durchlaucht 
haben heidenmäßig viel Geld und laſſen 
halt viel draufgehen hier in Wien, ſo— 
daß uns aller Verdienſt dabei entzogen 
wird. Wir bitten daher Eure Durch— 
laucht, weniaſtens alle Jahre ſechs Mo— 
nate in unſerem lieben Vaduz zu leben, 


wobei wir zwar immer noch viel Geld 
| 
| 


immer 


entge 
Ko] 
Y} 





einbüßen, aber das wollen wir nicht fo 
genau nehmen. Schenfen Sie un? al- 
ſo gefälligſt wenigſtens Ihre halbe Ge— 
genwart und eine kleine Zugabe, näm— 
lich eine Konſtitution.“ 

Fürſt Johann II. bewilligte auch 
dies und gab eine Konſtitution zu, nach 
welcher die Liechten ſeiner fünfzehn Ab— 
geordnete zu wählen hatten, die vom 
Fürſt ebenfalls bezahlt wurden. 


Wie ſich die Bakterien miteinaunuder 
unterhalten. 


Die in New York erſcheinende Wo— 
chenſchrift „Medical News“ berichtet in 
einem köſtlichen Artikel von einer Un— 
terhaltung, die einige miteinander be— 
freundete Bakterien hielten und die in— 
diskreter Weiſe belauſcht und zur 
Kenntniß der Menſchen gebracht wurde. 
Einige befreundete Bakterien tranken 
zuſammen Kaffee, nachdem ſie gemein— 
ſam ein Diner im Royal Inteſtine— 

Club (Königlicher Eingeweide-Klub) 
in England eingenommen hatten. Man 
hörte, wie der Diphterie-Bazillus zum 
Inphus-Bazillus jagte: „Du alter Ty— 
phus, du halt ein Schmweineglüd! bei 
dir geht das Geichäft gut, mährend wir 
Brüder unfere glänzenden altehrmwürbi- 
gen Häufer von der modernen Schule 
ins Wanten gebracht fehen. Hier tft ja 
auch der arme alte Kuhbpod. Noch neu= 
lich hörte ich von dem Fräulein Dys- 
enterie und ihrem Großvater Cholera 
fagen, fie erinnerten fich der Zeit, wo 


Monard) ordeniz | 


| 
| 


— üü———— 


du gemertt, bap och dich jept engitig 
entbedt hat?“ „Sa, ich weiß es,“ 

ruhigte ich ihn, „aber mach dir nicht 
daraus. Und ihr andern, macht euch 
auch nicht® daraus, wenn ihr entvedt 
merbei. Bei meiner lebten unangeneh- 
men Begegnung mit Koch wegen der 
Iuberfulinjache dachte ich zuerft an 
einen jchönen Reinfall, aber eines Ta- 
ges rief ich mir den Streptococcus und 
jagte zu ihm: Du und Staphylococcus, 
ihr müßt mein ganzes Geichäft von den 
Zungen auf das Bauchfell hinüber: 
Ihmuggeln, und zwar werde ich zuerft 
meine eigenen Leute für diefen Verfuch 
hergeben und fpäter follen dann eure 
Leute dranfommen. ch kann euch fa- 
gen, ihr würdet erjiaunt fein, wenn ihr 
jeden könntet, wie unfer Geichäft jegt 
geht. ch vente ernitlih daran, Die 
Lungen überhaupt aufzugeben.“ So 
der Zuberfelbazilius. „Na, ihr habt gut 
reden, du und bie Diphtherie“, ſagte der 
Thphus, „ich aber kann nur an einem 
Platze Geſchäfte machen, und da ſind 
ſie mir ſchon beinahe auf den Ferſen.“ 
Und man ſah es dem Typhus wirklich 
an, daß er jehr gedrüdt und fchlechter 

Yaune war. Man rief nun den Diener 
Piomain (Leihengift), um fi Ge— 
tränte zu bejtellen. Quberfel- und 
Typhus-Bazillen beſtellten ſich Milch— 
punſch, der Typhus aber wünſchte au— 

perdem ein modernes engliſches Anti— 
ſeptikum, * ihm dieſes ſtets ſehr gut 
bekomme. „Was haſt du überhaupt nur 
immer zu — Typhus“, ſagte das 
Geibe Fieber. „Dir wird doc längjt 
nicht jo aujgepaßt wie mir armen Kerl 
|da in Weit- Sndien, bejonders . zur 
Kriegszeit.“ „Na!”, rief die Dalaria, 
er Krie g iſt überhaupt ein fraglicher 
Genuß für uns, weil er zu fehr die 
Aufmertfamteit der Menfchen au; uns 
lenkt.“ 

Die Malaria, Italienerin von Ge— 
burt, war in dem Kreiſe noch fremd, 
ihre Geſchäftsmethoden waren noch ein 
bischen dunkel, ſogar für den Typhus, 
den man eineZeit lang mitiht verbündet 
glaubte. „Ich weiß jetzt,“ ſagte der Ty— 
phus, „was zu thun iſt. Erſt wollen 
wir die amerikaniſchen ärztli chen Ver— 
ordnungen anſehen, die ja nächſtens 
—* sfommen werden, und wenn ſie 

das ſind, was wir bra uchen, dann gehen 
wir drei, du, Gelbes Fieber, du Ma— 
laria und ich nach Cuba und ſehen, was 
dort zu machen iſt.“ „Ich ſehe auf der 
Liſte der amerikaniſchen Aerzte feinen 
Namen, der mir befannt wäre“, rief die | 
Malaria la hend, „und ich wette das 
rau, daß feiner von ihnen je von mir 

gehört, noch weniger mich je geſehen hat, 
aber“ fügte ſie bedenklich hinzu, „leider 
fennen fie alle das Chinin.“ „Das 
macht nichts“, fagte Typhus, „wir füh- 
ven fie alle zufammen am Narrenfeil. 
‘ch werde privatim an das John-Hop= 
tins-Hofpital fchreiben und anjragen, 
ob jie etwas dagegen hätten, wenn die 
Firma Malaria u. Typhus ein paar 
Wochen zujammen arbeitet.“ DObige 
Uinterhaltung wurde bon dem jungen 
Forinalveiydp und dem Ehinin = 
lauft, und da diefe beiden als De- 
teftives bei der oberjten ärztlichen —* 
hörde der Ver. Staaten angeſlellt ſind, 
ſo berichteten ſie getreulich, was ſie ge⸗ 
hört hatten, und fo fommt es, daß mir 
von bdiejer interejlanten Batterien- Un= 
terhaltung Kenntniß befommen haben. 


Drudiuit. 


63 ift intereffant, zu verfolgen, wie 
durch ſcharfſinnige Anpaſſung derEin— 
richtungen die Vruckluft nutzbar ge— 
macht wird. Allgemein bekannt dürf— 
te die Verwendung der Druckluft zu 
Gründungen ſein, wobei das Waſſer 
durch den Druck aus dem Eiſenzylin— 
der verdrängt und ſo das Arbeiten im 
Trocknen ermöglicht wird; auch die 
Verwendung derſelben für Taucherar⸗ 
deiten und zur Hebung von Schiffen iſt 
längſt bekannt, wenngleich für den letz— 
teren Zweck die Methode weſentlich ge— 
wechſelt hat. Während man früher 
mit Gas oder Luft gefüllte Säcke am 
Schiffsrumpf befeſtigte, füllt man jetzt 
die zuvor abgedichteten Schiffsräume 
ſelbſt mit Druckluft aus. Auch für 
Vaggerarbeiten wird die Druckluft 
nutzbar gemacht, indem an Stelle des 
Waſſerſtrahles Druckluft verwendet 
wird, um den Boden aufzulockern und 
ihn ſo entfernen zu können. Auch die 
Verwendung derſelben zur Beförde— 
rung iſt nicht unbekannt, als Beiſpiele 
mögen dafür dienen die Preßluftloko— 


motiven, die beſonders für Bergwerke 


der Kuhpod fait die ganze Arbeit auf | 


dem Kontinent allein beforgte“ Wäh- 


rend deflen jah am enter, in die Lef= | 


ng der Anti: —— vertieft, 

der Tuberkelbazillus; man 
Da 3 er in ſeinen 
prächt iger Kerl gewejen fein mußte. Er 


n job ihm an, | 
dungen Jahren ein | 


näherte fih nun ebenfalls der Gruppe | 


„Nun, meine Herren, wie 
„Es acht fo,“ 
„Elegant!“ ſag— 


und fragte: 
ſtehen die Geſchäſte?“ 
ſagten zwei oder drei. 
ten die Maſern mit ihrer ſchwachen 
pfeifenden Stimme. Der Tuberkelba— 
zillus aber, die Maſern vollſtändig ig— 
norirend, fuhr ſort: „Diphtheriebagil— 
lus, mein Junge, ich fehe, England iſt 
noch immer auf deiner Seite, es wird 
das Heilſerum zurückweiſen, allerdings 
find fie, mie ich fürchte, noch ument= 
' fchloffen. Na, wenn mir dieje Yor- 
Ihungen zu gründlich merben, fo made 
| ich mich eine Zeit Iang aus dem Staube 
| und juche andersmo Gejhäfte zu ma- 
ſchen. Staphylococcus, ein höchſt ge⸗ 
ſchickter Burſche, mit dem ich jetzt ge— 
meinſchaftlich arbeite, kam neulich in 
mein Bureau geſtürzi und rief: „Haft 


Unmendung gefunden haben, da fie die 
Ichwer zu erjegende Luft nicht verun- 
reinigen, und die Rohrpoft zur Beför- 
derung bohler Kolben in meitverzmeig- 
ten Röhrenleitungen, wodurch die Ver- 
tbeilung der Briefe bewirkt wird. Wuch 
pie Erzeugung von Kälte dur) Drud- 
(uft ift in Brauereien und ähnlichen 
Semerbebetrieben in längerer Uebunag. 
Neuerding® hat man, abgejehen bon 

der Bethätigung der Stoßbohrmafdi- 
nen in Bergmwerfen und beim Bau bon 
Tunnels, aanz befonders die Drudluft 
für die verichtedenartigften Werkzeuge 
nutbar aemadht und damit arofe Er— 
folge erzielt. In eriter Linie würden 


Seit 25 Jahren wird 


Dafersft Hammer und  Meipel zu ı 

nen fein; beide, 'zunächft ; der. Stein. 
meßerei mit Vorliebe Nut Anwendung 
gebracht, haben nach und nach auch) bei 
ben übrigen Gemwerben "Eingang ge- 
funden. Im Mafchinenbau dient der 
Hammer zum Verftemmen von Bledh;- 
fanten, zum Nieten an Brüden, Kef- 
feln und Schiffsförpern, zum Vördeln 
bon Siederohren, Abflopfen des Kef- | 
felfteins und ähnlichen Sachen. Bes |. 
ſonders wichtig ift feine Anwendung 

an Nietmafhinen, zumal da man fich 

nicht darauf befchräntt hat, den Ham: | 
mer durhLuftdrud zu bethätigen, jon- 
dern auch den Gegenhalter; hierdurch | 
allein war diejem Inftrument voller 
Erfolg aefihert. An der 


befeftiat find, jodaß der au nietenbe 
Gegenjtand zwifchen die Schenfel des | 
Rohres gebracht wird. Diefe Form ı 
ift begreiflichermeife nicht überall an 
wendbar, das Vernicten eines Schiffe: 
dedes laßt fih hiermit nicht bewirken, 
hierbei mußten beide Theile getrennt 
ausgeführt werden, der Gegenhalter 
unter dem Ded, der zur feihternYand- 
habung auf Rädern ruhende Hammer 
auf dem Ded. Da e3 fich hierbei um 
die Befeftigung verfenfter Niete han⸗ 
belt, fommt als drittes Anftrument ein 
pneumatijch betriebener "Meihel hinzu, 
der die zu weit heroorragenden Niet- 
Ihäfte abmeihelt. Der Wügel des 
Hammers jeibjt ift, damit er für die 
Schläge den nöthigen — fin— 

det, mit Blei beſchwer Vor: | 
ſicht genügt vollfommen, da beim Luft | 


— nicht 


einzelne ſchwere 


Schläge auszeübt werden, ſondern un— | 


endlich viele, aber leichte Schläge; be- 
fanntlich arbeiten alle Quftdrucdmerf: 
zeuge mit rafender Gefchwindigfeit. 
Mit der borge nannten int: tung 
fünnen drei Vrbeiter und ein Nunge, 
der die Niete erwärmt, in einem Jage 
bi zu 1000 Nieten einziehen. 

Auch in den Gießereien findet die 
Drudluft Anwendung zum Feititam- 
pfen de3 Formfandes für fchwere Gi- 
fentheile. Ebenfo zur Inganafegung 
bon Hebezeugen. 

Ssntereffant ift ihreVerwendung zur 
Reiniqung von Holz und Fifentheilen, 
gegebenenfalls als Sandftrablgeblafe 
und zur Ausführung des Anſtreichens 
ſolcher Theile, indem ebenfalls mittels 
einer Streuduſe die Farbe feinzertheilt 
auf * Wandungen gebracht wird. Auf 
dieſe Weiſe hat man das Reinigen und 
Anſtreiche nganzer! Eiſenbahnwagen, zu⸗ 
mal der Buterwagen bewirkt, wobei 
ebenfalls wieder die ungeheure Schnel- 
ligkeit, mit der die Arbeit ausgeführt 
wird, Erſtaunen erregt. Auch bei den 
übrigen Einrichtungen der Eiſenbahn- 
Verwaltungen wird die Druckluft 
dienſtbar gemacht, insbeſondere zur 
Bethätigung von Signalen, Stellwer— 
ken und Wegeſchranken. Ferner wird 
die Reinigung des gekochten Asphaltes 
durch Hindurchblaſen von Druckluft 
bewirkt, in Gummifabriken wird der 
über einem Dorn gefertigte Schlauch 
durch Druckluft von demſelben gelöſt, 
wobeiPreſſungen bis zu 70 Atmoſphä— 
ren erforderlich ſind. Selbſt in der 
Tertil-Induſtrie findet 


pfes den Appreturſtoff auf die Waare, 
ſeidene Gurte, Borden u.ſ.w. zu ſpri— 
tzen. Hierdurch erhält die Waare nicht 
nur einen höhern Glanz, ſie wird auch 
nicht feucht, und die Luft im Arbeits— 
raum wird weder verunreinigt noch er— 
hitzt. Schon jetzt ließen ſich noch man— 
che andere Anwendungsgebiete aufzäh— 
len, aber zu erſchöpfen ſind ſie um ſo 


weniger, als Tag für Tag neue zu den 


alten hinzutreten. 


Soldatenſprache. 


Ueber die Soldatenſprache hat der 
Straßburger Privatdozent Dr. Paul 
Horn ſoeben ein Büchlein veröffent— 
licht, das in 12 Abjchnitten den fejleln- 
den Gegenitand behandelt. Dem Kapi- 
tel „Der Soldat untereinander” find 

nadhitehende Ausführungen 
men: Bei der Kavallerie 
Küraffiere Klempner, Mehlfäde und 
Blechreiter, die Hufaren Leuchtkäfer, 
die Ulanen in Baiern reitende Later- 


nenanzünder. Die Artillerie heißt die | 
Bombe; bei ihr gibt e& die Bomben: | 


Tchmeißer. Die Feldartilleriiten müffen 
jich die Bezeichnung Knalldroſchkenkut— 


cher gefallen laflen, die Fuß- und es | 
ftungsartilleriften nennt der Goldat |: 
Kanonenmwifcher, Feitungsbimfer und | 


Malrutfcher; die öfterreichifehen Ge- 

birgöbatterien merden der Maulefel 
wegen nach dem lateiniiden mulus 
(Maulefel) die Mulibatterien genannt. 
Bei der Infanterie gibt e& Lanblat- 
fcher, Fußlatſcher, Lachenpatſcher, 
Stoppelhopfer, Dreckſtampfer. Die Jä— 
ger ſind die Laubfröſche, Grünſpechte, 
die Pioniere die Maulwürfe. Der 
Irain ift die Kolonne Brr! oder der | 
Buß; die einzelnen Leute find Die | 
Irainbauern, Zmiebadtutfcher oder, 
wegen der blauen Uniform, Beilchen= | 
dragoner. Die Proviantbeamten jind 
Mehlmwürmer (über denen die Ober- | 
mehlwürmer ftehen), Meblfäde oder 

Kommifbäder; der Divifionzinten- 

dant ift der Graupenmajor. Inn Oefter= | 
reich heifen nach Horn die Antendan= | 
turbeamten der abminiftrative Gene- | 
ralitab oder die Zifferfpione, während | 
man die Verpflegungspermwalter jpöt- | 
tifch Verfchleppvermalter nennt. Unter 





SCOTT’S EMULSION - den Defonomiehandivertem find die 


Aerzten verordnet. 

ijt heute noch —— 
troffen. Verändert ſich 
nicht und wird nicht ran⸗ 
jig, wie andere Emul: 
jionen. 
“Gerade so 
Emulsionen ist Scott’s Emulsion 
nicht; sie ist besser. 


50 Gtö. und $1.00 bei allen Anotbelern 


Schufter die Pechhengfte. Die Spiel- 
leute find Spielmöpfe, — 
das Federvieh oder die Hühner, un 

werden daher oft mit Kſch! Kſch! —* 
ſcheucht. Von dem mit einem Knüppel 
verglichenen Stabe des Tambours 
ſchreibt ſich der Spotiname Knüppel— 
muſikanten her; die Horniſten ſind das 
Hornvieh. Der Tambour ift ein Wir- 
belthier, KRalbfelltrompeter ober Tyell- 
raßler, das Muſikkorps insgeſammt 


gut” wie andere |.der Klim-Bim. Der Refrut ift ein 


Remontetopf, Jungholz, Sammel. Der 
Erfaß beikt bei den alten Mannichaf- 
ten im TFelde ber Schwamm. Die Er: 
ſatzreſerviſten werden je nach der Ge⸗ 


wahl: 
Bankſteiger, Soppe (heſſiſch, ſoviel wie 


werden die 


einfachſten 
Form ſtellt dieſe Einrichtung ſich ſo 
dar, daß an einem U-förmig geboge- 
nen Rohre Hammer und Gegenhalter | 


die Drudluft | _ 
Unmwendung, um an Stelle des Dame | 


entnom= | 
heißen die | 


a ch eben als Eskimos, — 
übe, Geglarpfert bezeichnet. Für bie 
fleinen Leute der legten Rompagnien 
finden fih Spignamen in reichjterlu3- 
Mündungskork, Fummelkork, 


Stöpſel), Brotbeutelhupfer, Schuh— 
zwecken, Sohlennägel, Zündkegel oder 


Sackratten. Ein linker Flügelmann ei— 


ner ſächſiſchen Kompagnie hieß nach 
Horn bei ſeinen Kameraden das 
„Bauchkneppchen“ der Kompagnie. Da— 
gegen ſind die großen Leute die Wiſch— 
ſtöcke. — In einem anderen Kapitel 
Ausrüſtungsgegenſtände 
der Soldaten behandelt. DieHalsbinde 
heißt der Gadriemen oder die Hunde- 
binde (in Oe fterreich). Die Stiefel find 
Hochſtapler, Kähne (Saaltähne, Elb- 
fähne, Od»rfühne ), oder Quadratlat- 
ſchen. Der Torniſter ift befanntlich der 
Affe, der Brotbeutel der Freßbeutel, 
Fußſack und gegebenenfalls der Hun- 
' gerbeutel, da3 Gewehr die Anarre 
oder der Echießprügel, der Helm bie 
Hurrahtute oder Dunſt kiepe und 
Dunſtkübel genannt. Das Seitenge— 
wehr iſt das Käſe- oder Vrotmeiler, 
der Degen die Plempe oder der Schlep— 
per; der Koppelriemen heißt der 
Schmachtriemen — Beilpicken ſind 
eiſerne Kreuze r Brigadeſchlüſſel. 
Offiziere im —— zug gehen in Hut 
und Schleier. In Deiterreich heihen die 
ſchwarzgelben Streifen der Eintähri- 
aen die Antelligenabörtel. Die verhilfte 
Fahne wird Bataillonsichirm genannt. 


ı Das Dienftpferd ift der Dienitmops. 


— Eine Frau gibt nie nad, auch 


| menn fie die Flügjte ift. 


— Variante. — „Sieb, Elfa, da 
fommt die Mizzi mit meinem Coufin, 
die fann auch nichts anderes ala fich 
mit fremden Bettern fchmüden!“ 


— Boologen vom Lande. — „Da, 
Ihau, Sepp, a Sunda-Tiger! Da 
hbammers qut troffn heut’, ven hätt’n 
ma an die Wochentag nit q’feha!” 


" 


‘ 
Zodes-Aineige 
und Belannten die traurige 
daß unser geliebter Gatte und 


Freunden 
Nachricht, 
Vater 

Balentine Saas 


im Alter von 52 
um 3 Uber j anft 


Nabren geitern Na adhmittag 
9 


y ace, ı und von da nach Gracee 
land. Die tranernden Hinterbliebenen: 
Barbara Saas, Önttiı. 
August, Smilie und Georae, Rinder. 
A. G. ——— und Charles Beck, 
Schwaͤger. 


Rockford u. Elgin Zeitungen bitte zu kopiren. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Väter 
Bieter Schmitt 
im Alter von 53 Nahren und 9 Mi sun geitorben 
H Tas 5 3 nde t am onnerita an, 
n 1b. Febro N 3 um 2 “Un ‚ dont 
Fran) yaute, 17: Dlacc nah Gr dass Un 
ftille Tbeilnabıne b itten Die trauernden Dinterbliebes 
en: 
Katharinn Schmitt, geb. Molitor, Gattin, 
Lena, Iocter 
Senn, Bruder, Zojephine Gillen, Katha: 
rine Wagner, Scheitern, 
Franz Senn Gille en, Albert Wagner und 
Peter Molitor, Schwöger 
Marie Schmitt und Glara Molitor, 
gerinnen, 
Iohn Wolitor u. Elifabeth Molitor, Schwie— 
gerelternr. md 
Tetroit, Mih., Volksblatt bitte zu topiren, 


Zodes-Hujelge: 


Freunden md Velaunten die traurige Nachricht 
dap meine liche Gattin und unfere Mutter 
Joſephine — 
im Alter von 35 Jahren am 13. Februar nach kur 
zem Leiden geſtorben iſt. Die % eerbigu ing fi udet 
ftatt am Mittwoch, den 15. Februar, Nachmittag 
um 2 Uhr, vom Trauerbaufe, Nr. 4 Fremont Str., 
nah Rojebil. Am ftille Theilnabme bitten 
trauernden Hinterbliebenen: 
Johann Bohler, © 
Walter, John, Herms zun Erna, Kinder. 
Auguſt und Herman Prorler, Brüder. 
Marie und Friederietc Drorler, Schwäge- 
rinnen. 


Schwu⸗ 


die 


atte. 





| 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere vielgeliebte Gattin, Mutter u. Schweſter 
Mathilde Traheim 
aber fchweren Xeiden janft im Ser 

Die Beerdigung findet ftatt am 
Donne ritag, den 16. Februar um 1 Uhr Nacdın., 
von Trauerbaufe, IN. Ma’ghfield Ude, nach der 
St. Veterssfirhe, Ede Chicigo Ave. und Noble 
Str., und don da per Kutichen nach dem Concordia: 
Friedhof. Um ftille Theilmapme bitten Die trauern: 
den Sinterbliebenen: 

Friedrich Draheim, Gatte. 
3da, Ridyard und Eugenie, Rinder, 
nebft Verwandten. 


Tode’: Anzeige, 
Hermann Lager Ro. 110, 3.2.0. 3%. 
Ten Beamten und Ratriarhen obigen Yagır? 
Nachricht, daß Patriarch 
Beter Schmitt 
im Alter von 53 Nahren und 9 Monaten geftorben 
it. Das Begräbnih findet ftatt am Tonnerftag, beit 


lv. Februar, Nachmittags um 2 Uber, vom Trauer 
I banfe, 179 8. P nah Graceland.— Bitte Die 


nad furzent, 
ttichlafen ik. 


I 


zur 


Place, 
Beamten, um 1Uhr zu erſcheinen. 


F. Brauch, Sekr. 


Geſtorben: Karl Ktellermann, unſer gelieb— 
ter Onkel, am 13. Februar, Abends 11 Uhr, im 
Deutſchen Hoſpital, im Alter von 66 Jahren. Be— 
gräbnißanzeige ſpäter. Um ſtilles Beileid bitten: 


Karl und Wilhelm Kellermann, Reffen. 


Gharlesburmoisior 


Leichenbeſtalter, 


'301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. novl,dofbe 


Alle Aufträge pünktlich und Biligfl Deforgt. 


The A Opern · 


Crosse Oper! 


Unter der Direktion von Charles. Ellig, 
Heute Abend um 8 Uhr: 


„Gannhänfer!“ 


Donnerftag: „Sohengrin®; 
Programm; Bagliacci* und 
Samftag Matinee: „Fauft“, 


81.50 und $1. Logen 883 


Morgen: „armen“; 
Freitag, _ Ddoppeltes 
„Savalleria Rufticana“; 

Preiſe: 3, 22.50, 9, 
jeßt zu haben. 


8. Iahres-Preis-:Maskenball 


— des — 


Teulonia K. P. Club 


Samſtag Tamftag Abend, den 18. Februar 1899, 
iR — 
Brands Halle, &deN. Glarf u. Erie St. 
Tidetö 50 Gent3. 
8200 werden in PBreiien vertbeilt. 


Masten-Ball 
Göthe Loge Ho. A 222 2.0. 3. 


7 
abgehalten am Samflag, den 18. Febr., in 
Folzs Halle, 
ce Bırrabee Straße und Worth Arenm, bibo 
Gintrittäprerd 25 @ Perion. Anfang 8 Uhr. 
3 ladet freuudlichſt ein "WBeurRomite ; 


ddſa 





* Bes 


Rord ſeite. 


T. Scheeld. 2 N. Aſhland Ave. 

V. Menſch, 217 MN. Uſhland Uve. 

G. Hellgeiſt, 613 Belmont ve. 

G. A. Ibhde, 845 Belmont Avbe. 

J. Hennecke, 87 Belmont Abe. 

5. Grasfa, 1120 Belmont Avpe. 

AU. NR. Lemke, 1219 Belmont Ave. 

Dir. Auelis, 1325 Belmont Ave. 

©. Etreit, 153 Bilfell Str. 

€. D. Neljon, 228 Burling Str. 

H. Vanrborn, 116 Genter Str, 

G. 3. Bauer, 130 Genter Str, 

&. Salzmann, 143 Center Str. 

G. Lippmann, 186 Genter Str. 

Mrs. R. Basler, 211 Genter Str. 

5. ©. VMad, 25 Center Str. 

%. Raderli, 271 Center Str. 

IN. Martin, 421 Glart Str. 

V. VYaln, 4409 Elarf Str. 

X. &. Garber, 457 Glarf Str. 

G. #. Franf, 5396 Glarf Etr. 

Carrolls, C50 Glarf Str. 

G. Werk, 807 Glarf Etr. 

F. H. Viebe, 255 Glepeland Ave. 

A. Waeldowstn, 495 Gleveland Ave, 

L, Bok, 76 Gipbourn Wve, 

©. Jones, MR Elybourn Ave, 

F. Fr Mi Elvbourn Ape. 

M Nadlinabauſer, MW8 Elpbourn Ave. 

B. Kettenbah, 249 Elybourn pe. 

NM. Nickel, 34 Globourn Ave, 

9. Grube, 372 Globorrn Ade. 

Ms. GE. Fraffled, 408 Clvbosen Ave 

MR. m. Bichler,. 730 Globowen Ave. 

Vi. Zander, 757 Ginbourn Moe, 

. ©. Scherer, 853 Clybourn Ape. 

N Tobrid, 876 Elpbourn Ave, 
rcegarden, 1348 Diverjey Boulevard, 
Yıabtbsu: 1354 Diverfey Boulevard. 

Adıın, 14% Diviion Str, 

9. Eilverberg, 197 Divifion Str, 

SR. Milligen, 29 Divifion Str 

E. Krueger, 56 Diviion Str, 

6. Iepfon, 222 Divifion Str, 

H. Nelion, 334 Divifion Str. 

3. 3. Sunt, 407} Divifion Etr 

.» Bender, 96 Engenie Str, 

Kinked, 120 Fugaenie Etr. 

Merner, 49 Fremont Str, 

H. Dedert, 142 Fullerton Ave. 

Gorpett, 115 Fulferton Ave, 

(Fugle, 161 Fullerton Ave. 

Slingenmeier, 73 Halfted Et: 

N. Dobler. OD Halften Str, 

Morth. 1956 Halited Str. 

M. U. Kobnion, 81 Hobbie Str. 

DOtta Meder, 195 Larrabee Str 

N. Mabrenholr. _ ırraber Str 

MW. M.. Varaeg, 360 Larraber Etr 

x. ”nhm Fr Narr = 

F. Dohm, 455 Larrabee Str. 

. Rerhaon. 491 Sarrabee Etr. 
. Funk, 099 Larrabee Etr. 

MR. Rearion, 217 Lıuroln Ave 
. Haya, 373 Lincoln Ave, 

S, Meterfon, 411 Lincoln Ave. 

GE. R. Dan. 477 Lincoln Ave. 

Mrs. ®. Wagner, 597 Lincoln Ave 

Mrs. Meinichent, 726 Lincoln Ane 

G. Neubaus, 847 Lincoln 2 

M. RK. Franz, 934 Lincoln 

. R. Schaaenman, 19° Yincoln 

9 W. Grafe, 1040 Yincoln Ave. 

A. GC. Stepban, 1150 Yincoln Ave 

$. Rlamm, 1201 Lincoln pe. 

Echepopfer, 2090 Lincoln Ave. 

M. Fhmann. 156 North Ave. 

M. Nems, 32 North pe. 

A. Riehm, 389 North Ave. 

A. M. Delabasve, 400 North ve 

A. &, Mannuffon. 168 Dal Etr 

Markt, 259 Ruh Str. 

9. Dorner, E28 Racine Ave. 

M, Marren, 1200 €. Novenswood: Bart Drive, 

‚ 274 Roscoe Str. 
Schneider, 125 Sheffield Ave, 
. Raflenbeim, 137 Sheffield Ave. 
-R. Bang. 32 Sedawid Etr. 
. Eehler, 4 Sedawid Str. 
. froesberg. 2094 Sedamid Str. 

€. Albert, 323 Eedpwid Etr. 

G. Grube, 352 Sedawick Str. 

Sam 536 Sedawid Str 
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Mr 


8.9 & eramwid Str 
A. E. Stomer, 655 Sedawid Eir 
9. Shurtleif, 79 State Str. 
GE. Ferian, 9 Mells Str. 
W. Reetz, 121 Well? Str. 
L. Freter, 141 Wells Str. 

i in & Jenne, 190 Wells Str 
M. Ananiantz, 24 Wells Str. 

. Meis, 254 Wells Str. 

K. Mundorff, — Well! Str, 

. Link, 80 Mells Str, 
Simmer, 306 Welle Str 

.M. Perg, 34 Mells Str. 
Mrs. Hiden. 307 Me Str. 
&. Haller, 333 Wells Str. 
H. Mellendorft, 453 Mel! Str 
TR, Rutberford, 511 Mel: Str 
Mm. Schicdinaer, 5325 Wells Str 
©. Rolf, 545 Melfs Str. 
®. Frank, 575 Melli Str. 
8, Fringerhbuth, 647 Wells Str. 
Mefreane, 655 Well? Str. 
K Schneidbadb. 660 Wells Str. 
Miller’ Stodina Factory, 57 Willow Str. 
E. J. Schroeder, 59 Millom Str. 
C. E Vutnam, 66. Willow Str. 
Sutchinſon Bros., 1406 Wriahtwood Avde. 


Südfeite. 


Mrs. Frankion, 1917 Ardher pe. 
5. ®. Aaeger, 2161 Archer Une. 
$. 9. Behmann. 4625 Armour pe. 
8. ®. Anel, 2333 Gottage Grove Ave 
B. Betterjon, 2414 Cottage Grove Mn: 
x. Shober, 2442 Cottage Grove Av: 
8. S. MWendlina, 53 Halfted Etr 
Holit, 3103 Halited Str. 
Maffermann, 3240 Halfted Er 
3. Obhut, 3423 Halited Str, 
Fuich, 3426 Halited Str. 
Hoppe, 3519 Halfted Str. 
Vreinftod, 3631 Halited Etr. 
. Nieie, 3637 Halited Etr. 
oft Office News Co., 217 Dearborn Etr. 
. NReely, 3908 Dearborn Etr. 
Nuebl, 3513 Indiana pe. 
. Tracy, 104 €. Sarriion Str. 
. Edelmann, 171 E. Ban PBuren €* 
Simonsty, 1351 Mabafb Ave 
. MW. Shomann, 3m Wabaih Y' 
Auich, 313% S. Morgan Str. 
Larfing, 2724 S. State Str. 
.®. PBrüming, 3002 5. State 
F. ©. Mofeley, 2210 Wentworth ‘ 
X. Meinbold, 242 MWentwortb An 
Mr. Finninger, 2254 Wentworth 
Mm. Weber, 2403 MWentworth Wr 
A. Lange, 11 Wentiwortb Ave 
x. Zeeb, MIT Me orth Ave 
A. Hpertsfedt, IT atworth Ave 
W. Maaner, 3933 W orth Ave. 
W. Beckmann 4115 W orth Ave. 
G.NKaiſer, 4217 Wentworth Ave. 
Win Hunnershagen, 4704 Wentworth Ave. 
GE. X. Brocker, 50 6. Boll ir 
Ehmidt. 310 24. Str. 
. Horn, 1399. Str. 
?, Mrennimafler, 6 €. 96 
B. Adams, 9 F. 
Nalitofsky. 1400 3. 
Schwarz, 449 39. Str. 
Srunnershaaen, 4704 Wentwort! 
Pechmann, 036 54. Etr. 
Ntad, 443 58. Et 
nilte, 5087 Carpenter Str 
owan, 51 Maribficld Ave. 
e 529 Auftine Etr. 
F. Dort, Aufline Str. 
x. Prianemann, 5302 Juftine Etr 
Node, 5332 Bibop Str. 
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erkaufsſtellen der Abendpoft. 


Mordweftfeite, 
. Rieterfon, 231 NR. Aſhland Ave. 
. Woerlin’s, 402 R. Afhland pe... 
. Dede, 412%. Alhland Apr. 
. 8. Sangenfield, 422 N. Aiblen® pe. 
D. Yırtin, 425 N. Ahlanp Üpe. 
Pelowig, 460 N. Aihland Ave. 
Schad, 470 N. Aſhland Ave. 
. D. Vieterſon, 802 N. Aſhland pe. 
Pawlowsky, 151 Augufta Str. 
. Brennmald, 163 Auguſta Str. 
Gar! Zimmermann, 1015 Californie pe. 
8. Eadorwstn, 212 Chicego Apr. 
Mrs. 9. Kerichinsto, 266 Chicago Ade. 
Mr:. Mod, OR Chicago Ave. 
A. Trejelt, 382 Chicago Uve. 
Ernſt Doehlemann, 416 W. Chieago Ave 
D. Maas, 42 Chicago Abe. 
J. Zeltenman, 444 Chicago We. 
D, Abrams, 556 Chicago Ave. 
R. Weinberger, 585. Chicago be. 
Gain & Glanz, 68? Chicago Alpe, 
9. Faulitid, KOR Chicago Ape 
. Zange, 740 Chicago Ave. 
. Leon: 116 M. Dipifion Str. 
. Schad. RM. Divifion Str 
Kroppel, 30 MW. Divifion Str. 
9. Hedenard, RIM. Divifion Etr. 
. Zolla, 84 M. Divifion Str. 
. Märfowik, 312 W. Divifion Gtr. 
. Benz, 341 W. Divifion Str, 
, Strauel, 9 W. Divifion Str, 
F tderner, 55) W. Diviſion Str. 
Miller, 72 W. Diviſion Str. 
Growe, 194 Grand Ave. 
. Keritner, 212 Grand Ar- 
MR. Nelfon, 335 Grand Wr 
Palmer, 350 Grand Ave 
Pronmwer, 455 Grand Are 
9. Moper, 600 Grand pe. 
MM, x. Homard, 194 Halfted Str 
Sarab Yaffon, HT M. Grie Etr 
Mrs. U. Munan, 193 M, Huron Sr: 
N. Ellefron, 30 M. Huron Str. 
R. Achenbergner, 49 N. Lincoln Str. 
Mrs. Marn Kahler, 63 MeRepnoldg Etr. 
J. Valentine, 139 Milwaufee Ave. 
Henry Steinohrt, 156-158 Milmaufee Arne 
V. J. Hinrichs, 165 Milwaufee Ape. 
Ms. U. Blum, 253 Milmaulee Ave. 
F. Thompſon, 261 Milwaukee Ave. 
James Collins, 300 Milwaukee Ave. 
B. Joffee, 32 Milwaukee Ave. 
M. B. Ackermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus K Beilfuß, 448 Milwaukee Ave 
H. Braten, 491 Milwaukee Ave. 
Mrs. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 
M. Limburg, 913 Milwaukee Ave. 
Mers. M. Bolt, 684 Milwaukee Ave. 
Miß Bertha Thiers, 1019 Milwaukee Ave. 
Mrs. U. Stude, 1050 Milmantee Une. 
A. Nohum, 1147 Milwaukee Ave. 
E. Ubelion, 1191 Milmaufee Ape. 
Edw. Cookt, 1495 Milmwaufee pe. 
Mı3. Nacobs, 1550 Milmautee Ave. 
Mrs. Kuhn, 293 Noble Etr. 
Veter Carr, 329 Noble Str, 
DB. Foyut, 593 Noble Str. 
J. Ehmelz, 407 North Ave, 
Mrs, Krohll, 655 North Ave, 
Chas. Hofeldt, 737 North Alpe. 
Carl T. Chriftenien, 777 North Une. 
€. Sanjon, 795 North Ave. 
H. DOpverbolt, 863 Nortb Ave. 
Cha3. Agger, 508 North Ave, 
S. Shmulomwis, 556 N. Wood Str. 
C. Glißmann, 626 N. Paulina Str, 
Mrs. 3. Nenion, 708 R. Paulina Eir 
Guft. Gamphaufen, 358 Cornell Str. 
T. Gillispie, 28 Sangamon Str, 
5. Dacobs, 1 Tell Place. 
Sohn Studtman, 767 Weftern pe. 
Win. Heyl, 1040 Weitern pe. 
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Südweffeite, 


Q. 3. Fuller, 37 Que Island Ave. 
9. Ratterfon, 62 Blue Island pe. 
8. Diver, 346 Blue Island Ave, 

3. %. Meters, 533 Ylue Island Ave. 
Mrs. Lyons, 55 Kanalport Ave. 

N. €. Pod, 65 Canalport Ave, 

I. Buchfenihmidt, 90 Eanalport Ave. 
Mrs. Ebert, 162 Canalport Ave. 
Harry Gareis, 12 S. Desplaines Etr 
CE. Enghauge, 45 S. Halfted Etr 
News Dealer, 27 N. galited Str, 
Bus. PVeterion, ION. Halited 
9. Reid, 6 S. Halfted Str. 
S. Rofendad, 212 ©. Halitd € 

E. O'Brien, 282 ©. Halfted Et: 

S. Perger, 333 ©. Halfted Str. 

Nieburg, 300 ©. Halited Str, 

Glajer News Store, 405 S. Halited & 

D. Rofen, 411 ©. Halfted Str, 

9. Schulg, 5% S. Halfted Str, 

M. Naus, 666 ©. Halfted Str. 

€. Iahn, 670 ©. Halited Str. 

€. Prinfman & Son, 706 S. Halfted Str 
Mrs. Kaballa, 19 W. Harrifon Etr. 

J. C. Farrell, 18 W. Harrifon Str. 

9. Schulg, 13 W. Laufe Str, 

M. 3 Mumford, 45 MW. Lale Str. 

2. 9. ©. Angear, 4832 W. Lale Str. 

5. Beterfon, 774 W. Sale Str, 

Union News Eo., Südoftede Mepbifon und Ganal 
5. Hoppe, 131 W., Madiion Str. 

Henn Faib, 516 W. Madiion Str. 

Mr3. M. Vell, 751 W. Madifon Str. 

€. Carrol, 10 N. Paulina Str. 

Mıs. 8. Greenberg, 12 N. PBaulina Str, 

M. E. Aldwortb, 60 W. Randolph Str 
Rome, 942 S, Robey Sir. 

Mepler, 1039 S. Leapitt Str, 

Mıs. Farlep, 113 ©. Weitern We. 

T. Reivity, 191 W. 12. Str, 

N. Lipfchuts, 274 W. 12. Str. 

3. Daife, 295 W. 12. Str. 

Mrs. Theo. Echolzen, 301 W. 12. Str. 

N. x. Goldenes, 550 W. 12, Str. 

F. Kohn, Nordoftede 14. und Morgan Etr 
8. 2. Maliy, 139 W. 18. Etr. 

8. Goldner, 184 W. 18. Str. 

Fred. Stabber, 159 W. 20. Etr. 

H. Straub, EI M. 21. Str, 

Mis. Sadfe, &r W, 21. Str, 

9. Stoeffbaat, 72 W. 21. Etr. 

Wm. Gierke, 949 M. 21. Str. 

Undreiv Herdisiy, 7068 W. 21. En 

Beter Schwartz, 845 21. Place. 
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Aunherhalb Chicagos und in Den VBorjtädten, 


Nriington Heights, AI, Wm. Uplers. 
Auburn Park, Ihl., Edw. Steinhauſer. 
Aurorta, Ihl, W. Wolf. 
Muftin, AIL, 9. 2. Braie. 
Bartlett, IU., Bruno Heffe. 
Benfenville ALT, Gritav Erniteng. 
everip Hille, JIL, Ed. Ridert. 
Iue Island, JIL, Wilp Eidam. 
Aurnfide Erpfifing IL, Mi. € 4. 
Beedon. 
Cheltenbam, Ill., J. J. Todhunter. 
Chicago Heights. IIL,W. 9. Eichert. 
Chicago Yam t1., Franz Jaeger. 
Cloverdale 11, Chat, Tedrahn. 
Columbia Heights, ILL, Wlbert Saiten, 
Golebour, JEL, © R. Mueller. 
Sragim YIL, Wbitney Hurdley. 
Gramford, II, Yoj. Kaupert. 
Erete, I11., Ed. King. 
Daupbin Bart, XIL, 3. 8. Buterbaugb. 
Davenport,Ya., W. Gerke. 
Desplaines, Ihl. E. Scharringhauſen. 
Downers Grove, Ihl., M. E. Stanger. 
Duyer, Ind., Andrew Peſchel. 
GCaft Chicago, Sub, W. E. Fife. 
Ela in, IAll. Win. Schmuhl. 
Elmnhurſt, Ill., Julius Malon. 
Gnglemwood, II, Garden & Hill. 
South Enalewood, Ill. Emil Mejek. 
Evanſton, 11, &. Boelke; Evanſton News. 
Sontb&pvanfton, A11., Harry Seile; Beter 
nepper; Geo. Kraemer. 
€ re een Bart, III, Adolph Glot. 
.& ernmwood, ZI1., Leslie Wiswell, 
Blenco, 311,8. 8. Chatman. 
GrandErofjing DIL, A. Cain; P. Caſſidy; 
Andrew Sotenſon. 
Grant VBark, 111,8. Er 
l., Denry Gries. 
8 es 5 sh Po Neljon. B 
Sammond, Ind, Geo. M. Bruſſell; B. Eſher. 
Hauſon Park, Ill., 8* Widera. 
tdveH, FI, Io. M. is, 
25 wit > . 6, 311, Wm. & Im Stoffel. 
Degemifd, JIL, 4. C. Kluder; 9. Knippel. 
germofe, Il. S. Veterſen. 
Dinsdale I. € B. Dorftewig; ©. Geo. 
Proutp & Ep. 
HSobart Ind, Wu. Maybaum, 
Hoemewood, JIUl. Hermann Meyer, 
Hyde Part, ©. Alint; Merritt Hal.. 


! Station, The Taylor Wem Co. 
ee ae , It, 8. pen; 3. U. 


F* . Anifon; War. Dane. 
€ Stasta-dhLıd. Mblenporh 


Sefferjon Y11, Irpin Bernard. 

Renofbe, Wis, Simon Krebb; W. ©. Robin 
fon. 

Renfington, XII, Frig Kagel; Pbil. Euch; 

LaGrange (Fiftb Ave), 9. P. Harter & Go. 

Sanfjing, JIL, Roger Thilment, 

LaPBorte, Ind., Geo. Piel; Yug. Rojentranz. 

Lamwndale J1ı. F. Barrington; Ph. Keald 

Lemont, Ihl., Alex. Nowak. 

Lombard, Ihl., John P. Weibler. 

Mapfair ZIL, W. Bullen. 

Melrofe Bart, ZIL, © De Franco; Mars 
tens Bros, 

Mendota, JIL, Ge. E. Ehuep. 

Morton Grove, ZI, Iohn M. Knotinerus 

Mihigan Gity, Ind, E. Schmelter. 

Naperville AI, Joſ. Spahn. 

Norwood Bart, JLL, Chas. Eicert. 

DatBart, JIL, 9. Tesnow; Herm. Winter, 

100. Str. Etation, F. Seuberli. 

Dregon, J11, 2. I. Gaug, 

Balatine IL, W. 9. Mundhenf 

Part Manor A11,2. © Secord 

VartRidge, ILL, Hans Hamer. 

Part Side, Ihl. G. U. Kohn. 

VBeru J11, Ioj. Klamper. 

Plane, JIL, 9. U. Broddus, 

Pullman, ZI, Paul E. Hermes. 

Purinoton, Ill., Alb. Bernſtein. 

Riverdale, IAIl., Louis Mahnke. 

Kiverſide, Lvons, Ihl. KSenrp Frau 


River View, Ihl., Alvin Stolle. 


RogersPBart, JIL,W. ©. Baker. 


| Rofepilt, IIIl. W. ©. Terwilliger. 


Rojelle Y1L, 3. G. Bagge. 
Shermerpville JIL,D. N, Beaver. 
South Spicago, All, $. Kepier; Robe 
Schwarz; Fritz Tidje. 
Streator, IIl. Gonner & Ferguſon 
Thornton, Rll., Clinton Brant. 
Turner Park, IIl., Otto Senj. 
Waſhineton Heights, IIl. Walter 
Forſyth. 


ı Welt Ebicago, JIL, 3. €. Neltnor, 


Verst. Strjunction, Wm. Eeger. 

We 40. Etr. Station F. Schram. 

Weit 48 Uve Station (Wis. Central), M. 
6. Wbitted, 


| WieR4B Ude Station, Ö. Rublom. 


VWbeaton, JLl., Whearen News Gp. 
VWhiting Ind, W. D Kiel, 
Wilmette 311. zu Biefer. 


Winfie ld, M. Higgins. 
RWiunetta, 


il. ©. : 
Ji l, Win. Underjon, a 
VBoropiamwn J1L, 9. Bejerid; B. G, Solms. 


„Adenppolt‘‘, Chi 


1 Lincokt«@edentfeiern. 


Die „Uational Union,“ der „Marquette 

‚ Club‘ und der „Beefiteaf Club. 

, Bei der Feier, welche geftern Abend 
in der Central Mufic Hal vom Lin- 
coln Council der „National Union“ 
anläßlich des 90. Geburtstages Abra- 
ham Lincoln veranftaltet wurde, war 
Dr. Jenkin Lloyd Jones der Hauptred- 
ner. Seiner Anjpracde find die fol: 
genden bedeutfamen Worte entnom- 
men: 

„PBatrioten werben nicht geboren; fie 
müffen Heringezogen merten. Um 
Patrioten zu befommen, müffen wir 
die Volf3- Intelligenz auf eine höhere 
Stufe bringen. Unmiffenheit ift die 
größte Gefahr für die Wohlfahrt eines 
Zandes. Säuglinge find ohne Der: 
tand. Sie find nur Mäulchen, von 
Snftinft umrahmt. Sie verfuchen XI- 
les, wa3 jie erreichen können, in ven 
Mund zu fteden. &3 gibt zu viele er- 
mwachfene Säualinae in der Politit. — 
Der mahre Patriot ift ein 
Freund der Menjchheit. Lincoln 
war fol” ein Mann. Durch 
fein edle8 Wirken bat er feinen 
Namen vom Boden ehrlicher Armuth 
emborgehoben bis an den höchiten Plat 
in der Gejchichte eines großen Landes. 
Sein Undenfen lehrt uns nicht, über- 
feeifche Jnfeloölfer zu unterjochen. bie 
vor den gähnenden Mündungen unfe= 
rer Kanonenläufe bang’ erjchauern.” 

Ganz anders al3 Dr. ones jprad 
Herr Whitelam Reid von New Yart — 
Herausgeber der New Norf „Iribüne”, 
ehemals Gefandter der Ver. Staaten 
in Frankreich und zulegt Mitglied von 
Präſident MeKinleys Pariſer Frie— 
dens-Kommiſſion — bei dem Bankett 
des Marquelte Club im Auditorium. 
Unter dem Beifalle feiner Hörer er- 
tlärte er, e3 fei zugleich praftifch und 
riftlih von Uncle Sam, die Hand 
auf die Philippinen zu legen: praftifch, 
denn nur fo könnten die Ver, Staaten 
wieder auf die Koften des Krieges mit 
Spanien fommen, und chriftlich, weit 
es unter den Philippinern zu endlofen 
Bürgerfriegen fommen tmürde, wenn 
man fie jich jelbit überließe, und aus 
Berdem würden fie den fchnöden Raub- 
gelüften der europäischen Großmädht: 
zum Opfer fallen. Die Beherrfchung 
ver Schiffahrt auf dem Atlantifchen 
Dzean hätten die Ver. Staaten fi 
entgehen lafjen, e& jei nun an der Zeit 
gemejen, jich mwenigjtens die Dberho> 
heit auf dem Stillen Meer zu fichern. 
— Oeneral Woodford, vor dem Kriege 
amerifanifcher Gefandter in Mabdrid, 
Iprad) in ähnlihem Sinne, nur nod 
frommer und gottergebener. E3 je 
die göttliche Vorfehung gemwejen, faate 
er, die Lincoln auf feinen PRoften be> 
rufen, und die göttliche Vorfehung fei 
e3 auch, welche den Rräfidenten Me: 
Kinley bei jeinenYandlungen leite und 
jeßt von den Amerikanern beifche, daß 
fie ihren Iheil von der „Bürde des 
MWeiken“ auf fich nehmen. „Wir wer> 
den jie beherzt, wir werden fie trium: 
phirend tragen.” — Der Abgeordnete 
Sharleton aus Canada hielt eine Lob> 
rede auf Lincoln und befürmortete ein 
engeres Zufammengehen der Vereinig- 
ten Staaten mit Sanada, zunädjft ei- 
nen Zollverband. Seine Rede wurde 
mit Begeifterung aufgenommen und 
beantwortet mit Zoaften auf die Kö— 


I nigin von Enaland, auf Sroßbritan> 


nien im Allgemeinen und auf die cana> 
difhe Dominion im Befonderen. — 
Herr Dames, der Kontroleur des Um: 
laufsgeldes, hielt zum Schluß der 
eier eine furze Rede über die Wäh: 
rungsfrage und befürmortete den an- 
geblih auch vom Präfidenten autgehei- 
benen Plan des Indianapolifer Kon- 
vent3 von Banfier3 und Handeläleu- 
ten, welcher auf Einziehung der Green- 
bad3 hinausläuft und auf das poll: 
ſtändige Ueberlaſſen derVerausgabung 


von Papiergeld an die Bank-Inſtitute. 


Im „Beefſteak Klub“ dinirte man 


| geftern ebenfalls zu Ehren Lincolns. 


Reden wurden dabei von Dr. Hirfch, 
pon Captain Milton J. Foreman, von 
Herrn Leffing Rofenthal und vonRich- 
ter Großcup gehalten. Dr. Hirlh 
pries in beredten Worten Gerechtigfeit 
und NRectlichkeit ala die Xdeale, mel: 
chen das amerifanifche Volk nadhitre- 
ben müfle. Dr. Hirfd nahm gegen 
Rudyard Kipling Stellung, den Sän- 
ger des angelfächliichenChaupinismus, 
„Der Weihe Mann,“ fagte er, „ven 
Kipling befinat, „hat fich ftet3 nur von 
feiner Habaier leiten laffen. Er hat 
ſchwächere Völker rücfichtslog unter 
die Füße getreten und ihr Blut feinem 
Gotte, Mammon, zum Opfer gebracht, 


' Hüten wir uns, da$ Repetirgewehr an 
| die Stelle der Ribel zu jeben und Dy- 


| wenden. 


namit al3 Erziehungsmittel zu ver- 
Die brutale Kriegsgemalt 
hat noch nie einem Bolfe zu mahrer 
Größe verholfen!“ 


Warfen das Leben fort. 


Im Wafchzimmer des Gejchäfts- 
haufes von Sharles ©. Slad, Nr. 45 


| Randolph Str., nahm gaejtern Nach- 


mittag der 6Bjährige John E. Orion 


| von Nr. 83I1W. 63. Str. in felbitmör- 


| aufgab. Der bejahrtte Man mar 


 berifcher Abficht eine große Dofis Mor- 
' phium zu fih. Man brachte den Kran= 
fen nach dem County=Hojfpital, 


imo 
er nach wenigen Stunden feinen Getft 
bei 
der genannten Firma beichäftigt qe= 
mwefen, hatte jedoch vor Kurzem feine 
Stellung verloren und fcheint aus 
Kummer darüber die verzweifelte That 
begangen zu haben. 

Jener Mann, meldher gejtern im 
MWafchzimmer des GreatRortbern Hotel 
durch Erfchießen Selbitmord beging, iſt 
jetzt als der 24jährige Glasbläfer 
Charles Brae, von Nr. 592 43. Str., 
ibentifizirt worden. Brae fol feit län- 
gerer Zeit an der Grippe gelitten haben. 


* Beim Verfuh, die Wabajh Ave. 
nahe Madifon Str. zu überfchreiten, 
wurde gejtern Nachmittag der 50 Jahre 
alte %. W. Burtd, von No. 6031 
Champlain Ape., durh einen Kabel- 
babnzug-über ven Haufen ‚gerannt; je- 
doch alüclicher Weile nut leicht ver- 
legt. Der Verunglüdte wurde in einer 


Drvichte nach feiner Wohnung aebracht. | Schloß und Riegel 


Bi ER Be £ 
Zubilanmoͤfeſt. 
ae 

Im Latefide - Klubgebäude beging 
geitern die „Johannah’2oge Nr. 9, U. 
D. T. ©.“ den Tag ihres Zöjährigen 
Beftehens mit einem mohlgelungenen 
Feſte. Für die Feier war ein ſehr ge— 
wähltes, aus muſikaliſchen und dra— 
matiſchen Vorträgen beſtehendes Feſt— 
programm aufgeſiellt worden, und jede 
einzelne Nummer deſſelben fand mu— 
ſterhafte Durchführung. Nachdem 


muſikaliſcher Vorträge durch das 
Pianoſolo „Ungariſche Fantaſie;“ von 
Liszt, eröffnet halte, betrat, ſehr warm 
begrüßt, die rühmlichſt bekannte Vor— 
tragskünſtlerin, Frau Selma Gold— 
zier, das Podium. Die Künſtlerin 
trug die Dichiung „Lasca” fo mir: 
fungspoll vor, daß fie wiederholt fiiir- 
mifchen Ypplaus erntete. Diejer En- 
thufiasmus fteigerie fih noch, als Frau 
Goldzier unter Pianobegleitung das 
berrliche Gedicht „Der Mutter Gebet,“ 


brachte. Die ausgezeichneten 

gen der Künftlerin riffen die 
berartig Hin, daß diefelde am Schlufi: 
mit Ovdationen geradezu überfchüite 
wurde. Wuhßerdem erfreuten ; 
Yannie Brunswid und Her U. W. 
treffliche Geſangsſoli. Nach Be 
digung der Feier verweilten die Lo 
mitglieder und ihre Gäſte noch lange in 
gemüthlichem Zuſammenſein. — Die 
gegenwärtigen Beamten der Loge ſind: 
Frau Babetie Wiſe, Monitreß; Frau 
Johannah Loeb, Präſidentin; Frau M. 
Weinberg, Vize-Präſidentin; Frau M. 
H. Moß, Schatzmeiſterin; Frau M. 
Stern, Finanzſekretärin; Frau J. N. 
Strauß, protofolirende. Sefretärin; 
Grau Morris Goodman, forrefpondi- 
rende Gefretärin; Frau Leo For, 
Mentor; Frau Guſtav Fuchs, War— 
den; Henry Greenebaum, Ehrenmil— 
glied. 


Fen— 
Urs 


— [ee 


Friedensrichter und Advofat. 


Zu handgreiflichen Auseinander— 


ſetzungen kam es geſtern zwiſchen dem 


Friedensrichter Cook und dem Advoka— 
ten Michael Cole, der die 
einer Frau Emma Bergmann gegen 


den Barbier PeterBryce vertritt. Ueber 


Da Cole dieſem Befehle nicht nachtam, 
verſuchte der Kadi ihn mit Gewalt zu 
entfernen, ſtieß aber auf ſehr energi 
ſoll ſchließlich den Advokaten in's Ge 
ſicht geſchlagen haben. Weitere Thät— 


vokaten veranlaßten, das Gerichtszim— 
mer zu verlaſſen. Die 
des Falles wurde 
Die Klientin des Mppofaten, 
Bergmann, wohnt an 
Uve..; fie befchuldigt den Barbier Pe 
ter Brhce, Todesdprohungen gegen 


alsdann 
> 
Frau 


terzeichnung eines Dokumentes zu 
zwingen, in welchem ſie ihn als ihren 


gefeglichen&hegatten anerkennen ſollte. 
Bryce wurde auf jene. Bejchuldiaung | 
bin zur Beobachtung feines Geifteszus | 
DNotentin ſpi = z = a 
Detentionhoſpital Schatule Geid und Geldeswerth 
vor einigen 


ſtandes nach dem 
geſandt, jedoch von dort 
Tagen entlaſſen. 


— — — — — 


Fener. 


farb, Nr. 22-24 Pacific Ave., kam 
geſtern Nachmittag ein Feuer zum Aus— 


bruch, das einen Geſammtſchaden von 


etwa 51000 zur Folge hatte. Der 
Brand ſoll durch die Exploſion 
Gaſolinoſens verurſacht worden ſein. 


Durch ein Feuer, welches 


Ammann, 
entſtanden war, wurde ein Schaden von 
$150 angerichtet. 

In Folge eines Thadhaft gewordenen 
Schornfteins fam gejiern in dem 
Mohndaufe von Bhilivp Powers, Ede 
15. Str. und Stony Jsland Wbe., ein 
Teuer zum Ausbruch, modurdh ein 
Schaden von nahezu $400 verurfacht 
wurde, 

Durch eine Lampen-Erplolion wurde 
geitern Abend in der Wohnung von 7. 
Lewis, No. 37 Altor Sir., ein Scha= 
den bon etwa $H100 angerichtet. 


— — 


Die Schulreform. 


In Lehrerfreifen wird Klage über 
verichiedene Beitimmungen aeführt, 
welche die von Mayor Harrifons Er: 


ziehungs-Kommiſſion der Staats-Le— 


gislatur unterbreitete Vorlage zur Re— 


form des Schulweſens enthält. Unter 
Anderem heißt es, ein Vorſchlag der 


Kommiſſion ziele darauf ab, die jetzi— 
gen Lehrkräfte ihren Stellungen 
zu verdrängen und ſie durch „College— 
Graduirte“ zu erſetzen. Die Kommiſ— 
ſion hat geſtern beſchloſſen, demnächſt 
öffentliche Sitzungen abzuhalten, in 
welchen den Veſchwerdeführern Gele— 


268 
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genheit gegeben werden ſoll, ihre Ein- 
betreffenden | EMO! , 
| wärtigen Jahrhundert? 
tionsfond 


wendungen gegen den 
Paragraphen zu begründen. 
—— — 


Ueberfahren. 


Der No. 12304 EmeraldXpe. wohn- 


bafte Mich. Lomwatoisti fiel geitern an | 
121. Sir. und Union ve. von einem | 


in Bewegung befindlichen Zuge der 
dabei unter die Räder. Der Unglüd- 
liche, welcher den linken Urm und 
da8 linfe Bein einbüßte, wurde mittels 
Ambulanz nad feiner Wohnung ge— 
bracht. 

* In der Wirthſchaft von William 
Zachanas, Nr. 4402 Wood Slraße, ge— 
rielh geſſern Nachmittag ein gewiſſer 
John Behan mit mehreren Gäſten in 
Streit, wobei einer der Letzteren, Na— 
mens Si. Dargie, durch einen Revol— 
verſchuß am Fube verwundet wurde. 
Dargie fand Aufnahme im County- 
Hofpital, während Peban.  binier 
wandern mußte, 


| gejein Durch den 


| ihre „Alltags Kluft“! 


| Bemimmel 
| Bartetiboden! Alles lacht und jcherzt 
ı tm Aofi 
tigſten Koſtüm— 
Wegner die Anweſenden durch vor- 


Been⸗— 


ſatt 





Klageſache 


Emme's 
ſchen Widerſtand. FriedensrichterCook 


———— 7 | Helnd Himmt 
lichteiten wurden verhindert, indem die | DERED TRAUENE 


Gerichtspdiener einjchritten und den?(d= | 


Verhandlung | > F 
"vertagt, | undfteuralgie immer geheilt, wenn alle 


ı andern ftittel verfagten,“ fchreibt Frau 
©. Ahland | 


fie 
ausgeltoßen zu haben, um fie zur Un- | 


| war. 
| gaben, daß ein junger Mann, der 
| der Wohnung der Dame freien Zutritt 
Sn der Mübenfabrif.von B. Gold» | 


| Erfahruna brachte, daß 
eines | 
| Befchreibung 
aejtern | 
Nachmittag in der Wohnung bon Aug. | 
No. 404 M. Chicago Ane. | 


| bringen. 


* 


— * * * 


te 


ee nsessbrunpes 


— —— 


„Brohfinn‘-Mastenball. 
Prinz Carneval verlebt einen äufßerft fidelen 
Abend. ! 


_S» Bildet denn auch der diesjährige 
„srohfinn“-Magtenbal nur no eine 


| Hübfche farnevaliftifche Rüderinnerung! 


Ansgebrannt find die fleinen Glüh- 
lämpchen, die fich wie funtelndes Edel- 


großen Tanzjaal der 


— 


Südſeite Turnhalle hinzogen; die hol— 
* den Nixen und Feen haben ihr Flitter— 
Frl. Sarah E. MacAdam den Reigen | 


gold und ihre Seidenmasken wieder 
bei Seite gelegt, und ſtatt des eleganten, 
ſchwarzſeidenen Fracks und derNarren— 
fappe tragen heute die Herren Albert 
Meyer, Zul. Luedede, Wm. Doerr, 8. 
Loeſche, Wm. Tiedemann, M. Scheibel, 
U. Hot, F. W. Scoel, U. Wurmb, 
Gus. Wenzel und F. Ragheim mieber 
Die Öenugthu- 
ung ift aber den Mitgliedern des Ar— 
rangements = Komites geblieben: ber 


| „Frosfinn“-Mastendall ift auch in die: 
| Tem Jodre glänzend verlaufen, und bies 
bon Waldemar Alberti, zum Bortrag | 


it vor Allem ihren Bemühungen zu 


| ; — 
verdanken. 


Welch' ein fröhliches, buntſcheckiges 
ind Getümmel auf dem 
Faſchingsſfreude! Die präch— 
und Charaktermasken 
beleben den Ballſaal; allerlei ver— 
mummte Geſtalten huſchen an Einem 
vorüber, und das Auge kann ſich nicht 
ſehen an dieſem ſo farbenrei— 
Bild echt karnevaliſtiſchen Lebens 
und Treibens. Da ertönen plötlich 
von der Bühne her die alten, wohlbe— 
kannten Weiſen von der blauen Donau! 
Das wirkt elektriſirend auf die niedli— 
chen Tanzfüßchen; eine kurze Verbeu— 
gung vor ſeiner Ballkönigin, man um— 
faßt die ſchlanke Taille und — ach ſ 
ein Walzer, welche Luſt! Groß und 
Klein, Jung und Alt, dreht ſich in 
munterem Reigen; man iſt ja auf 
rohſinns“ Maskenball! 

dann erſt die humoriſtiſchen 
Vühnenagufführungen, als da find 
„Der Mutter Rache”, „Die Schlacht bei 


U 


chen 


nö 


Monila“ und das „Ungelöfte Räthjel“! | 
Zehteres ii immer noch zu „Inaden“. | 


\ — 


Im Stern eines von acht Matroſen be-— 
mannten Bootes ſitzt Lieutenant Hob⸗ 


| Merrimac”, mit her 


D 
D 
isn Ser Heel? 
ION, ri Held N n- 


uniergetlapptem Bifir. 


Des 


ichrijt: "VWho is more disappointed, 
ilobson or the girls?” 
Uhr Morgen. In Papa 
tofigem Kneipſtübchen ſitzen 
noch vier wackere Zecher. Sie haben 
den Hei „verbechert”. Da erhebt 
ich Ver Eine und ftelt diefgrage: „Wen 
ört das legte Glas?" Und ju- 
der Chor ein: Dem 


y 


„Frohſinn!“ 


Sechs 
D 


ae 
raus 


Frank H. Gregg, Salford, Ont. 
Eine energiſche Dame. 

Als vorgeſtern Abend Fräulein 
A. J. Schißler, eine zu Milwau— 
kee, Ecke von Cedar 
Straße, wohnhafte Dame, 


LK, Cẽ 


aus dem 


Er hält in der 


Hond ein großes Plakat mit der In— 
eine Bemerkung des Advokaten wurde PD HM 9105 Plafat ı J 


ber Friedensrichter zornig und befahl | 
demfelben jchließlich, Tich fortzufcheren. | 





ſolchen Telepbonen würden im Stande fein, ihre Rate $60 ver Jabr zu ı 


und Fünfter | 


Iheater heimfehrte, machte fie die un= | 
liebfame Endedung, daß Ihr aus einer | 


im 
Betrage von $1200 entwendet worden 
Ungeitellte Nachforfchungen er: 
zu 


hatte, während deren Abmefenheit in 


| dem betreffendenZimmer gemwejen mar. 


FräuleinSchißler begab ſich nun fofort 
nach dem nächſten Bahnhof, wo ſie in 
ein junger 
Mann, auf den die von ihr gegebene 
paßte, kurz zuvor nach 
Chicago gereiſt war. Miß Schißler 
nahm den nächſten Zug und traf ge— 
ſtern Morgen ebenfalls hier ein. Sie 
febte fich mit der biefigen Polizei in 
Verbindung, und diefe Hilft ihr jeßt 
nach dem Flüchtling Juchen. 
ÜBEN RERTERE 


Silberne Hochzeit. 


In ihrer Wohnung, No. 1407 Weit 


| Nnsensmood VBarf, feierten am Sonn= 


| tag vie 


Bockins'ſchen Eheleute das Felt 
isrer filbernen Hochzeit. Eine zahlreiche 
GSefellichaft von Jung und Alt Hatte 
ich aus Nah und Fern eingefunden, um 
Frau Elife und Herrn Franz Bodins 
hre aufrichtigen Glückwünſche darzu— 
Der Raboenswood Männer— 
chor war ſogar in corporeé zur Stelle. 
Da es an gutem Weine nicht 
fehlte und die Küche nichts zu wünſchen 


übrig ließ, ſo war die Geſellſchaft bald 
in der luſtigſten Stimmung und amü— 
ſirte ſich nach Herzensluſt bis zum frü— 


hen Morgen. Man trennte ſich mit dem 
Wunſche, daß das Jubelpaar in derſel— 
ben kernigen Geſundheit nach weiteren 


0 a 


| 25 Kahren auch noch das Felt der gol- 


denen Hochzeit feiern möge. 


Berlangen ihren Theil. 

Die Methodilten der Bereinigten 
Stoaten haben Ti befanntlich porge- 
genommen bis zum Ablauf des gegen- 
einen Agita= 

von $20,000,000 für die 


| Förderung ihrer firchlichen Zmede auf- 


zubringen. Freunde der Northweſtern 


Univerſity in Evanſtop, die bekanntlich 


Hauſe aus ein theologiſches Se— 
ninar der Methodiſten iſt, wollen nun 
chritte thun, um einen Theil der ein— 


der gehenden Gelder für dieſe Lehranſtalt 
Pan Handle-Bahn herab und gerieth 


zu ergattern. Der rührige Pfarrer 


VBruſhingham hat ſich an die Spitze der 


Bewegung geſtellt, welche die Intereſſen 
der Uniberſity in dieſer Beziehung wah— 
ren ſoll. 


— — — 


Tödtlicher Sturz. 


Der Fuhrmann George Torey fiel 
geftern Mittag por dem Haufe No. 32 
Wo. Madifon Str. von feinem Wagen 
auf das Straßenpflaiter herab und er- 
litt dabei jo jchwere Verlegungen, daß 
er einige Stunden fpäter im County- 
Hofpital feinen legten Athemzug that. 
Der Berunglüdte wohnte No. 85 Süd 
Canal Str. 


— der — 


Chicago Telephone- Helellhall 


und das Dublifum im 
Allgemeinen! 
Difice der Chicago Telephone Company, 


203 Washington Str. 


Um ein offenbares Mikverftändniß binfichtlich 
berichtigen, um 
maden: 

Der gegenwärtige Freibrief der Gejellihaft erlifcht am 8. 
um eine Verlängerung auf zwanzig Jahre nachgefucht worden. 


Darum? 

Tas Telepbongeihäft iit eine verbältnißmähig neue Anduftrie. Bei feiner Anbstriebiegung iurde nad 
dem Plan verfahren, von jedem Mitglied einen Jahresbeitrag zu erbeben, welder daflelbe zu einer unbe- 
arenzten Venugung der Telephoneinrichtung berechtigt. zeigte, daß dies zu ungerechter Be— 
handlung führte, denn der Kunde, welcher nur wenig Telephondienſt beanſpruchte, zahlte denſelben Beitrag, 
wie Einer, der die Dienſte der Geſellſchaft viel mehr in Anſpruch nahm. Vor ungefähr vier Jahren wurden 
an verſchiedenen Plähen in der ganzen Welt Anſtrengungen gemacht, dieſer ungleichen Behandlung abzuhel⸗ 
fen, und was allgemein als die befte Yöjung des Problems anerfaınt wird, ift das, was man mit „abge 
meſſener Dienft“ bezeichnet. 

Nah diejent Plan zab!t der Kunde für von ibm ausgehende Anrufe im Verbältniä zu ibrer Anzahl. 
Alle an ihn gerichteten Anrufe kojten ihm nichts. Der Grundiak, die Berechnung für irgend eine Art der 
Öffentlichen Dienftleiftung auf die Anzahl und den Charakter der einzelnen Dienftleiftungen zu bafiren, ift 
ohne „Zweifel gerecht. Niemand würde e3 unternehmen, eine fcite Berechnung der Jahr zu machen, in 
aleicher Weife anwendbar auf alle Geichäftsbäufer oder alle Privatiwohnungen für andere Art der Dienit: 
feiftung, wie eleftriiches Licht, Gas, Ielegrapb, Roit, Strakenbahn oder jelbit Waflerleitung. Kein Preis 
fönnte feitgejegt werden, der für Alle gerecht wäre, und dies iit auch auf den Telepdondienft anivendbar. Vei 
abgemeſſenen Raten bafiren fich die Kojten für den Hunden auf die Höhe und den Charakter des ihm geleis 


teten D 


des Swedes und der Bedingungen des yreibriefes zum 
welchen unjere Gejellichaft kürzlich nadhgefucht bat, wünicht diejelbe Die folgende Ausjage zu 


Januar 1909 — aljo in zehn Jahren. E3 if 


Die Erfahrung 


ienſtes. 
Syſtem abgemeſſener Raten iſt in New Vort, Philadelphia, 

Städten mit großer Gunſt aufgenommen worden. Es it allgemein in der Si 
in Dentihland, Sa iſt ſoeben 
Paris eingerichtet 


nad dem Spitem 


Diejes Boston, Buffalo und anderen 
hiveiz, und zum größten Theil 
rwegen und Schweden eingeführt worden und im Begriff, in Yondon und 
ju erden. in New Pork haben mehr als SO Prozent der Kunden Ah zu Kontraften 
abgemeflener Naten entichloffen: und die durchichnittlichen jäbrlichen Koiten des Telephons 
fiir den Benuger find um wiehr als 50 Prozent in jener Stadt veduzirt worden. Das Ergebniß diefer Aus: 
gleihung der Raten, wo immer eingeführt, it die Vermebrung der Anzahl der Benutzer geweſen, eben wegen 
der erzielten Verbilliau und Die Verminderung des Duchpichnittlichen jäbrlichen G > der Gejells 
fchaft per Telepbon. T hat große weitere Ausgaben jeitens der Gejellihajten in jenen Städten nötbig 
aemadt, da fie ihre Unlagen ausdehnen musten, um fte der größeren Yirzahl der Yenuger zur Verfügung 
ſtellen zu können. 

Vor ungefähr drei Jahren fing dieſe Geſellſchaft an, Plane zu machen, welche ſie befähigen ſollten, 
ihren ſtunden abgemeſſene Raten zu bieten. Die Erfahrung in anderen Städten wurde feſtgeſtellt und 
Lehren find daraus gezogen worden, und legten April wurden mit i r jtüdtiichen Beamten Bes 
ratbungen darüber augeltellt, wie dem Publilum abgemeflene Naten zugär Legten Sep: 
tentber wurden Yafis Nbitufung dDiefer Raten von der Ge q 

Un Die nötbhigen Ausdebnungen und Vergröberungen der jeigen Aulage der Chicago Ielepbon:Gejelichaft 
machen zu fi n, um Sie zur befähigen, dieje Yazilitäten zu liefern, ift nach forgfältiger Abihägung im 
'ichte der Gr wi anderer Städte gefunden worden, dak ein Weiterer Napitalaufivand don $0,000,000 
is *8, 000,000 erford ) jein würde, in Naten von ungefübr $1,000,000 per Jabr, Um kurz zu fein, die 
Gründe, Bejellihaft um eine Berlängerung ihres Freibrieies augenblidlich nachjucht, find Die 
folgenden: . 

J. aß ſie die ihreu gegenwärtigen Kunden berechneten Raten ausgleichen und herabſetzen kann. 

2. ab in Folge Diefer reduzirten Raten die Telepbon-Jazilitäten zur Verfügung Vieler geftellt wer: 


den Gt 
lich zu machen jeien. 


und iltig feſtgeſtellt. 


warum Die 


| den fünnen, welche fie augenblicklich noch entbehren müſſen. 


3. Ta fie 


ten notbwendig tit. 


für die große Kapitalsanlage erhält, welche zur Lieferung diejer -Fazilitä- 


eine ſichere Baſis 


Raten. 


Auf der vorgeſchlagenen neuen Baſis liefert die Geſellſchaft einen „Copper metallie Cireuit“ vom 


JHauptamt zum Platz des Kunden, und richtet für ſeinen Gebrauch Long Diſtance Apparate von der beſten 


; jegt befannten Konſtr 
bu au 


on ein. Alle an ihn ergebenden rirfe werden ibm nicht berechnet. Alle von 
sochenden Ynrufe, d. b. jene am Apparat des betreffenden Kunden gemachten und cine Verbindung 
berbeifübrenden werden ibm berechnet. Der Kunde kanı irgend eine 
gewünſchte Anzahl von Anrufen fontrabiren, die Geſellſchaft würde unter dem Freibrief vungen 
ſein, Dienſtleiſtungen zu Raten zu liefern, die auf die Unterſchiede in der Art der Dienft: 
leiftungen bafirt find, zur Grundrate von $10, $00 oder KO per Jabr. 

Zur $40-Rate wird eine „your Party Yine“ geboten für Brivatiwohnungen; 
laubniß, 400 Anrufe ergeben zu lailen an andere Kunden S Bezirk, obie 
Weitere Anrufe bis zıt 600 wilden zur Rate von adht Gent bi3 2000 zu abs 
geftuften Raten von jehs Cents bis drei Cents per Anruf. Alle Anrufe über 2000 geben zur lekteren Nate, 
Gingepende Anrufe find frei. ES gibt viele Privatwohnungen in Ehicago, in welchen jeht feine Telephone 
find, und deren Bedarf an ausgehenden Verbindungen durch 400 Anrufe vollauf aedert werden wirde, &$ 
aibt beute über 500 Telephone in Privatwohnungen, twelche ifft, nicht mehr 


was 
als einmal per Tag gebraucht werden, obgleich ſie zu unbeſchränktem Kunden mit 
tit der jegigen 


mit ber aufgerufenen YXinie für 
und 
Anzahl und 
Verbindung mit der Er: 
Chicagoer weitere Berechnung. 


Inruf geben 


ausgebende Anrufe bett 
Dienit berechtigt find. Die 
eduziren, dergiichen n 
Freibrief-Rate, ımd Würden dennoch den vollen Dienft baben, benötbigen. 

Eine „Ivo Party Yine“ TelephonsBerbindung wird jür cin Gefchäftshaus oder eine Vrivatwohnung 
zu $60 per Jabr geliefert, mit 600 ausgehenden Anrufen, obne weitere Berehnung; einlaufende Anrufe 
frei. Weitere Anrufe zur Rate von jechs, fünf, vier und drei Cents, je nach der Anzahl; alle Anrufe über 
2000 zur legtgenannten Rate, E3 gibt ficher viele Gejchäftspläße, Yäüden, Märkte, Offices und Fabriken in 
beinahe jeder Branche, deren Bedarf duch diefe nur von zivei Apparaten aus zu benugenden Telephonlis 
nie gededt loerden witrde, md ibnen bietet diejes Syitem eine jübrlihe Eriparniß von 865 oder mehr. 

gur Rate von KO per Jabe wird ein „Individual metallic Givcuit“ mit Yong Diitance Apparat und 
Sinrichtung geliefert, mit OO ausgehenden Anrufen, weitere Anrufe zur Rate von jechs, fünf, vier und 


den ſie 


| drei Cents, je nach der gmachten Anzahl Anrufe; alle Anrufe iiber 2000 zur legtgenaunten Nate. Ein großer 


— — — — — 


Prozentſatz der gegenwärtigen Kunden mit Geſchäftstelephoönen werden im Stande ſein, eine weſentliche Her— 
abjegung ihrer Kate zu erzielen, wenn dieſe Grundlage zur Geltung kommt. Einhundert ſolche Kunden 
wurden kürzlich um ihre Meinung über dieſen Plan befragt, und einundvierzig betannten ihre Bereitwil— 
ligkeit, ihn anzunehmen, und erwarten ungeduldig ſeine Verwirklichung. Dieſe Kunden erlennen, daß der 
erforderliche Bedarf ihres Geſchäftes durch durchſchnittlich drei ausgehende Anrufe per Tag, mit den einlau— 
fenden Anrufen frei, gedeckt ſein würde. Sie denten nicht daran, Anderen freien Telephondienſt zu ver⸗ 
ſchaffen, oder ihre Telephone für frivole oder unwichtige Anrufe ſeitens ihrer Angeſtellten herzugeben. Außer⸗ 
dem gibt es einige Hundert von gegenwärtigen Kunden, welche jetzt zwei oder mehr Telephone haben, die 
eine augenblickliche Erſparniß eintreten lafſſen köunten, ohne im Geringften ihren Telebhondienſt zu ſchädigen, 
durch Beibehaltung nur eines Apparates nach dem unbeſchränkten oder „Flat Rate“ Plan, und Verwendung 
der anderen nach dem abgemeſſenen Ratenſyſtem, die legteren hauptſächlich für einlaufende Anrufe zu benutzen. 

Wir legen beſonderen Nachdruck darauf, daß kein gegenwärtiger Kunde ſeinen Kontrakt zu ändern 
braucht oder das abgemeſſene Ratenſyſtem benutzen muß, wenn er es nicht wünſcht. Jeder Kunde kann 
wählen und eventuell ſeinen gegenwärtigen Kontrakt beibehalten, wenn er ſich dazu entſchließt. Die Geſell— 
ſchaft wird fortfahren, verſchiedene Formen von unbeſchränktem Dienſt zu bieten, wie Privathauslinien für 
mehrere Apparate, private Zweig Erxchanges, dierette Exrchauge-Linien, Ertenſion-Telephone, prioate 
Linien und private Exchange-VLinien, wie fie don Zeit zu Zeit von ihren Kunden gewünſcht werden mögen. 


Oeffentliche Telephone. 


Die Geſellſchaft verpflichtet ſich auch unter dem Freibrief, nicht weniger als 1200 Telephone in ver—⸗ 
ſchiedenen Theilen der Stadt vertheilt zu halten, wo irgend ein Bürger freie Anrufe an die ſtädtiſche Polizei, 
Feuer- und Geſundheits Departements in dringenden Fällen ergehen laſſen kann. Jeder andere Anruf 
kann zum Preiſe von nicht über zehn Cents erfolgen. Oeffentliche Telephone, die nach dem gegenwärtigen 
Syſtem in Betrieb ſind, ſind ein Mittel, um Vielen Bequemlichkeiten zu verſchaffen, aber zum größeren öf— 
fentlichen Wohl wird beabſichtigt, die Anzahl dieſer Telephone zu vermehren und ſo allgemein zu verthei— 
ſen, daß ſie wirtlich ſür jeden Bürger erreichbar ſind. Es eriſtirt keine andere bekannte Methode, durch 
welche der Benutzer ſolche zufriedenſtellende Reſultate zu ſo kleinen Koſten erzielen kann. Dieſer Dienſt iſt 
dilliger als Telegraph oder Bote, ſchneller und vollſtändiger als die Poſt, ſo billig wie die Fahrrate der Stra— 
benbahn md immer ein Zeit: und Gelderjparer. Wenn der Benuger nicht die Verbindung erhalten lann, 
um welche ev nadjucht, jo Foitet e& ihn nichts. 

Auf der anderen Seite ift der Dienft Toftipielig und nicht fehr einträglich für die Gejellichaft. Die 
Entſchädigung der Yeute, in deren Blägen diefeTelephone angebracht find, verihlingt einen großenTheil der 
Fintünfte und erfordert außerdem einen großen Theil freien Dienites, Die Erfahrung hat gezeigt, daß 
ungefähr ein Drittel aller Anrufe von folchen PBlägen frei find. Die Koiten des Petriebes, Unterhaltung 
and die bloben Kolleftionstojten find viel größer, als für irgend welche anderen Telephone. Die duchichnitts 
lichen Ginfünfte Durch diejelben find beträchtlich Heiner, als die Durch den gegenwärtigen Freibrief auteris 
firten Eintünfte, Diejer Duchichnitt wird fi gewiß verringern in dem Maße, in welchen fich ihre Anzahl 
unter dem vorgejchlagenen Freibrief vermehrt. Viele von ihnen müßten mit einem thatfächlichen Verluft für 
bie Gejellichait unterhalten werden, wie e5 aud jegt der Fall ift, aber das Publiftum würde e3 als Wohls 
that empfinden, wenn Die Bürger in ihrer Nachbarjchaft fich ihrer ftetS bedienen Zünnen. 


Entihädignng für die Stadt. 


E3 mag nit allgemein befannt jein, daß das Territorium der Chicago Telephone Company wicht nur 
die Stadt Chicago und Cool Kounty umfast, jondern auh MeHeney, Lake Kane, Dupage, Kendall, 
Grundy und Will Counties in Yllinois, und dab die Gejellihait in mehr als hundert Plägen außerhalb 
Ghicagos operirt, darunter große und emporblühende Städte, wie Aurora, Elgin, Zoliet, Evaniton, Waus 
fegan u. f. w. Die in der Ordinanz genannte Entihädigung ift die Bezahlung für von der Stadt Chicago 
gewährte Rechte. Alle werden zugeben, dab kein Grund oder Recht vorhanden fein würde, Entſchädigung zu 
beanjpruden von Einnahmen in Territorium, das außerhalb der Grenzen desjenigen liegt, in weldhem bie 
Ordinanz die Nechte gewährte. 

Die höcdjfte Summe, welche je von der Geiellihaft an die Stadt al3 Abgabe auf ihre Brutto-Einnah- 
men unter den Beltimmungen ihrer Ordinanz zu bezahlen war, betrug $46,907.95. Die durhichnittliche 
jährlibe Summe, welde jeit Infrafttreten der Ordinanz (vor zehn Jahren) bezahlt wurde, war $33,725.35. 

Die Gejelihaft berechnet, dab Die abgemeflenen Raten die Einnahmen von ihren gegenwärtigen 
Aunden um nicht weniger als 22,060 und mwahrjcheinlich noch mehr verringern würden. Angefihts Der 
vorgejchlagenen niedrigeren Raten und in Folge davon verminderten Einnahmen glaubt die Gefellihait, dab 
eine Pauschaljumme von $50,000 per Jahr (ma3 bedeutend michr ift, als was bis jegt erzielt wurde, und im 
Sinblid auf alle Umstände wahriheinlih mehr, al3 in vielen Jahren erzielt werden würde), als vortheils 
bait für die Stadt anzujehen wäre, da ihre Einnahme aus diejer Quelle von den Unficherheiten de3 Ges 
jhäfts unabhängig Werden würde. 

Man jollte nicht vergeflen, dab außer der Entihädigung, wie fie die gegenwärtige Ordinanz vorfieht, 
welche einen begrenzten Tetrag unentgeltlihen Telephondienftes jowie das Recht, die ftädtijchen Polizei- und 
reueralarındräbte auf den PBjählen der Gejelichaft zu ziehen, in fih jchliebt, jet weitere Entihädigungen 
geboten tverden durch den bedeutend vermehrten umentgeltlihen Telepbondienit und durch die Gewährung 
der Benusgung don Yeitungen und Pfühlen, deren die Stadt für Strabenbeleuhtungs: und andere Zwede 
benöthiet, und weiche fie nicht für Iineniger al3 eine Million Dollars jelbit herftellen künnte. Dieje weiteren 
Northeile würden für die Stadt eine Nettofumme von ficherlich nicht weniger als 850,000 das Aahr mwerth 
fein. Die in der neuen Ordinanz von der Gejellichaft offerirte Gefammtentihädigung würde fih alio auf 
nicht weniger als $100,000 das Jahr belaufen, und während der Dauer der Ordinanz im Ganzen $3,000,000 


betragen, 
Schluß. 


Die Geſellſchaft erſucht um dieſe Amendements zu ihrer Ordinanz ohne Vorbehalt und glaubt, daß 
ſie allen intereſſirten PVarteien gerecht werden. Wenn der Stadtrath die nachgeſuchte Ordinanz annehmen 
und der Mayor ſie genehmigen ſollte, ſo wird die Geſellſchaft die ihr dadurch auferlegten vermehrten Vers 
»ilichtungen ehrlich ausführen und ſofort dazu ſchreiten, ihre Anlagen zu vergrößern und die niedrigeren 
Raten einzuführen. Was immer das Schidfal des Geiudhes an den Stadtrath ſein möge, die Geſellſchaft 
wird ihre Bemühungen fortjegen, den Bürgern Chicagos den beitmöglichen Telephondienit zu verihaffen und 
zu diejem Ende feine beregtigten Ausgaben jparen. 


Chicago Eelephone Contpany. 
John M. Elarf, Träjident. 


Byron 2. Smith, 
Robert T. Lincoln, 
Arthur D». Wheeler, 


3. Nuffel Joneb, 
4.9. Sprague, 
Chicagoer Direftorem, 


John M. Clart, 
Norman Williams, 
W. A. Jackſon, 

— 





Dies ift die neue Grfin: 
dung, Die Kodh’iche Ein: 
athmung. Die neue Ginath: 


mung iit jchr wohlthucend. Sie 
heilt Shwindjucht. 


Die deutihe Regierung empfichlt dieſe 
Behandlung und ftellt die Yymphe Medizin, 
die die Schtwindjucht heilt, in ihrem eigenen 
Xaboratorien her, unter der Wufficht des 
Rrofefjor Koh. Sie wird nad) der Koch'schen 
Lung Cure, 84 Dearborn Str., gejhiet und 
hat bereits hunderte von Chicagoer Leuten 
geheilt. 1lmd doch fterben noch taujende von 
Leuten jeden Monat in Chicago an Lungen: 
Krankheiten, weil fie entweder dieſe Be— 
handlung noch nicht fennen oder weil ihr 
Familienarzt es vorzieht, jie mit Magenme: 
dizin zu behandeln, die an die Yungen vor 
beigeht und noch feinen Fall in Chicago ges 
heilt hat, ganz gleich iwie gut der Arzt fein 
mag, der die Medizin verjchreibt. 


Unter den vielen Heilungen, tweldye dieje 
Behandlung bewirkt hat, führen wir folgende 
an: Herr H. VBanderjee, 3246 Wall Str., 
Chicago. ZTeine Nachbarn fünnen Euch) erz 
zählen, daß er an Schwindjucht litt. Gr 
hatte Blutungen, Nachtjchweiß und Athem= 
noth und alles ift verfjchwunden, jeit er dieſe 
öligen Dämpfe in jeineXungen athmete. Sein 
Huften ift weg, ebenjo die Schmerzen in den 
Lungen und Neder, der nachfrägt, wird fin 
den, daß dies eines der wunderbarften Heis 
lungen ijt, die durch dieje Behandlung er 
zielt worden. 

Die Lungen Kur-Aerzte wünſchen ge— 
naueſte Unterſuchung. Sie kennen alle Be— 
handlungs-Methoden für Lungen-Krankhei— 
ten. Ihre Anſtalt nimmt drei Stockwerke in 
84 Dearborn Str. ein. Konſultation und 
Unterſuchung frei. Wenn ſie Euch heilen 
können, werden ſie es Euch ſagen. Iſt Euer 
Fall unheilbar, ſo erfahret Ihr es. 

Die Aerzte ſind ſeit vielen Jahren in Chi— 
cago, haben aber das Medical Council und 
Koch'ſche Lungen-Kur erſt vor zwei Jahren 
gegründet. 

Weiter garantiren ſie, Katarrh, Schwind— 
ſucht, Bronchitis, Aſthma, Rheumatismus, 
Dyspepſie und Hautkrankheiten zu heilen, 
ebenſo Leber- und Nierenleiden, ſowie die 
den Männern und Frauen eigenthümlichen 
Krankheiten. Office-Stunden während des 
ganzen Tages, auch Sonntags. 


Dies iſt Dr. Koch von 
Deutſchland, der erſte 
Mann, der je Schwind— 
ſucht geheilt hat. 


Die deutſche Regierung erkennt Profeſſor 
Kochs Fähigkeit an und bezahlt ihn in libe— 
raler Weiſe für die Behandlung derSchwind— 
ſucht in ihren Hoſpitälern. Er iſt der ein— 
zige lebende Menſch, der jemals im Stande 
war, dieſe gefährliche Krantheit zu heilen. 
Er hat Tauſende von Nachahmern, aber kei— 
ner iſt erfolgreich, ausgenommen diejenigen 
Inſtitute, welche mit ihm in direkter Ver— 
bindung ſtehen, wie dasKoch'ſche Lungen-Kur. 

Die neue Koch'ſche Lymphe, die Schwind— 
ſucht heilt, iſt hier; ebenfalls der neueſte Ein— 
athmungs-Apparat. Seit Iharen ſind fort— 
während neue Verbeſſerungen daran gemacht 
worden. Seine Wirkungen ſind wunderbar, 


und heute iſt es bei Weitem die größte me— 


diziniſche Entdeckung des halben Jahrhun— 
derts und bedeutet eine Revolution in der 
Behandlung der Lungenkrankheiten. Hunder— 
te von Leuten, die an Schwindſucht, Bronchi— 
tis, Katarrh und Aſthma leiden, werden mit 
Freuden erfahren, daß dieſe wunderbareBe— 
handlung in Chicago in der Koch'ſchen Lun— 
gen-Kur, No. 84 Dearborn St. zu haben iſt. 

Die neueſte Koch'ſche Behandlung unter— 
ſcheidet ſich von allen anderen. Sie ſchließt 
Dr. Clarks Abänderungen mit ein. Die 
Dämpfe werden in die Luftröhren geathmet 
und erreichen die tiefſten Plätze in den Lun— 
gen, die nicht von gewöhnlichen Medizinen 
erreicht werden können, und heilen die er— 
krankten Theile. Sie erweichen die wunden 
Sehnen und entfernen den erkrankten 
Veberzug davon. Wie die Yungen geheilt 
werden, jo eritarfen fie. Die Schmerzen in 
der Bruft, Nücden und Seiten verjchwinden. 
Die Kraft Tehrt wieder. Die Bellerung, it 
jo wunderbar, dah der Patient fait nicht 
jeinen eigenen Augen traut. 

Die Aerzte der Koch’ichen Yungen Kur be: 
weijen dab jie mitteljt diejer Behandlung 
heilen durch die Zeugnijje von hunderten von 
Leidenden, die in Chicago geheilt wurden. 
Leute, die nach Geſundheit ſuchen, können 
bei diejen Perjonen vorjprechen und jich Die 
Gejchichte ihrer Wiederheritellung erzählen 
laſſen. Mit ihren verbeſſerten Methoden 
ſind ſie im Stande zu heilen, wo andere Dok— 
toren erfolglos bleiben. Der einzige Platz in 
Chicago, wo dieſe wunderbare Behandlung 
zu finden iſt, befindet ſich in der Koch'ſchen 
Lungen Kur, 84 Dearborn Str. 


—— — —ñe — — — — — — — — — — —— 


Bergnügungs:Wegweifer. 


Ehenater: 


Yuditorium — Große Oper: Heute Abend: 
„La Boheme.“ 

Powers. — Crane in „Ihe Head of the Family”. 
MeBiders — What Happened to ones. 

$ ribern — „1492“, 
a. — Darkeit Rufiia. 

. — The Eharlatan. 

era Douje — By the Sad Sea 


. — AU Hot Old Time. 
The Span of Life. 
i, — Shaft Nr. 2. 
. — Gonfufion. 
b Two Merry Tramps, 
orn, — Charlen’S Aunt. 
. — Baudepille. 
t. — Baudevilfe, 
pera Houſfe. — Vaudeville. 


Konzerte: 

Nordjeite = Turnhalle.—Ieden Sonntag 
Nahmittag Konzert vom Bunge-Orchefter. 

Südjeite- Turnhalle. — Zeven Sonntag 
NRahmittag Konzert. 

The Rienzi. — Jeden Mitttvoh Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Tho= 
mas⸗Orcheſters. 

— — ——— — 


Timir⸗Kyß, das Eiſenmädchen. 


Eine Begebenheit, die nicht nur die 
Aufmerkſamkeit wißbegieriger Leſer, 
ſondern auch gelehrter Forſcher ver— 
dient, entnehmen wir den nunmehr ver— 
öffentlichten Reiſeſchilderungen Jochel— 
ſons „In Polargegenden“. Zimir- 
Kyß, ein Jakutenmädchen, von ſeinem 
Stiefvater ausgeſchickt, um eine Fracht 
an einen 60 Werſt entfernt wohnenden 
Kaufmann zu liefern, wird unterwegs 
von Nebel und ſtarkem Schneeſturm 
überfallen. Auf dem Pferde ſitzend und 
an einem Riemen, der am Sattelknopf 
befeſtigt iſt, ſeine „Narte“ (atutiſcher 
Schlitten) mitſchleppend — eine andere 
Art, den Schlitten anzuſpannen, kennt 
man in jenen Gegenden nicht — iſt es 
ſchließlich nach fruchtloſem Umherirren 
vor Müdigkeit gezwungen, abzuſteigen, 
bindet die Narte mit dem Zügel an das 
Pferd und ſchläft eine Nacht hindurch. 
Als es am nächſten Tag wieder das 
Pferd beſteigen will, reißt dieſes ſich 
los und verſchwindet im Nebel, ſeine 
Spuren vermehen im Schnee. Timir— 
Kyß irrt den ganzen Tag auf dem See, 
wo ihr der Unfall begegnet ijt, herum 
und legt fich jchließlich am Ufer nieder, 
um am andern Morgen in einem 
Schneegrabe aufzumachen. Auf der 
rechten Seite liegend, fann fie jich faum 
rühren, befommt aber endlich den lin— 
fen Arm frei, und es gelingt ihr, oben 
ein, Zoch durch den Schneehaufen zu 
bohren. Durch diefrs Loch jieht fie nun 
draußen Tag um Tag und Nat um 
Nacht vorüberziehen, fie fühlt nicht 
Hunger, nicht Kälte, nur brennenden 
Durft, den fie mit Schnee nicht ftillen 
fann. Endlich wird fie von Abgefand=» 
ten de3 Kaufmanns, der jie vergeblich 
erwartet bat, gefunden, wird mit Mei= 
fern behutfam aus dem gefrorenen 
Schnee herausgemeißelt und nahHaufe 
gebracht, nachdem fie neun volle Tage, 
wie fie jegt erfährt, dem Nahrungs- 
mangel und der Kälte „eiſern“ wider— 
ftanden hat. Die erften Tage befommt 
fie Thee mit Blut zu trinten und fann 
erft nach und nach genefen. Mertwür- 
big: ift noch, daß fie ihre Geiftesfrijche 
während der ganzen Tage nicht im ges 
zingjien verloren hat. 


— — 


Die elettrifhe Brandgefahr. 


Bis zu welhem Maße die jo meite 
verbreitete eleftrifche Glühlampe unfe: 
zer Tage fchon für jih allein zur 
Feuerägefaht werben kann, d. 5. wenn 
zündende Stoffe jich in zu großer 
befinden, wiflen ®iele noch nicht 

und fie glauben, alle ?yeueröbrünite, 

zfachen Haben, en 


ben dur) „Kreuzung“ verjchiedenarti= 
ger Drähte, und die Glühlampe an und 
für fich fei frei von Hite-Strahlen. 

Das ift indeh eine durchaus irrthüm- 
Tiche Vorftellung, und eg mag für viele 
Falle von Wichtigfeit fein, darauf aus- 
drüdlich hinzumeifen. 

Mit einer offenen Flamme ift freilich 
bie eleftrifche Glühlampe nicht zu ver= 
gleichen; aber die Hite, welche fie ent- 
midelt, ift groß genur um unter mans; 
cherlei Umftänden zur Entzündung zu 
führen. Man bat durch Erperimente 
gefunden, daß, wenn man eine eleftri- 
Ihe Glühlampe von 16 Kerzenitärfe in 
ein halbes Pint Waffer taucht, diefes 
binnen einer Stunde fochend ift; bei 
einem Glühlicht von 32 Kerzenſtärken 
genügt ein entſprechend kleinerer Zeit— 
raum. Wird eine ſolche Glühlampe in 
Baumwolle geſteckt, ſo beginnt letztere 
bald genug, verſengt zu werden, und 
ſchließlich geht ſie in Flammen auf. 

Geſchäftsleute, welche mit Vorliebe 
eleftriiche Glühlampen zur Beleuch- 
tung von Läden benuben, in denen Ga- 
lanteriewaaren (“faney goods”) und 
andere bedenkliche Stoffe ausliegen, 
ſollten dieſer Thatſache eingedenk fein 
und die Waaren nicht zu nahe an die 
Lampen bringen. 

— —ñ —— 


Lokalbericht. 


—_ 


Beſitzt Kourage. 


Die Nr. 87 53. Str. wohnhafte Frau 
Wm. Matthews überrafchte geitern 
Nachmittag einen farbigenDieb in ihrer 
Wohnung und verfuchte ihn feftzuhal: 
ten, wurde aber von dem Strolh am 
Halje gemürgt und niedergefchlagen. 
Zroßdem folgte die Frau dem fliehen- 
den Dieb bis in ein Gäßchen, imo er 
Ihließlich über einen Zaun fprang und 
entfam. Geine Beute bejtand aus einer 
Uhr und einem Rafirmefler. 


Erlitt einen Shädelbrud. 


An Orleans und Kinzie Str. fiel ge 
ftern Abend der No. 405 Auftin Abe. 
mohnhafte Fuhrmann Wm. Dunbar fo 
unglüdlich von.jeinem Wagen herab, 
daß er einen Schädelbruch erlitt. Der 
Berunglüdte fand im Countyhofpital 
Aufnahme, 

* Dur) eine ‚Gaserplofion murde 
geitern in der Wohnung von Charles 
Meer, No. 2559 La Salle Str.; ein 
Schaden von . etwa $50 angerichtet. 
Herr Weer erlitt leichte Brandigunden 
an den Händen. 


* Friedensrichter Everett hat geſtern 
die Klage abgewieſen, welche der An— 
walt Lebvi Sprague gegen die City 
Railway Co. angeſtrengt hatte, um die 
Rückerſtaktkung von 5 Cents Fahr— 
geld zu erzwingen. Herr Sprague 
war nämlich durch Unachtſamkeit des 
Kondukteurs einen Block weiter be— 
fördert worden, als er zu reifen beab- 
fichtigte, und erblidte hierin einen 
Kontraktbruch. 

* Bei einer Kolliſion zwiſchen dem 
von ihm gelenkten Fuhrwerk und einem 
Kohlenwagen, an Fullerton und Tol— 
man Abe., wurde-geitern Abend der Nr. 
1229 N. Zolman Ave. wohnhafte Geo. 
Dietrich von feinem Sit auf das Stra= 
Benpflafter berabgefchleudert, fam aber! 
mit leichten Kontufionen davon. Da= 
— fein Pferd auf der Stell 


er en % 


„Adendpoft“, Chicago, Dienflag, den 14, 


Höhere Kohlenpreiſe. 

Unter dem Vorwande, daß ſie nicht 
Güterwagen genug auftreiben könn— 
ten, um genügende Vorräthe an Hart— 
tohlen aus ‘kennjylvanien hierher zu 
ſchaffen, ftellen die Kohlenhändler wie— 
der ein Mal für den Fall noch länge— 
ren Andauerns der hefligen Kälte eine 
Kohlennoth in Ausficht. Um der Be— 
völferung einen Vorgeihmad hiervon 
zu geben, haben fie ben Kohlenpreis 
um weitere 25 Gents erhöht. Dieſe 
Preisfteigerung ift die dritte, welche 
jeit dem 1. Januar vorgenommen Mor- 
den ift und bringt den ‘Prei$ der Tonne 
auf $6.00—$6.50. 


Für einen Tempelbau. 


Die Beth-E&l-Gemeinde, deren bor 
27 Zahren an der N. May Straße er- 
richtete Synagoge für ihre numert= 
icde Stärke nicht mehr genügt und auch) 
nicht mehr zentral genug gelegen ift, 
trägt fich mit der Abficht, in ber Nähe 
des Wider Park eine neue «Synagoge 
zu errichten. Zum Belten des Baus 
fonds, für den $20,000 benöthigt wer— 
den, wird bon der Gemeinde in pen 
Tagen vom 12.—16. März in der Wi- 
er Barf-Halle ein großer Bazaar ver- 
anstaltet werden. 


—-— 
* Bei dem in der borigen Woche vom 
Geſangverein „Polyhymnia“ veranſtal⸗ 


teten Preiskegeln ſind die ſolgenden 


Herren mit Preiſen bedacht worden: 
Georg Schaller (1. Preis), 320; M. 
Dieterle (2. Preis), $10; ED. Weber 
(3. Preis), $5; Ed. Junt (4. Preis), 
goldene Medaille für fünf Sehner; 
Ch. Scholl (5. Preis); Fr. Kirit (6. 
Preis). Pudel-König wurde Herr Wm, 
Koch, von 39. Str. und Union ne. 


Ser Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigentbums Uebertragungen 
in der Höbe von F1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Jackſon Str., 300 F. öſtl. von Aberdeen Str., 40X 
1x0, Edward GE, Breenebaum an Sdenrietta Ahrens, 
$10,370. 2 

Harriion Str, Siüdweitede Yeavitt Stt., x124, 
Friedrich Ylaurod an Sohn 9. Ohlerking, 315,00. 

Saugley Yive., 10 F. nördl. von AS. et, SUXx12V, 
Gmma De PBrofie an Ed. NR. Show, BU. 

Eilis QAve., 330 F. jüdöftl. von Cafwood ve, 2 

1853, Flizaberh E. Wilcor und Gatte an Sila 
Howe, 817,000, 

Grundftiid 3739 Vincennes Xve., 1 
Eocburn und Gatte an Kobn T. ale, 

Homan ve, 195 %. jünl. von 21. Str., 
und anderes Grumdeigentbum, Maria N. 
an Andrew Tuba, SB. 

Spaulding Ave., 75 5%. füdl. von 19. 
C. A. Sawyer an Denſe 

Spaulding Ave., 100 F. ſüdl. von 109. 
Derſelbe an Denſelben, 51500. 

Homan Ave, 25 5. fü von Str., 
Henry M. MWaitt an denselben, $22u). 

Homan Ave, 75 5%. jünl. von 21. Str., 
und anderes Grundeigenthun, Glizabeth 
an Denjelben, IWW“, 

Homan Ave, 225 9. 
9 WM. Seven an Ta 

Yarrabee Str., 492 jütdl. von Blackhawk 

1:2, 9. Geraldine en Nicola Brumo, 

Greunditüd, N. Bruno an Pietro 


ub 


23} 
5 


8X100, Bertha 
4500. 
50125, 
Turner 
Str., 253x125, 
Iben, 


Str., 


s1500. 


25xX1325, 


Truſtee, 


19, S0X125, 
235x125, 
Sawyer 
ı 21. Str., 50x18, 
‚81500. 
Str., 25 
EN, 
Bruno, 


> 
1%» 
win 
Dasſelbe 
sh, 
Green 
x 
som 


Str 


. 105. F. ſüdl. von 67. Str., 23X125, 
Dougherty an Benediet Einaſſon, 83140. 

, 225 F. nördl. von . Aven 12. 
Kacka uͤ. A. durch M. in C. an den Böhmi— 

Bau- und Leihverein, 8248. 

Gunu Str., 1403 F. öſtl. von Walſted 
100. F. B. Reynolds duch M. in ©. 
MeDonald, 81569. 

Wabaſh Ave., W F. nördl. von 2 
R. M. Coffin durch M. in 
Alſop, WXW. 

Kedzie Ave., 25 
Elizabeth Odell 
Jenks, 3200. 

May Str., 286 F. nördl. von 68. Str., 
F. 2. Reynolds durh M. in E. an John Zehrins 
ner, *1375. 

Dearborn Str., 2097 5. Tüdl. 
“61.28, William Thomas und Frau an Alice 
Short, 829,250. 

Etate Str., ſüdl. 
172, Chas. H. Beers (Geneva, 
Henry Siegel (Rew Vorkh, Leaſe 99 J. 

Grand Roul,, Siüpdoitede 40. Str., 25% 

Melcan und Gatte an Edward 


12 S. 
C. S. 
ſchen 
Str, 3X 
an U. 3 
Str., 2% 


an David 


202, 
[07 


* 
F. 


durch 


125 


B 


Str., 253% 


an Anjon 


19, 
ß. 


jüdl. don 
M, in 


241x124, 


don Harriion Str., 25 
©. 
von Adams Str., 22} 
Kane Go., N.) an 
3 Mon. 
150, Sufan 
H. Watkins, 


— 
— 


2 


“. Nordoſtecke . Stri, 75)) 1213, Emilie U. 
Orth an Chas. E. Veterſon, 82650. 

Sowe Ave, 40 F. nördl. von 78. Str., 40X1 
Xohn E. Glarey und Frau an wmaude D, 
8625. 

Throop Str., 191 F. ſüdl. von Garfield Boul. 250 
124, John MeMahon an Geo. Jungelaus, 43500 

Millard Ave., 250 F. Fidl. von 9, Str. 59) 124 
Dan U. French an DPrvid P. Mlummer, 82700. 

Millard Ave, >95 F. fünf. von 9. Str, DX124, 
Derielbe on Mar Neichhardt. 813% 

Grundſtück 755 W. Harrijon St M7l. Nachlaß 
von Ghas. MA. Miller an das Presbyterianer— 
Hoſpital 

Scott U, 18 F. 
Frant D. Gallan an 

Calumet Aven 75 F. nördl. von 49. 
Mm. Morris md Frau u, U. 
Parbour, 812 0M 

Galumet Une 175 
Ceopold Enelow und Frau an 
810,000, 

Chicaao Apde 
P. Lefter an Iohn 9. Curtis, 


25, 
Ellis, 


KINO, 

öftl, don Homan Ave, Y5X100, 
John Yorimer, &1500, 
Str.. 5X129, 
an Wictor M. 


Str.,. HAN, 
B. Kennedy, 


Pordoitete Melon Str., 533x120, Ed. 
810,000, 


ſüdl. von 47, 
Wm. 


— — — 


Todesfälle. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 
Malmroſe, Frank J. 38 J. W N. State Straße. 
Ahrens, Anna, 20 J. 9240 Jefferſon Avenue. 
Haberntehl, Flizabetb, 37 N., IR Berry Straße. 
Frrid, Iojepbine, TS N, 1247 W. North Apenue, 
Stander, Anauft, 35 3., ION. Marjbfield Ave, 
Kructen, Margaret, 84 N., 19 Concord Mlace. 
Berglund, Guftave, 37 %., 1239 59, Straße. 
Haber, Salomon, 78 3., 4341 Froreitpille Avenue. 
Munger, Minna, 69 3, 4938 PVincennes Avenue, 
Wymann, Aulia, 32 3, 73 MW, Monroe Straße. 
Nollenweider, Gottlieb, 71 N., 352 Sudion Ave. 
Meinert, Katie, 29 3., 152 Berry Straße. 
Barlow, George B., 40 N., 
Legenhauſen, Rebekka, 79 J. S. Aſhland Ave. 
Schermach, Joſeph, 58 J. 777 W. 18. Straße. 
Rißberger, Francis, 33 J., Homöopathiſches Hoſp. 


505 FClaremont Ave. 
938 S 


Marktbericht. 


Chicago, den 13. Februar 1899, 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Molkerei-Produkte. Butter: Koch⸗ 
butter IR—13c; Dairp 11—1Tc: Creamery 15—1e; 
beite Hunitbutter 14—15c. — Käfe: Friicher Rabm: 
tüje Od—114e das Piund; bejlere Sorten 9—103c 
das Pfund. 
Geflügel 
Fiide — 


FGier, Kalpfleiib und 
Lebende Trutbühner T—Sc das Pfund; 
Hübner kr: Enten 6—Te: Bänfe 6—Tic das 
Pfund; ruthühner, für die Küche hergerichtet, 
93—11c das Pfd.; Hühner 859e das Pfd.: Enten 
8—8lc das Wid.; Tauben, zabme, 50c—$1.50 das 
Tugend. Gier 21I3-22c das Tıus. — Kalbfleiſch 
54—04 da3 Pfund, je nah der Qualität. — Aus— 
geweidete Yämmer 81.10-83.25 das Etüd, je nah 
dem Gewicht. — Fiide: Schwarzer »ari 11—11c; 
Hehte 6—64c; Karpfen und Büffelfiich 2-30; Gras 
bedte 6—63c das Piund — Froihichenkel 1550 


das Duttzend. 

Grüne Kochäpfel 22.50-89.25 
per Sad; Duchefle u. j. .0084.75. 
niiche Früchte: WBartlett = Birnen 8 
Faß; Zitronen 83.25-44.50 per Sliite; Bananen, 
30-80 ver Gebäuge; Apfelfinen 82.50-83.00 
Kiſte. 

Kartoffeln — Illinois, 32-37e per Bufbel: 
Minnefota u. ſ. w. 362e. 

Gemüſe.—Kohl, hieſiger, 81. 5—42. per Faß: 
Gurken 590Se per Buſhol: Zwiebeln, hieſige, 45 506 
per Buibel: Vohnen 500—$1.25 per Bujhel: NRadies 
hen, biefige, H—50c per Dugend Biindchen: Alumen- 
tobl, 82.00-82.25 per Faß; Sellerie 
Dutend, 

Getreide. 
TI; Nr. 3 
GT-R; Nr. 3, 


&- 
> 
ı 


Früchte. 


i. 


Galifor- 
3.50 das 


per 


22e 


per 
Winterweizen: Nr. 2, rother, 
totber, 66-706; Nr. 2, barter, 
harter, &—66e. — Sommerteizen: 
Nr. 2, DT; Nr. 2, barter, Nr. 
Sb: Nr. 4, 8, 3435e. 
Hafer, Nr. 2, 308-3050. — Ronaen, f 
Te. — Gerfte 225%. — Heu 84.00-89.00 per 
Tonne — Rogaenitrob B.M-Eh Mm, 
Shladtviceh — Beite Stiere, 85.05-86.15 
der 100 Biumd: beite Kühe .60-84.M. — Mat: 
ihweine 8.70.05. — Schafe B.10—HM.50. 


67 Me: 
Nr. 2, 


Ar. 2, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Aıtzeigen unter Ddicher Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Intelligenter junger Mann, welcher ge: 
jhidt if, für ein Thier-Ausftopfungs-Geihäft auf 
der Nordjeite. Abr.: N. 36 AUbendpoit. 


Terlangt: Aunger Mann, um Ordres für Por⸗ 
trait3 zu nehmen. Zable gute Kommiflion. — 603 
Medinah Temple. 


erlangt: Tediger Carriagetreiber, Muh Hadibe- 
Be ;- wilig und nüchtern fein, ig ges 


Berlangt: Mättıter nnd Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent dab Wort.) 


„ YVerlangt: Ein guter Wladjwmitb, Guter Lohn und 
ftetige Wrbeit. 208 Weit Harrifon Str. 
„Lerlangt: Gute zweite Hand an Gates. 345 Due 
Island Ave. 

Verlangt: Plumbecrhelfet. 
Grace Str, 


A he a Een 
239 Janffen Ape., nabe 


u 


— — — — 


Verlangt: Auftändiger Junge, 14 bis 16 Jabre, 
für Buchoruderei. 770 Wilwaulee Ave, 
Rz e 29 


- nd 
_ erlangt: Borter, $15. Tijbwaiber, $12. — 18° 
Tbroop, Gde Ban Bıuren Etr., Bajement. 


Verlangt: Guter Lunchtoch. welcher ſein Geſchaft 
verſteht. Stetiger Plaß. Fulton und Greeu Elt., 
Nr. 1, Baſement. 


Verlangt: 3 
Gollectors, Empfehlungen und Sicdperheit verlangt. 
Schneider, 544 Weit Maoıon Str. 

Verlangt: 1 Piolin-, 1 Guitar: und 1 Vaßipieler 
für Theater. Nur junge Leute (feine Trinker). Müſ— 
jen gebildet jein. Steine Anftrumente nothiwendig. 
Gute Bezahlung gefihert. Apdr.: D. 3%. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 
‚Verlangt: Ein junger Mann, 16 bis 
für Meatmarket, erfahrener Mann vorgezogen. 
NRoscoe Str., Ede Perry. nn 

Verlangt: Numge, 16 Jahre alt, am Mildiwagen. 
3246 Gmerald Ave, 


gute Männer als Solicitors und 


Jahre, 


Verlangt: Fin junger Bäder an Brot und Bis 
euits. 86 und Board. 227 W. Dipvifion Str. 


Verlangt: Ein Junge an Cafes. 227 €. North 
Ave, 


Verlangt: Ein Junge an Cakes. Stetige Arbeit. 
Nachzufragen 2165 Archer Ave. 


Verlangt: Ein Treiber von 20 bis 24 Jahren. — 
Vorzufpredhen nach 5 Uhr Abends. 225 Mobamf Str. 


erlangt: Ein junger Buter, im Store zu bel: 
fen. 349 Nacine ve, 


_ Xerlangt: Guter Wladimithhelfer, 227 Weit 16. 


Sir. 


Verlangt: Fin junger Mann für allgemeinchaus: 
arbeit in Butcheribov. $12 pro Monat und Board. 
Gingewanderter Wutcher vorgezogen. 128 Xpiter 
Ave, Ede N. Robey, nahe Yulltton pe, 


Verlangt: Ein junger, flinfer Mann als Porter, 
der auch Par tenden fann. 120 Wells Str. 
Verlangt: Fin guter finger Mann, Bäderwagen 
zu treiden. Muß Erfahrung haben. 49309 ©. ih: 
land Wve. 


Verlangt: Ein guter Bladjmithhelfer. 2530 
tage Grove Ave. 





Got: 
dimi 





Verlangt: Weitenpreffer. 73 Ellen Str., nahe 


Milwaukee Ave, nahe Lincoln Str. 

erlangt: Ein zweite Hand Vüder an Brot und 
Gates. Nur gute brauchen orzujprehen. — 108 
Montroie Ave, Ede Bernard Ave, Nehmt Elton 
Ave. Gar. 





Verlangt: Ein Junge an Cafes. 1129 ©. Califor: 
nia pe, dimi 
erlangt: Gin erfahrener Konditor und Gate: 
bäcker. Adr.: D. 392 Abendpoſt. mdmi 


Verlangt: Gordon-Feeder. — Curt Teich K Co., 
35 Fifth Ave, 5. Floor. 

Verlangt: Tiürchtige thätıge Agenten an jedem 
Plage, um eine große Fabrif zu vertreten und ihre 
Waaren einzuführen. Etetige Beihäftigung und gu 
tes Einltommen in reellem, Tegitimen Gejchäft für 
ehrliche Leute, die willens find, eneraijich zu arbeiten. 
Neferenzen verlangt. Schidt Gouvert mit Selbit: 
adrejie für Antivort an The Rer Manufacturing Co., 
28 Chartres Str., New Orleans, Ya. 10fblm 


Berlangt: Das Arbeit3-NRabiweijungs: Burenu_ der 
Deutihen Bejellihait von Chicago, 50 2a Salle 
Str.. vermittelt Toftenfrei Arbeitern aller Urt Bes 
Ihäftigung, isweit Wufträge reihen. Arbeitarber 
find erjucdht, Aufträge mündlich oder Ihriftlich abs 
jugeben. ” 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, 1 Gent das Wort.) 


erlangt: Ein Mann (Mädchen) für Küchenarbeit. 


7 
N 


73 Weit Yale Str. 


Stellungen juhen: Dänner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent dad Wort.) 

Gejucht: Guter Lunchtoch, auch gewandt im Bar⸗ 
tenden, zuverläſſig und nüchtern, Beſchäfti⸗ 
gung. Modr.: x. 973 Abendpoſt. 


ſucht 


Geſucht: Friſch eingewanderter, intelligenter jun— 
ger Mann, erfahrener Kellner (Deutſch-Böhme), ſucht 
irgend eine Stelle als Bartender, Porter u. ſ. w. — 
Fiſcher, 5682 W. 20. Str. dimido 


Geſucht: Aeltlicher Mann, erfahren in aller Ar— 
beit, jucht Plas (Hausarbeit, Janitor). Sieht mehr 
auf gutes Heim als auf Lohn. 364 Belden Ave. 

dimido 

Geſucht: Erſte Hand Cakebäcker ſucht Arbeit. Adr.: 
D. 383 Abendpoſt. 


Geſucht; Mann, erfahren in Saloon⸗ und Roarw 
dinghauss Arbeit, jucht ähnliche Stelle. 105 Wells 


eir. . 


Geſucht; Deuſcher Mann ſucht Arbeit im Butcher⸗ 
Shop. 122 Weils Str. 3. Floor. Marz Koenig. 
dimi 





erfahren, beſte Rejerenzen, 


Geſucht: Teamſter, 
nor.: D. 382 Abendpoſt. 


wünſcht Beſchäftigung. 
Geſucht: Junger, kräftiger Mann wünſcht irgend— 
welche Beſchäftigung. Adr.: H. 694 Abendpoſt. 
Geſucht: Ein guter Butcher ſucht ſofort Arbeit.— 
Adr.: 2203 Wentworth Ave. dimi 





Geſucht: Lunchman, Bartender oder Waiter ſucht 
Stelle. Verſteht ſein Geſchäft. Boſe, 727 Weſt North 
Ave, mdi 

Gejuht: Aunger Mann, verhbeirathet, gut ftadtbe: 
fannt, wünjcht Beihäftigung als Treiber an Delis 
very: Magen. 8. %. 209 Abendpoit. ſmdi 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Berlangt: Arbeiterinnen an Capes, Sfirt3 und 
feidenen Waiits. Marſhall Field K Co., Cloat 
Factory, 24146. Madijon Str. dimi 


Verlangt: Mädchen, das mit Leim (Glue) um— 
geben kann, um Zigarren-Kiſten zu „hingen“. — 
50-52 Michigan Str., 3. Floor, 


Verlangt: Frauen an Damenröden zu nähen, Ars 
beit nad) Haufe zu nehmen. 521 Weit North Ave., 
Iop: Floor. 


Nerlangt: 30 Maihinenmäpdden und Finiſhers an 
Hoſen. Stetige Arbeit. Guter Lohn. 366 Weſt 14. 
Straße. ; 

Verlangt: Finijbers umd Knopfannäher an We: 
ften. 41 Van Buren, Ede Canal Str, dimi 


Verlangt: Operator® und Baiſters an Damen: 
Anzügen. 172 Potomac Ave., binten. 


Verlangt: Mädchen an Damenröden zu nähen. — 
Erfahrung nicht nötbig. 74145 Et Grove Ude, 
legte Thür im Bajement. 


— 


Febenar 189. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Rinzeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 
N nn IT ———— 


Sausarbeit. 


zum für Hausarbeit. Guter 
ve, 


Rerlangt: Gutes 
Zobn. 15 Lincoln 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Dausars 
beit. Nachzuftagen: 701 Belmont Aben, 
Sraße. 


Ede Ruulina 


Betlangt: Deutſches Mädchen, auf Kindet aufzu— 
pafien. 1425 Tiverjey Boulevard, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Kleine Familie. 173 31. Etr 

Verlangt: Ein gutes Mädchen oder ältere Frau 
für leichte Hausarbeit in fleiner Familie. Stetige 
Arbeit und gutes Heim, 355 Haljted Str 


Verlangt: Yaundrep, gıS, Mädchen für 


o. 


: 81 Hausar⸗ 
beit, $4 pro Woche, Gejihirrwaicherin (Frau), $12.— 
132 Throop, Ede 


an Buren Str., Baſement. 
Verlangt: „Kin gutes Mädchen für allgemeine 
yausar . Wenig Wälche. 32.50. Kleine Familie. 
1550 Dunning Str, 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, das et- 
was dom Kochen verfteht. 453 Dearborn Abe. 
1 dimido 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit Jepner, 
273 Llue Asland Ape, j " ’ 
Terlangt: Mädchen für allgemeine Haugarbeit. 


171 Howe Etr., 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Saloon. Viele 


Mädchen für Haus: und SKichenarbeit. Frei. 498 


N. Glart Str, 


Terlangt: Nunge® Mädchen für Hausarbeit in 
Bun Familie. 08 Patterjon Ave, nahe Lincoln 
Ave. 


„Lerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
33209 Grand Boulevard. 

Verlangt: Tüchtiges Küchenmädchen für Saloon. 
32 Weft Randolph Str., Südweſt: Ede Canal Str. 


— — — — 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 4247 
Wentworth Ave. dimi 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen in kleiner Fa— 
milie für gewöhnliche Hausarbeit. 441 2. Str. 

Verlangt: Ein, Mädchen oder ältere Frau für all— 
gemeine Hausarbeit. Lohn 82.59. Gutes Heim. 
219 Armitage Ave., nahe Lincoln Str. dimi 


Hausarbeit, 
901 School Str., 


Verlangk: Fin Mädchen für leichte 
das waſchen kann. Kleine Familie. 
1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
246 Schiller Str. 


Verlangt: 20 Mädchen für Hausarbeit. 195 €. 
North Ave. 

Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. — Mes. 
Köller, 31 Clybourn Ave, 


N 
u 


not: G kräftiges Küchenmädchen. 
Albert Friedrich, 131—13 S. Clark Str. Baſement. 


Verlangt: Ein tüchtiges 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
462 Webſter Ave. i 


ienſtmädchen für Hausarbeit. — 


Verlangt: Gutes D 
235 Cleveland Ave. 


Verlangt: 


Waitreb umd 
Wells Str., Neftaurant, 


Küchenmädchen. 


38 
OS 


‚Verlangt: Fin älteres Mädchen für Hausarbeit, 
ein erit eingeiwandertes vorgezogen. ol5 Wells Sir. 

Verlangt: Gin junges Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Wälche, Muß zu SDauje jchlafen. 128 Liter 
ve, Ede Nobey, nabe Fullerton Ave. 


gewöhnliche 
672 Sedgwid Str. 


4120 


# Verlangt: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit in Eeiner Familie, 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Albland Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
4312 State Str. dimi 





‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami⸗ 
lie. 1030 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Kochen im Boardinghaus. 
424 W. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1196 Mil— 
waukee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in kleiner Familie. 5337 Milwaukee Ave., Store. 

Verlangt: Deutihes Mäd.sen für allgemeineHaus— 
arbeit. Guter Xohn. 314 Wells Str. mdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 2141 RN. PRaulina Str, mdmi 


Verlangt: Ein deutſches 
Hausarbeit. Nachzufragen: 
und Perry Str. 


Mädchen für allgemeine 
Südweſt-Ecke Wellington 
mdi 


Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. Kleine Yamilie. 4451 Datenwald UAve., Flat 
8. mdi 


Verlangt; Mädchen für leichte Hausarbeit. Dampf— 
gehiztes Flat. 571 45. Place, 1. Flat. mdi 


Verlangt: Gutes tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausgrbeit. Mub engliih jprechen. Kleine Familie, 
553 Ordard Str. mdi 
„ Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in Priotfamilie 20 Warren Ape., 
zwijchen Kincoln und Nobey Str. mdi 


Verlangt: Gin 14—15jähriaes Mädchen, um 
zwei Kinder aufzupaffen, 3249 Vernon Ave, 


auf 
mdi 
Verlangt: Ein ftartes junges Mädchen wird ver 
langt für gewöhnliche Hausarbeit. 105 Vedver Str. 
modi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
936 N. Albany Ave. mdi 


Verlangt: Starfes Mädchen für Hausarbeit. Muß 





N. Glart EStr., früber 545. Sonntags offen. Gute 
Vläke und gute Mädchen prompt beiorgt. Tele bone 
Nortb 455. 8;* 


7 Verlangt: Eofort, Köhinnen, Mädden ; für Hauss 





erbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderte Mädchen für befiere Pläge in den feins 
ften Samilien an der Eüpdjeite, bei bobem Lob. — 
Mib Helms, 215 — 32. EStr., nahe Indiana . b 
5D 


Stelungen fuhen: Frauen. 








Rerlangt: Mädchen für Spulmajdinen. Diamond 
Praid Co, 34 €, Madijon Str. 


Mädden bei Maihine und Sand an 
777 Milwaufee Upe., hinten, oben. 
dimi 


Verlangt: 
Shopröden, 





Verlangt: 25 


Röcken. 127 Haddon Ave., Top-Floor. 


Maſchinen- und Handmädden an 


Verlangt: Mädchen zum Lernen und vorarbeiten. 
Millinery, 743 Milmwaufce Ave. 
Berlangt: Ein im Kleidermahen erfabrenes Mäpd- 
hen, jowie Mädchen zum Lernen bei Kleidermache- 
tin. 


1117 Milmwaufee Ave, 


Verlangt: Hand» und Majhinenmädchen an Shop: 
röden. TEEN. Wood Str., Ede MeReynolds Str. 
Qerlangt: Erfahrene Kleidermahermädcen an jeis 
denen Waiits. Gute PBreiie. 1195 Milwaufee Ave, 
Verlangt: Maichinenmäddhen an Weiten. MI NR. 
eWſtern Ave. 


Verlangt: Erfahrene Operators an Damen-Röden. 
Stetige Arbeit. Guter Lohn, Pomwer-Majhinen.— 
300 Weit Madiion Str., 2. Floor. 13feblw 


Verlangt: Mädchen und Finiſhers an Hoſen. 508 
N. Marſhfield Ave. 


Verlangt: Gute Näherinnen an Damen-Hüten; 
auch junge Mädchen zum Lernen. Eiger, 127 Wabajh 
ve. 105b—frmdimidofr 


Verlangt: Majhinen = Müddhen an Weiten. 757 
ſmodi 
Verlangt: Majhinenmädden an Hojen.-707 W. 19. 
imdmi 


Mozart Str. 
Str. 
Sausarbeit. 


Verlangt: Ein Kindermädden. 
Str. P 


139 ©. Canal 


derlanat: Ein Mädeen, weldes qut in der Küche 
bewandert ift. 31 W. Bolf Str., Saloon. 


Verlangt: Eine Frau als KHausbälterin auf's 
Sand: eine die mehr auf qute Heim als auf hoben 
Sohn fieht: fann auch ein Kind haben. 1456 Harvard 
Str., unten, nahe Douglas Bart. 


Rerlangt: Fin gutes Dienftmädhen für allgemeine 
2 Humboldt Boulevard, 2. 


Hausarbeit. Stod. 


Mädcen für allgemeine Kausarbeit, 
1464 Noble Ave., nahe Elarf Str. 
dimido 


" Perlangt: 
Keine MWäjche. 


Verlangt: Gutes deutiches ‚oder ſchwediſches Mad⸗ 
hen für allgemeine Hausarbeit. 3418 Galumet Abe. 


Verlangt: Mädden für allgemeine — 
imi 


4513 Vincennes Ave. 


PRerlangt: Madchen für allgemeine Sausarbeit. 
Nahzufragen: 417 Dat Str. 
Mädchen, 25 für leichte Hausarbeit. 


Wetiengs: 78 foftenfrei. 518 R. Mibe 


Stellen jofort anzunehmen, 
land Ave. 


erlangt: 160 Mäpden für Gausarbeit. Guter 

Lohn. 3 Nees Sitr., nahe Clybourn Ave. 

"Rerlonat: 30 Madchen für Hausarbeit in kleinen 
las gobn 83, 94 umd 5. 


Verlangt: 2 
Familien. Gute Plätze. 
3 R. Ciart Er. 

Verlangt: Frau für 

loon. p Board. 


allaemeine Sausarbei 
13 © Et. Bahn 


£7 
um 


gemeine Hausarbeit. 146 Weit Van Buren Str., 
hinten, 

Gejuht: Köchin, gute Mädchen juhen Stellung. — 
498 N. Glarf Str., Guft. Strelomw, 


Gejuht: Mädchen jucht 


Hausarbeit. 47 Grand Xpe., 


* 


telle für gewöhnliche 
4. Flat. 


Gejuht: 2 junge Mädchen juhen Stellen für leichte 
Sausarbeit. 9 Rees Str., Bajement. 


Gejuht: 3 Mädchen fuchen Plab. 195 E.North Ape, 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Nubrik koſtet für eine 
einmalige Ginibaltung einen Dollar.) 





Städtiiher Beamter mit gutem 
36 Yabre alt, von großer, ftattlicher 
Gricheinung, befist ichuldenfreies Haus, wünjcht auf 


Heirathsgeſuch. 
Einkommen, 


dieſem Wege zwecks Heirath mit einem häuslichen 
Mädchen oder jungen Wittwe bekannt zu werden. 
Vermögen nicht beanſprucht. Diskretion zugeſichert. 
Um Auskunft bitte vorzuſprechen bei Frau Goetzen— 
376 €. 


dorff, Divifion Str.—Spredftunden bis 9 
Uhr Abends. Freitags geichloflen. 





Heirathsgeſuch. Farmerswittwe, Mitte der Der, 
alleinſtehend, von angenehmem Aeußern, tugendhaft 
und häuslich, beſißzt ſchuldenfreie Farm von 160 
Ackern, mit Gebäuden und Inventar, und iſt zur 
Zeit hier auweſend, wünſcht ſich abermals mit einem 
braven Manne zu verheiratben. 
oder mündlich ertheilt Goeetzndorff, 
Dipifion Str. 


Austunft jcehriftlich 
374-376 Dit 


Heirthsgeſuch. Intelligentes Mädchen, 24 Jahre 
alt, ſchöne Brünette, ſittſam und häuslich erzogen, 
ſeit 6, Jahren im Lande, bat 8700 Erſparniſſe, An 
wartſchaft auf Erbſchaft, wünſcht Betanntſchaft mit 
ehrenwerthem, ſtrebſamem Manne, Wittwer nicht 
ausdeſchloſſen, zu machen. Geht auch nach auswärts. 
Näheres duch ©. Kühl, II N. Clark Str., eine 
Treppe, — Morgens 9 bi3 Abends 9 zu jprehen.— 
Briefen ift eine Marke beizulegen. 


Finanziches. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cent3 da3 Wort.) 
eld ohne fommijjiion. 

Wir verleiben Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine ommifkon, wenn ‚gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4 bis 6%. Käufer 
und Lotten jhnell und vortheilhaft verfauft und ver: 
taufht. — William jFreudenberg & Go., 167 Dear: 
gfebpdja* 


—6*8* zu verleihen, jede Summe, aujGrund⸗ 
u 5, 53 und 6 Propent. 

Milwautee Uve., nabe 
13d3dido, jabin 


Geld ohne Kommiflion, — Youis Freudenberg vers 
leibt Bribat:Rapitalien von 4 Broz. an ohne Kom: 
mifion. Bormittags: Refidenz, 377 R. Goyne Üde., 
Ede Cornelia; Rahmitiags: Dffice, Zimmer 
Unity Wuilding, 79 Dearborn-Str. 


born Str., Zimmer 510. 


eigenthbum und zum Bauen, 
®. Freudenberg & Go., 11 
North Ave. und NRobev Str. 





1614 
13ag* 


Befußt: 33000 gegen erite Mortga e; keine Kom: 
Mn or. rt) Abenopot. ii "Hibim 


5. 54 und 6 Brosent au 


Gelr opne Rommiilian "6 Brosent aut 
ELTERN 


| 
| 
I 
| 
wajchen und bügeln. 267 Fremont Str., 3. Floor. 
Be modi 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd— 
chen erhalten ſofort gute Stellen bei hohem Lohn, 
in feinen Privatfamilien, durch das deutſche Ver— 
mittlungsbureau, jekt 479 N. Glart Str., nahe 
Divifion Str., früher 599 Wells Str, Mrs. €. 
Nunge. 6feblm 

Verlanat: Köhinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
Rindermädcen, HausarbeitSmädchen erden unter: 
gebracht bei feinften Familien duch Mrs. S. Man: 
del, 200 31. Straße. Dianlm 

Achtung! Das größte erfte deutich-amerifanijche 
weibliche Vermittlungs-Inſtitut befindes fich jegt 586 

3 
(Anzeigen unter dicier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Geſucht; Eine Wittwe, tüchtige Lunchköchin, ſucht 
Stelle. Mrs. Mergen, 100 Mather, nahe Clinton 
Str. 

Geſucht: Anſtändige Wittwe ſucht Stelle als Haus— 
hälterin. Hat die beſten Zeugniſſe. 4307 Indiana 
Ave., 1. Flat. 

Gefucht: Deutiches Mädchen juht Stelle für all: 


Geihäftsgelegenheiten. 
(ünzeigen unter birigr;, sr sen das Wort.) 


= n PR. * * 2 
Zu verfaufen für,ser Ein Grocery:, Bäderei 
Gonfectionery:, Zigarrens, QTabat:, Cundy-, Rotion 
Store, joiwie auh Yaundry Office. N. Wood 
Str. 


Zu verkaufen! Ein erfler. Klaffe Ealoon. MWor.: 
E, 974 Abendpoit. e dimi 
Zu verlaufen: ilig, Ehubitore, gute Revaratur: 
Kundjhaft, wegen Altersihrmähe. 3462 Urchet Ade 


dimido 


Zu verlaufen: Mein kleines gutgehendes Reſtau 
tant; auch Nachts offen. 4286 Weſt Hartiſon Stt. 

Zu verkaufen: Gutgehendes Reſtautaut, wegen 
Kränkheit in der Familie. 4061 Wells Str. 


Zu verfaufen: Gin gutgebeudes Eis-Geſchäft, we— 
gen Todesfall. 308 Warſaw Ave. 

Zu verkaufen: Rock-Schneiderſhob, genug Hilfe, 
Arbeit im Shop aufzunebnen. Gas Engine und ge— 
nug dute Arbeit für den Anfang. 67 Keenon Str. 


etwo 46000 


| dingungen 


14feblw 


Geſchäfte zu verkaufen unter günſtigen Bedingun— 
gen: Saloons, Markets, Bächereien, Roominghäuſer, 
Grocery Stores u. ſ. w.; ſowie Grundeigenthum in 
Tauſch für irgendweiche Geſchäfte. John Klein, Room 
2, 163 Randolph Str. Notary. Public. 28ja,jadd, im 


Geſchäftstheilhaber. 

Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
oder 
wenig 


Schreiner, der 


Partner verlangt, Polſterer 
Geld. Adr.: 


5 Bolitern veriteht, mit 

. 3909 Abendpoit. 

unge Witte jucht Partıter für ihr gutgebendes 
Geſchäft. Adr.: D. 396 Abendpoſt. 


Partner verlangt: Guter Tinſmith mit etwas 
Kapital. Apr. N. 24 Abendpoit. imdi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Sents das Wort.) 

Zu vermietben: Fronizimmer, gut und billig. — 
1072 12. Str., Top:FFlat. 


Zu mietben und Board geiudt. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cent$ das Wort.) 


Zu mietben gelubt: Zimmer bei alleinftehender 
wo feine anderen Roomers ſind. 107 €. 


W 
W. 


Frau, 
North 


ans 
Jence. 


Ave., 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(UAuzeigen unter dieſet Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Wagen, Buggies und Geſchirr, die größte Aus— 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch— 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in Wirk— 
lihteit Alles, was WRäder bat, und unjere Breiie 
find nicht zu bieten, Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabaſh Ave. 


gfeblm 


Kaufs- und Vertaufs-Augevote. 
(Unzeigen unter dieſet Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Roſener E Co., 1906- 
Größtes und ſolideſtes Geſchä 
und gebrauchten ore⸗Fi 
welcher Art.—Y 
böcite Preije für c 
jowie andere „Firtures 

gu verkaufen: 
4340 State Str. 
ehe — 
Store-Einrichtungen jed 


chäfte ir 
ſichert. Zahler 
und Butcher-, 
6febw 


Hubbar mit Boiler, 80. — 
S. 


er Art, jür Grocery:, De: 
likateſſen-⸗ Zigarrenſtores, Butcherſhops ete., ſpott— 
billig, ſowie Pferde, Wagen und Geſchirr. Julius 
Bender, 908 N. Halſted Str., Telephone Nortb 805. 
WBiianlm 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 


Anzeigen unter dieſer Rübrik. 2 Cents das Wort 

Große Starr Uprights, 8150: New Vork Upright, 
*100; ein Bargain. Lyon & Healy, Wabaſh Ave. 
und Adams r — 


Arion Square, 80; Mar— 
5; Steinwan Square, $135. 
Str. und Wabaih Ave. ’ 


vermietben. _ Neue Uprights von 
niedrigiten Raten. Nyon & 
ı Adams Str, — 


Meacham Square, $25 
hal & Smith Sauare, 
Lyon & Healy, Adams 


Rianos 
briltantem 2 
Healy, Wabajb Ave. ur 


zu 


zon zu 


Bicyheles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Daß Jedermann erfährt, daß wir ein 
Zweiggeihäft in 49 Jackſon Voulerard, zwiſchen 
State und Wabaſh Avbe. eröffnet haben, wo man 
unſere berühmten Nähmaſchinen ſehen kann. Unſer 
Lager umfaßt die „Beldprege Automatic“, 
„Eldredge», „Seawftre$‘, „Erpert, 
„Eldredae* in genügender Mannigfalitigkeit 
von FFacon und Preis, um allen Anforderungen zu 
entiprechen. Ball ings find eine Spezialität 
der „Eldred Maichinen. Alle Attachments. 
5 Nabre Garantie. Freier Unterricht im Hauje.— 
National Sewing Machine Go Mian,ddpja—28feb 


Bearings 


ae“ 


Die befte Auswahl von Nähmajchınen auf Der 
Meftjeite. Neue Majchinen von $lUy aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Wajchinen von $ aufwärts, 
Weitjeite Office ' von Standard Nähmaichinen, 
Aug. Sveidel, 173 W. Ban Buren GStr., 5 Thüren 
öftlih von Salited. Ubends offen. Tre 

Ahr könnt ale Arten Nähmaichinen faufen zu 
Mholejale:Breiien bei Ulam, 12 dans Etr. Neue 


filberplattirte Ginger $10. Sieb Arm $12, Neue 
Milion $19. Sorecht vor, ehe Abr !auft. 23m;* 


Möbel, Hausgeräthe ıc. 
Anzeigen unter diczer Rubrit, 2 Cents das Vort.) 


Zu verkaufen: Gute Waflersgront Range, S10; 
ein 838 Baje-Burner für $15: Grasmähmaschine, 
Schlauch, Kinder-Badewanne, Schubkarren und ans 
dere Möbel, billig. Verlaſſe Stadt. 492 Winthrop 
Ave., Argyle Park. 


Perfoenliches. 
das Wort. 

Uleganders Geyeim » Bolizeis 
Agentur Y und S wild Ude, YZimmer 9, 
brings irgend ctwas in Grjahrung auf „privatem 
Wege, unterjupt ale unglüdlichen Gainilienvers 
bältnifie, Eheitandsfäll: u. j. w. und Jamımeli Bes 
weije, Diebjtäble, WRäubereien und Scneindeleien 
verden umnsterjudt und die Schuldigen zur Rechens 
ihaft gezogen. Aniprüce auf Schadenerjag für Vers 
‘egungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
semadt. Freirt Rath in Rehtsiohen. Wir find Die 
einzige deutide Polizei: Agentur in Chicago. Sonns 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m® 


Löpue, Noten, Koft: und Saloon:Rehnungen und 
ihiesyte Echuiden aller Art prompt follettirt, ıwo Uns: 
derz erfolglos find. Seine Berechnung, weunn nicht er⸗ 
iolgreich. Mortgages „forecloſed“. Schlechte Miether 
entfernt. Ullen Serichtsiachen prompte und jorgfült:s 
ge WLufmerkiamkeit gewidmet. Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigt.— Officeitunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7- Uhr Ubends; Sonntags von 8 bis ji. 

The Creditors Merhantile Ugency, 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, nahe Madifon. 

Herman Shulg Anwalt. 
Shas. Hoffman, Konftabler. 29oflf 


Löhne, Wechijel, Miethe und Koftrehnungen vers 
den jofort für arme Yeute kolleftirt; feine Koften, 
wenn nicht erfolgreih. Schlechte Miether hinausge— 
jest. Mar Nomie, Advotat, Conrad Geezie, Kouftab- 
ler, 18—130 Ya Salle Sir., Zimmer 6. Schneidet 
dies aus 11fb210 
Löhne, Noten. Mietbe und Schulden aller Art 
prompt koßettirt. Echlehi zahlende Micther hinauss 
ejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. 
Kiert U. Kraft, Adnofat, 95 Clark Str., Zimmer 
609. 


5novlj 

Verlangt: Die „Alasfa Mercantile Transportation 
and Mining Go,“ jirht mehr Mitglieder. In Diejer 
Company bat cin jedes Mitglied den gleichen An: 
ibeil, nämlich ı unferen Steamers, Maihinen, 
Waaren und an ı Glaims und Minen, Die ges 
funden werden. Adr.: Näheres: Zimmer Gll, 
Schiller Building, I. Neubanjer, Sefr. Sfeblw 


Das Gejangvereins: Mitglied yerdinand Korn> 
rumpf aus TC. M . feierte Sonntag, den 12. Fe— 
bruar, in Halle ſeinen 50. Geburts— 
tag. Der Gelang ‚und michrere Brüder dom 
DO. M. B. waren anmwejend, und die fröblide Feier 
dauerte bis zum frühen Morgen. Dem Geburtstags: 
find gebührt alle ennung für ſeine gelungene 
Veranſtaltung. Be Dant. George, Mar und 
Gejangverein ©. PB. Fred Kornrumpff. 

Verlo 


einem u8 
Verfammlungen Dienſtag Abends. 
S. 9865 Abendpoſt. 

Ich warne Jedermann, meiner Frau, die mich 
verlaſſen hat, auf meinen Namen etwas zu borgen, 
da ich für Nichts aufkomme. Louis Falt, 1894 R. 
Leavitt Str. 





oder 


Yır 
An 


at: Zither-, Mandolin- und Guitarjpieler, 
uͤſikaliſchen Vergnügungsverein beizutreten. 
Nordſeite. Adr.: 


Ehte deutihe Filzihuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und bält vorrätbig U. Zimmer— 
mann, 148 Ginbourn Nlpe. 4feb2iw 

Frau Edliv ift von Deutichland zurüdgelehrt. 94 
Elvbourn Ave. 


RE NEE * — 11ibim 
Mrs. Margaret wohnt 366 Wells Str., Eingang 

an Elm Str. Bjanlm 
Patente beforgt unn verwertbet. Berthold Singen, 

Patentanwalt, 56 5. Ane.. offen Eonntac VBorm. 





Achtsenwälte. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit, 2 Gents das Wort.) 
Guguf Büttner, 


Deuticher 
—@bdbolat und Rotan—— 
Rath unentgeltlich. 
18 Jahre PBragis im allen Gerichten. 
160 Wafbington Gtr,, Zimmer 309 und 8. 
5aglj 


B: ed Blotte, Rebtianwalt. 

Alle Rebisiahen prompt beiorgt. — Suite HH-—88, 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Dsgsod Eir.‘ " E Bnoplj 


Julius Goidzier. . 


er obu 2. Rogerk 
Voldyier a Mögers, Ki  : 


eins is 


aumerce, r > 
Labalı Str. * 


u — — — — 


Grundeigenthum und Häuifer, _ 
(Anzeigen unter vieier Rubrik, 2 Gentt; das Bert.) 


— 


warmländereien. 
FGarmland! — Farmiand! 


Waldland! 


‚ Gelegeh in dem berühmten Maratbon: und dem 
jüdlihen Iheile von Lincoln "County, Wisconfin, 
und it zu verlaufen duch eine alte, moblbelannte 
Fuma, melde ihon an etwa dreitaujend Farmer 
Land Dertauft bar, und jet nob im Pefige von 
Alter jhönen Waldlandes ift, melde 
zu billigen Preifen und jebe günftigen Zablungsbes 
bierduch sum Wertauf angeboten wed. 
Suter frucdtbarer Boden, 3 Solz, gutes Wailer, 
gejundes Klima un Martı für Wlles. 
* Holz iſt die etſte Ernte von dieſem Lande. 
Alle diejenigen Leute, welche meinen, daß das Holz 
n Diejer Gegend keinen Werth habe, ſind einge— 
jegt, während Winters, binauszufabren 
i t, welche Einnahme die Farmer 
das Holz baben. 
u weitere Auskunft, 
ittes Handbuch 


— 
des 


freie Landkarten und ein 
) für Heimftätte-Sucher*, jehreibe 
man die untenftchende WAdrefie, oder gebt und 
Ipret mit Dem Vertreter der Yirma, I. &. Koch: 
ler, 1, den 14. Februar, von 9 
t Abends, in feiner Chicagoer 
No. 142 €. RorthAve., Ede 
N Tag zu jprechen jein wird. 
Adreffe: Wis. Ballen Yand Go., Waujau, Maras 
thon Co., Wis. Bitte ieſe Zeitung zu erwähnen. 
2febdojadilm 


5 bis! 


in ziveite 


j Farmen zu vertauſchen. 
in Michigan 


Stode und Aeine Fat men 
und Wisconfin, gegen Chicago Eigens 
tbum oder auf kleine Abzablungen. Geld zum 4 Bro. 
Grundeige -und Geſchaͤfts-Makler. —Ullrich. 
1409. 100 dington Str. 2Tiep* 


irginien. — 
damilien bereit! 
Qurfeind, 10608 

ITjanim 


80 


DeutſcheKoloniein B 
Gelegenheit äußerſt günſtig. 30 
dort. Auskunft ertheilt Rev. 2, 
Leavitt Str., Chicago, Ju. 

8750. Todesfall in Familie 
Ader Yarın zu verkauf — 
Kub, Wagen, e 
Reſt Holzdeſtand. 
& Co., 34 Clark Str 


Zwingt 
us, Stall 2 Vferde, 
7— er unter Pflug, der 
I Anzahlung. Denry Üllrich 

R. 410. 3ib2n 


haben Yand zu nehmen, 
tollten nicht verjäumen, 
15 b lima. Sein 
re Auskunft 


eo 
d. 


Deutjche Leute, die Yui 
aber nur wenig Geld hal 
fih Florida anzujeben. 
Winter. Zwei Ernten das 
ertbeilt John Nambabh, 1828 $ 


Nordweit:Seite. 


Zu verfaufen: Neue 5 in 
don Elfton Uve., Electric Cars 
dijon Uve.), mit Wajler u. Er inrihtung; 80 
Anzahlung, $10 per Monat. 2 81300, rnit 
Melms, Gigenthümer, Ede Milwautcee und Califor: 
nia Ude. 5ja® 


Mir können Eure Häujer und Lotten jchnell ver: 
laufen oder vertaufchen. Streng reelle Behandlung. 
Auch Farmen vertaufht. ©. Freudenberg & GCo., 
1109 Milwaufee Wve,, nabe North Uve. und Robey 
Str. 13dz, didojabıe 


er, zwei Blocks 
er Ave. (Ad⸗ 





Nordſeite. 
Zu verkaufen: Haus und 2 Lotten, 50x1231 Fu 
1038 Osgood Str. Näheres beim Eigenthümer. 
tenthür an School Str., Ecke Osgood Str. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent5 das Wort.) 


— Qouſebold Loan Aſſociation. — 
(Intorporirt.) 

8 Dearborn Straße, Zimmer 4. 

Leicht zu borgen. LVeicht zu zahlen. 

Geld jeden Betrages zu verleihen auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus-Scheine 
und andere Sicherheiten. 

Wir borgen mehr Geld als irgend ein anderes 
Gejhäft auf Diejelbe Siwberbeit.—Riedrige Raten. — 
ange geit.— Schnelle Bedienung. —Günftige Bedins 
gungen. —keine Beröffentlidung. 

Woblwollende und böflihe Bedienung. —Zahlungen 
den Umftänden nach arrangirt, fo dab Ihr obue 
Unannehmlichkeiten oder Werger abzablen fünnt. 

Keine Entfernung der Waaren; fie bleiben 

Eurem ungejtörten Befig. 
Berjonen, die in augenblidlicher Geldverlegenbeit 
find und unter allen Umiftänden die Deffentlichkeit 
vermeiden wollen, find uns am liebiten. Wir fragen 
nicht bei Euren Nachbarn oder WUrbeitaeber nad. 
Euer Geſchäft wird durkhaus Tonfidentiell erledigt. 

Bitte wegen Einzelheiten borzujprechen, ebe Ahr 
andersivo bingebt. E8 liegt in Eurem Anterejle. 

Wenn br nicht voriprecben könnt, jo jchreibt uns, 
wir johifen einen Vertrauensmann, Euch zu befuchen, 

Hier wird deutihb geſprochen. 
— Houjebold Loan WMijfociatiom. — 
8 Dearborn Straße, Zimmer 4. 

2tjan 


—— Öeld zu verleihen auf Möbel und Pianos.—— 


in 


Stto €. Voelder, TO LuaSalle Straße, Zimmer 4 
Das einzige deutjhe Geihäft in der Stadt. Wenn 
Sbr Geld borgen wollt, findet Ahr es zu Euren 
Vortbeil und Bequemlicpkeit, bei uns zu borgen, im 
Summen von $20 bis Hy auf Möbel, Pianos u.ſ. w. 
Die Sachen bleiben ungejtört in Eurem Hauie. 
Anleihe zahlbar in monmatlien Abſchlagszahlungen 
oder nad Wunjch des Borgers, Ahr lauft feine 
Gefahr, dab Ahr Eure Möbel verliert, wenn Ihe 
von ung borgt, Anjer Gejhäft ift eın verantwortlis 
es und reelles. 
Freundliche Bedienung und Verfchiwiegenheit garand 
tirt, Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten, 
Wenn Aber Geld braucht, bitte, jpreht bei uns 
vor Fir Auskunft u.j.mw., ebe Abe anderswo bingebt. 
Wenn Ahr nicht Loınmen fönnt, dann bitte jchidt 
Adrefle und mir jenden einen deutichen Mann nad 
Eurem Haufe, weldher Euch alle Auskunft gibt. 
Eagle Xoan Co, 70 LaSalle Str, Room 34. 
Otto E. Voelder, Gejhäftsfübrer. Hian* 
Nordweite:&de Randolph u. YaSalle Str., 3. Stod. 





Weun Shbr Geld zu leihen wünjds 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wageı, 
Kutihen etc., jo ipreht vor in der Office der 


Fidelity Mortgage Zoan Go, 


94 MWafbington Straße, eriter Floor, Zimmer 8, 
ziwiichen Clark und Dearborn Straße. 
31 Weit 63. Straße, Ede Yale, Englemwood, 
Und 9215 Commercial Avenue, 
Simmer 1, Columbia Blod, South Chicago. 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten. Prompte Pedinung. Obne 
Deffentlihkeit und mit dem MVorredht, daB Euer 
Eigentbum in Eurem Befik verbleibt. 


Fidelity Mortgage van Go, 
94 Wajbington Straße, eriter Floor, Zimmer & 
zwischen Glarf und Dearborn Straße. 

351 Weft 63. Straße, Ede Yale, Englewood. 

Und 9215 Commercial Adenue. Afebl 
Zimmer 1, Columbia Blod, South Chicago. 


J—— 1Id3 u Derleiben 
auf Möbel, VBianos, Bferde, Wagen u. f. m 


Rleine Unleiben 
von 820 bis $400 unjer Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn tig 
die Unieihe machen, jondern faflen diefelden 
in Nhrem Beiig. 
Wir haben das 
größtedeutiheWeihäft 
in der Gtadt. 
Ye guten ehrlichen Teurgen, lommt zu uns, 
wenn Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu 
Gurem Vortpeil finden, bei_ mir vorzufprechen, de i 
She anderwärts bingeht. Die ficherite und zudete 
lafligite Bedienung zugefidhert. 


4.9. Frend, 

—X 1m auSale Ei. — 
Cbicago MortaageLoan Compaunud, 
115 Dearborn Sir, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Worigage Soan Company 


Simmer 12, Haymarkes Theatre Building, 
163 W, Madijon Str., dritter Floor. 


Wir leiden Euch Geld zu großen oder Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bferde, Wagen oder 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen, — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 


| 
I 


| genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 


Wohnenden. 


— 
bicago ortgage Loan Compau 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. * 
Unſere Wertjeite-Office ıft Abends bis 8 Uhr ges 
öfinet zur Beauemlichkeit der auf der MBeitfeite 
llap® 
€ bicago Eredit Gompany, 
9 Waihıngton Str, Zimmer304; Brand:Dffice: 534 


‚ Lincoln Mpe., Late View.— Geld gelichen an Jeders 


manz auf Möbei, Pianss, Pferde, Wagen, Firtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend welde Sicherheit 


' zu niedrigeren Raten, als bei anderen Firmen. Zahls 


| zablung; böflie und zupdorfommende 


Seit zur Ub» 
ID ebandlung ges 
gen Nedermann. Gejhäfte unter ftrengfter Verjchivies 
genbeit. Leute, welche auf der Rordfeite unb in Late 
View wohnen, können Zeit und Geld fparen, indem 


termine nah Wunjch eingerichtet. >. 
* 


| fie nach unſerer Office 53 Lincoln Av. gehen. Main⸗ 


Office 99 Waſhington Str., Zimmer 304. 5ja® 
‚BSeun 5br Gelb braugt und aud 
einen Freund, jo jpredht bei mir dor. Jch verleibe 


| mein eigenesGeld aufMöbel, Pianos, Pierde, Wagen, 


| da ih die Sinien will und nicht die 


A. 9 Willlams, 69 Dearborn Str., im 4. 


ohne dab diejelben aus Gurem.;Pefif entjernt iverden, 
achen. Des⸗ 
bald oraucht Ihr keine Augfſt zu haben. fie zu ver⸗ 
lieren. Ich mache eine Speſialtiat aus Anleihen von 


| $15 biö $200 und fauın Euch das Geld an dem ve. 
— — — — — | geben, an dem Jhr e3 wüniht; Ihr lönnt das Geld 
rau Mucenfter, Hebamme, wohnt 517 N Glart | 


auf leichte Abzahlungen haben oder Zinjen bezahlen 
und de8 Geld io Sanae haben. mie br wollt. — 
Stod. 
Kimmer M, Ede Dearborn und Randoldh Str. e 
Rortywefern Wortgage Soan bs, 
45 Milmaufe: Upe., Zimmer 3, Gde Chicago 
Ave, über Schroeder’3 — 

Geld geliehen auj Möbel Pianos, Pjerde Wagen 
vw. f. w. zum billieiten Zinjen; rüd;ablbar wie man 
mwüniht. Gede Yablung verringert dir Koften. Gins 
mwohner der Nordieite und Rorbiveftfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie son uns borgen. 1ljal} 


nn 
Unterricht. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gents a8 Wort.) 


Englii@e Sprache für Kerren und Das 
wien in Sleinttaflen und privat, jowie Buchhalter 
und Daudeisjayper, befanntli an beiten gelehrt ims 
NR. W. Bufineh Kollege, 2 Milwautee Ape., nabe 
Baulina Etr. Tags und YÜbends. Breije mäßig. 
Begians jegt. Brof. George Yenilen, Brinzipal. 

l6ay,ddia® 

Beiter Tanzunterticht Foftet $2.00 monatlih. Minne 
Schmidt, 601 Wels Str. Moutags für Anfänger. — 
Berlangt: ‚Kinder, und junge Mädchen für Zallet- 
Säule. HNebrw 


Mämeid, _bervonzagendeg. Nedrer füs 


a 





Eine freie Derfuhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privalim überfandt. 


Gin wunderbares Mittel für eine fhredlihe Krank: 


' genüberliegende Weinjtube begeben, mo 


heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mander Mann und mandes Weib, in den Krallen 
eines jchredlichen Xeidens, werden ihr Herz höher 
Schlagen fühlen, wenn fie lefen, daß ein neue Mit: 
tel entdedt ift, das nit nur dauernde Keilung 
fihert, fondern aud die Krankheit in merkwürdig 
Turzer Seit außrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilide und ift die 
Entdedung des tonfultirenden Arztes in dem ftaat: 
lichen Mediziniihen Anftitut. 

Obgleid) das Mittel erft vor Kurzem entdedt wurde, 


verjsicht worden und bat Fälle turirt, die abfolut 
auher dem Bereiche menjhlicher Hilfe zu ftehen jchie: 
nen. Der jortdauernde Erfolg des Mittels und die 
TIhatiahe, dab jeine Heilungen dauernd find, haben 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben Fürzlich 


fallen der Haare, kupferfarbige Fleden am Körper, 
Epeichelfluß einige der hervortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da e8 nichts foftet, diefe neue und 
wundervolle Entdelung zu berjuden, follten bie: 
jenigen, twelhe fhon die Stufenleiter Hot Springs, 
Spezialiften und Patentmedizinen abgelaufen haben, 


| fih fofort an diefes Inftitut wenden und einen Vers 
| juh mit dem Heilmittel machen. 
ift 08 Doc mährend der legten drei Jahre gründlich | 


das Nnftitut veranlaßt, das Feld feiner Nützlichkeit 
zu vergrößern, und e5 erbietet fi, einen Verfuch des ' 


Mittels abjolut fojtenfrei zu überjenden und den 
Keidenden zu zeigen, daB endlich ein echtes Heil: 
mittel entdedt worden ift. 

Für die große Majorität der Leute, die der fchred- 
lien Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 uns 


Es wird nicht behauptet, dab Diele ſchredliche 
Krankheit durch dieſen koſtenfreien Verſuch geheilt 


derbaren und handgreiflihen Beflerung zu freuen. 


Ehidt Euren Namen und Wpreffe an das State | 


Medical Inititut, 82 Ba Vlod, Fort Wayne, Ind., 
und Eud wird jofort portofrei eine Berjuhsprobe 
Sifilide zugeben. Zweifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verjiegelt im 
einem gewöhnlichen Padet verfandt, wodurd vollftäns 


nötbig, das Uebel zu bejchreiben. Aber viele Leute | dige Unauffälligkeit gefichert wird. Schreibt heute, 


- 


Im Erpreßzug Rom: Paris. 
Von Major Arthur Griffiths. 


(Fortiekung.) 
Sünfzehntes.Kapitel. 


| 
| 


Gutes reden, aber ich habe nie viel von 
dem Menfchen gehalten, und ihre 
Freundin, die Gräfin, fann von Glüd 


'fagen, daß fie ihm entgangen ift. — 
ı Mber ich muß jeßt gehen, Herr General, 
| denn ich habe um Zwölf Dienit. Wenn 
ı ©ie meiner noch weiter bedürfen, jchi- 


Nunmehr wollen wir in Hinfiht auf, | 
die Zeit etwas zurüdgreifen und ©ir | 
ı Abend irgendio treffen und zufammen 

Als diefer den Lhyoner Bahnhof mit | 
feinem Bruder und dem Militärattas | 


Charles Collingham folgen. 


chee, Oberft Papillon, verließ, war es 


faum elf Uhr. Vor dem Bahnhof muß= | 
| Boulevard des Capucines fahren und 


ten die Herren einen Augenblid war- 
ten, während dasGepäd herbeigefchafft 
und aufgeladen murbe. 


neral, indem er auf die Uhr wies, „Du 
haft noch Zeit genug, den Zug, der um 
elf Uhr fünfzig nach Calai® und Lon- 
don abgeht, zu erreichen. 

darf Du Dich freilich nicht, 
Du mußt geradesmwegs durhParis nach 


doch abreifen, Jack?“ 

„Gewiß, da er verfprochen hat, zu= 
rüczufommen, fall e3 verlangt wird.” 

Mr. Collinghbam machte Tchleunigit 
von diefer Erlaubniß Gebraud. 

Aber Sie, Herr General, was find 
Khre Pläne?“ fuhr der Attachee fort. 

„Sch will zunächft nad dem Klub 
gehen und mir dort ein Zimmer befor- 
gen, mich umfleiden und fo fort. Dann 
will ich einen Befuh im Hotel Mada- 
gasfar machen. Dort ift eine Dame ab- 


Aufbalten | 
fondern ! 





den Sie, bitte, nah Rue Miromenil 
207 oder nach derBotjchaft, aber fünn=- 
ten wir ung nicht auf jeden Fall heute 


jpeifen und dann in ein Theater ge= 
hen? Was meinen Sie?“ 

Hierauf ritt der Oberft von dannen, 
der General aber ließ fi nach dem 


| war unterwegs jehr nachdentlich, denn 
I eö ging ihm allerlei im Kopfe herum. 
„Siehft Du, Silas“, jagte der Ge- | 


Die Gefchichte von den Beziehungen 


ı Quabdlings zur Gräfin, wie fie von der 
| Bolizei zuerft angedeutet und nun von 


feinem Freunde Papillon bejtätigt 


wurden, gefiel ihm gar nicht. Augen | 


fcheinfich hatte 


ten YAugenblid aufrecht erhalten. Wa- 


zum hätte fie ihn fonft nocdy am Vor- 


abende feiner Flucht empfangen, jogar 
allein, und fich eine Stunde oder län 


; ger mit ihm eingefchloffen? Weberdies 
' hatte jte ein Geheimniß aus feiner Be- 


tanntihaft gemacht, oder jehien das 


wenigſtens gethan zu haben, denn ©ir 
; Charles hatte, jo häufig er auch bei ihr 


| aus und ein gegangen war, Quabdling | 


gejtiegen — eine von unjerer Gefell- | 
ſchaft — nach der ich mich erfundigen | 


möchte. Sie ijt vielleicht froh, wenn ich 
ihr meine Dienfte anbiete.” 

„Engländerin? Können wir irgend 
etwa3 für fie thun?” 

„Sa, fie ift Engländerin, aber die 
MWittwe eines Xtalieners, des Grafen 
di. Cajtagneto.” 

„D, die kenne ih,“ fagte Papillon, 
„ich erinnere mich ihrer von der Zeit 
her, wo ich in Rom war — bor zmei 
oder drei Jahren. Ein verteufelt hüb- 
ches Frauchen, wurde viel bemunbert, 
aber fie war in tiefer Trauer und ging 
wenig aus. Ich mwünfchte, fie hätte ei- 
nem Gelegenheit gegeben, ihr häufiger 
zu begeanen. Eine ganze Menge Herren 
waren bereit, ihr zu Füßen zu fallen.” 

„Xlfo waren Sie früher in Rom? 
Sind Gie jemal3 einem gemilien 
Duadling, einem Banfier, begegnet?“ 

„Natürlich, beftändig; er mar ja 
überall zu finden, ein ziemlich flott Ie- 
bender, genußfüchtiger Men. Und 
jest, mo Sie den Namen nennen, fällt 
mit auch ein, daß erzählt wurde, er 
bemühe fich fehr eifrig um die Gunft 
diefer Dame, der Gräfin di Caftag- 
neto.“ 

„Hat fie ihn ermuthigt?” 

„Lieber Gott, wie fann ich das mwil- 
fen? Wer kennt jich in den Zaunen ei= 
ner Dame aus? Wohl möglich indeh, 
denn man fagte, fie fei nicht in befon- 
der? auten Berhältniffen, mährend er 
für reich galt. Das wiffen wir natürs 
lich jet befler.“ 

„Barum jett?“ 

„Haben Gie das noch nicht gehört? 
Es ſtand fchon geftern im „Figaro” 
und allen Barifer Zeitungen. Quad» 
Iina hat Banferott gemacht und ift mit 
allem, was er in Händen hatte, burdh= 
gebrannt.“ 

„Dann tft er nicht weit gefommen!” 
rief Sir Charles. „Das fcheint Sie zu 
überraichen, ad. Hab’ ich’3 Khnen 
denn noch nicht gejagt? Diefer Quad: 
ling ift ja der Menfch, der im Schlaf- 
magen ermordet worden ift — ohne 
Zweifel um des Geldes millen, das er 
bei fich hatte.“ 

„AlfoQuabling ift eg? Das muß ich 
fagen! Was für eine furchtbare Neme- 
jis! Na, von den Todten fol man nur 


Ser wohlbefannte 


Wiener Spezialist 


— bom — 


Hew Era Medical Institute 


behandelt mit beitem Eriolg alle veralteten 


'Iten Falten feines 
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nie dort getroffen. 

Mas hatte das alles zu bebeuten? 
Und andererfets, was fonnte ihm da— 
ran liegen? 

Viel mehr, als er fih eingeftehen 
mochte, jelbit jet, mo er bie geheim- 
Herzens jtreng 


prüfte. Ihatfache war, daß die Gräs | 


fin von Anfang an einen tiefen Ein- 
drud auf ihn gemacht hatte, Während 
des letten Winters in Rom hatte er zu 
ihren eifrigjten Bewunderern gehört. 
Damals aber war dag, wie er glaubte, 
nur eine vorübergehende Qaune geme- 
jen, die unterhaltende, platonifche Lie- 
belei eine® Mannes mittleren Alters, 
der eine große Leidenfchaft weder ein- 
auflößen, noch zu empfinden erwartete. 
Grit jet, mo er eine ernfte Sorge mit 
ihr getheilt, gemeinfame Schwierigfei- 
ten und Gefahren durchgemacht hatte, 
entdedte er, mie mächtig der Zufall ift, 
und mie er einen glimmenden unten 
zur Starken Flamme 
mag. Natürlih mar dad ja abge- 
Ihmadt. Er war einundfünfzig Jahre 


alt, hatte viele oberflächliche Herzens= | 
angelegenheiten überftanden, und nun | 
hatte e& ihm eine Frau angethan, von | 
der er nicht einmal gewiß mußte, ob Sie | 
ı zu berichten weiß. Er hatte einen Kut- 
ſcher, Yapenre mit Namen, der wegen 
Die Antwort fam fofort und ohne | 


feiner Achtung würdig war. 
Mas follte er thun? 


Zögern, wie fie jedem andern ehrenhaf- 
ten und ritterlihen Danne gefommen 
fein wiirde, 


„So wahr ich lebe, ich will durch | \ 
| Zapepre in einem mehr als fragwürdi- 


did und dünn zu ihr halten. Was aud 
gefchehen kann oder gefchehen ift, 


m u B ehrenmwerth fein. Ich wäre 


Gewiß fann fie alles mit einem Worte 


in Ordnung bringen und erflären, jo= | 


bald fie nur will. Warten wir alfo, bis | 3 
ı ringen Zorn gebracht hatte, 


fie eg thut.“ 


©o in feinem Entfhluß befeftiat, | 


Ihlug Sir Charles den Weg nad) dem 
Hotel Madagaskar ein. AlZ er dort 
angelangt war, fragte er beim Portier 
nach) der Gräfin und bat, feine Karte 
binaufzufchiden. Der Mann fah erft 
diefe, dann den Befucher, der etwas 
Ungebuld über die Verzögerung an 
den Tag legte, und dann wieder die 
Karte an. Endlich ging er über den in- 
neren Lichthof desHotels nach dem Bu- 
reau. Gleich darauf fam der Wirth, 
fich mit der Karte in der Hand tief 
verbeugend, und begann eine gleichgil- 


| tige Unterhaltung. 


„a, ja,“ rief der General, ungebul- 


ı dig allen weiteren Bemerkungen über 
| dad Wetter und bie Zahl ver fich in 


und ichwierigen Yeiben beiderlei Geſchlechts. 


Gebraucht nıır. reine europäiiche Arzneien, die 
er jelbjt Importirt. 

Magen:, Keber: und Rierenleiden bauernd 
acheile. —S Tuberculoſis) wird von ihm 
init wuuderdollem Exfolg kurirt. 

Mheumatismus und alle Blut; und Hauttkraut ⸗ 
heiten in kurzer Zeit geheilt. 

Katarrh, Altbına und Lungenleiden kommen 


Paris aufhaltenden Engländer ein 
Ende madhend, „aber feien Sie fo qut 
und benachrichtigen Sie die Frau Grä- 
fin, daß ich ibr meine Aufmwartung 
machen möchte.“ 

„Ach, richtig! Ych Bin ja gefommen, 


; um bem Herrn General zu jagen, daß 
die Frau Gräfin faum in ftande fein 


| wird, 
ı glaube ich, unpäßlich. Jebenfall® em: 


in den reis jeiner Spezialität. Alle hroniihen Kraut | 


beiten beiderlei Gejcjlechts jepnell und dauernd furirt. 

Elettrizität ift Kchen. Der Doktor 
sten eleftruichen rate zur Behandlun 
tionen. We Keiden in kurzer 
beieitigt. 

Spredt vor bei ihm ind überzengt Eud, daß daß 
was er behauptet auf wahr ift. ; , 

uyruornn den: 978 2—8 Mittwod nur 

9—12. Sonn t 


feiner Sa= 
eit yänziih 
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bat die be» | 


‚ den Gie meine Karte ohne 


ihn zu empfangen. Gie ift, 
pfängt fie heute nicht.” 

„Nun, das wird fi ja finden. Ich 
laffe mich von niemand abmeifen als 
von ihr felbit. Bringen Sie oder fchi: 


weiteren 


‚ Aufenthalt Hinauf. Ich beftehe darauf! 


Verftehen Sie mich?” fprach der Gene- 
tal fo wüthend, daß fi* der Wirth 
umbrebte und die Treppe hinauf floh. 


Fu 








anzufachen ver= | 


ich | 
will ihr vertrauen, mag daraus wer: 
den, was da will. Eine folche Frau mie | 
fie ijt über jeden Verdacht erhaben. Sie | 
ein | 
Vieh und ein doppelt deftillirter Qump, | 
wenn ich irgend etwas anderes dächte. | 
| dete jo vor dem Schleife, in dem Pe- 


Vieleicht war er um fo. Sereittoilli- | 


General im Thormweg auftauchen jah. 


oder der Wirth auf. die Gräfin Acht 


geben und etwaige VBefucher aufhalten 


follten. Galipaud Hatte fi in eine ge= | Maͤdchen 
PRade 


er abgerufen werden ſollte, wenn feine 


Anweſenheit not i i 
fi einen Fall zugezogen, und aug diefem Grunde if | | h hwendig erſchien. 
es rathſam, zu ſagen, daß laufende Geſchwüre, Aus- 


Jetzt war er da und ſtand hinter dem 
General, ohne daß dieſer ihn zunächſt 


ſah. 

In demſelben Augenblick trat jedoch 
ein Telegraphenbote ein und ging nach 
der Portierloge. Er hielt den bekannten 
blauen Umſchlag in der Hand und rief 
den Namen auf derAufſchrift laut aus. 


wird, aber es iſt abſolut ſicher, daß er genügend | 
| wirft, um die Wolfen der Verzweiflung zu beben | 
und den Leidenden zu peranlaffen, fi feiner muns 


„Saftagneto! Gräfin Eaftagneto!“, 
Als er diefe Worte hörte, 
fih der General fcharf um und jah, 


wie Galipaud näher fam und feine | # Be 
r h | ı fibel. Früher jchentie man den tleinen 


Hand nach dem Telegramm auäftrecte. 

„Berzeihung,“ 
raſch dDazmwifchentretend, denn er hatte 
die Sachlage fofort durhfchaut, „ich 
bin eben im Begriff, 


mir das Telegramm.“ 

Galipaud hätte das gern verhindert, 
allein der General, der ihn bereit3 er= 
fannt hatte, fuhr ruhig fort: „Nein, 
Herr Infpektor, Sie haben nicht einen 
Schatten von Recht darauf. Jh fann 
mir wohl benfen, 
find, aber zur Einmifchung in Privat: 
forrefpondenzen find Sie nicht be- 
fugt. Zurüd!“ — Assez“, fügte er in 


bemerfte, daß der Detektiv zöügerte, rief 
er: "Je vous ordonne, retirez vous 
et plus vite que ca!” 

Jetzt kehrte der Wirth zurüc 
brachte den Befcheid, 


und 
daß die Gräfin 


den Befuch empfangen wolle, und mes | 
nige Augenblide darauf trat der Ge= | 


neral bei ihr ein. 
„Daß ijt aber wirklich gütig von Ih— 
nen, daß Sie mich bejuchen!“ rief fie 


Jofort, indem fie ihm mit ausgeftredten | 


fie die Betanntjcaft | Händen und dem Ausdrud unverhoh- 
‚ und ben VBerfehr mit ihm bis zum leb- 


| lener Freude in ihren Augen entgegen= 
dem Nordbahnhof fahren. — Er kann | i 


ging. 
(Fortfegung folgt.) 


Wie Du mir, jo ic) Dir! 


Unter dem Titel „Vebenserinnerunes | 
zweiten | 


staiferreich“ hat der franzdfiiche Kas | — 
— —* auch die Taglöhnerin ſtolz iſt. Sie hat 


gen eines Kavballeriſten des 


pitän außer Dienſten H. Choppin Auf— 
zeichnungen aus ſeinem Leben veröf— 
fentlicht, die mit friſchem, ſoldatiſchem 


Humor, ſehr lebendig und anſchaulich 


geſchrieben ſind. Choppin diente auch 
unter dem General Beliffier, dem Tpä- 
teren Sieger und Herzog von Wtalatoff. 
Peliffier hieß zwar mit Vornamen 
Aimable, machte demfelben aber wenig 
Ehre. Seine Grobheit war in der gan: 
zen Armee jprichwörtlich; troßden ver- 


| 


mit diefem | 


wandte ı — ——— e- 
: Behauptung, die im erjten Augenblide 


tief Sir Charles, | Er 
! 9 unbekleidete p 
„„Mutter“ lag die Sorge ob, Hemdchen 


hinaufzugehen | zu fertigen, Kleider zu ſchneiden, Hüte 


und die Dame zu befuchen. Geben Sie | 


weshalb Sie hier | 
| falt geben. 


ı grunde zu gehen 


ı Ichenfen. 


— K wi we | ger, nachzugeben, : ala er die Geitalt | „Der Niedergaug age Puppe,‘ Hat fie feinen Gent wiedergefehen; im 

ville x u - ur rel ber a ı Galipauds, bes Detektins, hinter dem 
“ 

ı Da e3 nicht rathjam war, dah fich ver 

ı „snipettor fortwährend im Hof des | 

| Hotels umbertrieb, mar 


ı verabredet worde er Conci 
Mn, Daß ber Eoncierge : mit betrübten Mienen, 


Im Pariſer „Journal des Débats“ 
veröffentlicht Maurice Muret eine 
Plauderei über den Niedergang der 
Puppe. Die Spielwaarenhändler 
jammern, führt er aus, ſie verſichern 


ſchäft nicht mehr geht. Wie es ſcheint, 
verzichtet man heutzutage, dem kleinen 
zu Weihnachten Puppen zu 
ſchenken. Die Puppe iſt im Sterben, 
ja ſie iſt bereits geſtorben. Es iſt die 
Débacle der Puppe. Ein Pariſer Mo— 


dejournal hat über dieſes Thema einen 


Artikel voll philoſophiſcher Ideen ge— 
bracht. Das Ende der Puppe habe fei— 
nen tiefen Grund, heißt es darin, und 
könne mit den heutigen Kulturzuſtän— 
den leicht erklärt werden. Das ältefte 
der Spielzeuge iſt im Begrifſe, 

als ein Opfer des 


=. 
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Fortſchrittes der Wiſſenſchaften. 
parador klingt, erweiſt ſich als plau— 


einfache 


Mädchen zur Weihnachtszeit ei 
jungen 


Puppen. - Der 


zu bauen. Heute wird es niemand iwa= 
gen, eine Buppe ohne Ausftexer 3 
Sie muß auch mindeſten 

„Bapa! Mama!“ jagen können, fonit 
wird fie dem £leinen Fräulein verächt— 
ih. Alle diefe Vervollfommnungen 
haben aber das ärgerliche Refultat im 
Gefolge, daß fie jungen Mädchen kei: 
en Ansporn zur Ihätigfeit und Sotg> 
Das Spielzeug erjordert 
und feine Wartung. 


u 


bloß Schonung 


—— * All der Glanz ermüdet und das ewige 
gebieteriichem Zone hinzu, und als er | Mapa! Mama!“ wird läftig. Früher, 


| in der quten alten geit, Da die Puppen 
| ftumm waren, führten fie noch mit ıd> 
ren jugendlichen Pjlegerinnen niedliche 


| chen den Puppen anzuprobiren, 


| tafie J ge 
Auch konnten die Mädchen früher nicht Sa 


Geſpräche, deren Koſten durch diePhan— 
des Kindes getragen wurden. 


müde werden, die ſelbſtgefertigtenKleid— 


rend ihnen dies jetzt bei den von Frem— 


| im Leben der Frauen eine große 
Ein reizendes Feſt iſt dieſem gra 


den hergeſtellten Lappen 
einſällt. Wie anders iſt es in Japan! 
Im äußerſten Oſten ſpielen die Puppen 
Rolle. 


ziöſen 


Spielzeug, den Hinamatſuris, geweiht. 


Am 3. März unſerer 
| e8 Mode, den Heinen Mädchen, Die eis | 
I nen mit ihrer Freundichaft 


Zeitrechnung 


beebren, 
Puppen zu ſchenken. Dieſe bilden dann 
eine Neliquie, die fich von der Mutter 
auf die Tochter forterbt und auf Die 


hundert, fie hat zweihundert Puppen, 


: jagen dann die Mädchen untereinander 


| wegwerfen und fich nur eing wünjchen: | 


erhrten ihn indefjen jeinelintergebenen, | 


meıl jie wußten, daß unter der raube 


Scale ein warmes treues Herz fchlug. | 


Sm Zorne fonnte er oft wie ein Rajfen- 


der mwüthen. Ein Offizier, den er be= | 


I jchisfteiten Arztes it fait immer bi fos, | 


jonders hodhjchägte, hatte einmal, Pe- 
liffiers Anficht nach, die ihm ertheilien 
Befehle nicht richtig ausgeführt. Er 


vergaß Jich fomweit, ihn mit feinem Reit= | 


ftod zu bedrohen. Der Offizier griff in 
feine Satteltafche, nahm feinen Revol— 
ver zu Hand und jchoß auf ihn. Der 
Schuß verfagte. Peliffier, der feine 
Miene verzogen hatte, diktirte ipm acht 


DOrdnung=Haltens feiner Waffen, und 
zeigte jich ihm von diefem YTage 
freundfchaftlicher denn je. Schlimmer 
ging e8 dem jähzornigen Oeneral bei 
einer anderen Gelegenheit, mie unfer 
Gemährsmann aus ırgener Erfahrung 


feines ftattlihen Ausfehens auf dem 
Bod und der ausgezeichneten Sorgfalt, 
die er auf Wagen und Pferde ver- 
wandte, feinem Herrn ſehr werthvoll 
war. Eines Tages erſchien der brave 


gen Zuſtande, an dem die Vorzüglich— 
keit des von ihm ſehr verehrten ſpani— 
ſchen Weines Schuld ſein mochte. Wie 
ein Wahnſinniger ſchlug er auf die 
Pferde ein, ſowie er ſeinen Herrn auf— 
genommen hatte, fuhr an alle Ecken, 
warf ein Paar Menſchen um und lan— 


liſſier reſidirte. Der General, den dieſe 
Fahrt auf Tod und Leben in nicht ge— 
verſetzte 
ihm einen kräftigen Stockſchlag und 
folgte ihm in den Stall, um ihm noch 
gründlich ſeinen Standpunkt klar zu 
machen. Zwei Minuten darauf ertönte 
ein furchtbares Geſchrei. Die Wache, 
zu der auch Choppin gehörte, eilte her— 
bei und ſah, daß der Kutſcher den Ge— 
neral gepackt, wie einen Schulknaben 
über die Kniee gezogen hatte, und ihm 
einen gewiſſen Körpertheil nach Kräf— 
ten bearbeitete. Nur mit Mühe gelang 
es den Mannſchaften, die ſich das La— 
chen kaum verbeißen konnten, dem Pei— 
niger ſein Opfer zu entreißen. Aber am 
nächſten Tage prangte Lapeyre wieder 
auf ſeinem Bocke, als ſei nichts ge— 


ſchehen. 


50 Ya re 


an ı 


' verantworten fönnen. 


1 des 


Reſpektes. 


vivipi 


mit dem Tone unendlichen 
‘it es nicht eine der Löfung würdige 
Frage: +» Wie pflanzt man ein wenig 
Sapanertdum in die Seele der europäl 


chen Mädchen, die blafirt ihre Puppe 


ein gahrrad? 


„Beute voth, morgen todt.“ 


Das gilt vor Allen bei 
heit, welche Appenpdicitis 
Weien im einer Beritopfu 
Darmes mit: nachfolgender 
rung beſteht. Gs tritt plös 
rechten Yeiitengegend auf 
und in ipenigen Tagen Der 


ſchrechlichen Krank 


jener 
J hd. dei 


Tod 


rechter Zeit dieje gefübrlichite 
hätte vermieden werden fün h 
Darm vor Verftopfung bewahrt bleib 
ebenio wichtig ift, dab Dies mit den b 
Bernard SKräuterpillen geichieht. 


eibt 


ewährten 


— — — — 


Zum allgemeinen Beſten. 


Zu den ſechs Ausſtellungen, die in 


Ausſicht ſtehen, wird der Kongreß wie— 


Tage Arreſt wegen mangelhaften In— der ſein Scherflein beitragen müſſen 


wie zubor; hat er früher A geſagt, muß 
er jebt B faaen, n wenn es fich bei 
einigen derfelden in der Hauptifadje um 
Iofale Zmede handelt, To ijt doch Die 
Verbindung mit dem Sefammtintereife 
jo leiht auf ver Gedantenbrüde ber- 
geftellt, daß die Gefebgeder eine Bemil- 
ligung „zum allgemeinen Beten“ jchon 
Zunächſt jind 
bereit3 $350,000 für die Ausstellung 
Philadelphiaer Handelsmufeums 
bewilligt, eines \njtituts, das für den 
pan = amerifanifchen SHandelsverfehr 
unjtreitig ala Wegmweifer aroße Bedeu- 
tung hat. Für die Barifer Weltausfiel- 
lung bat Oeneraltommillär %. W. 
Ped eine aroße Nachbewilliaung be 
fürmortet, die ihm auch wohl zu Theil 
erden wird, denn „nobleefie oblige*: 
den Ländern, die bei unferen großen 
Ausftelungen, der Gentennial vom 
Sahre 1876 und der Chicagoer Welt- 
ausftelung von 1893, jo viel zum Ge— 


‚ fingen derfelben beigetragen haben, fön- 


nen wir und nicht mit fnauferiaerHand 
nähern, außerdem ijt eine möglichhi 
würdige, imponirende Ausſtellung ſei— 
tens der Ver. Staaten, kommerziell 
induſtriell wie offiziell, nationale Eh— 
renſache. 

Den Reigen der großen Bewilligun— 
gen eröffnete ihrerzeit die Philadel— 
phiager Centennial-Ausſtellung, für 
welche der Kongreß eine Anleihe von 
anderthalb Millionen hergab, die 
das ließ ſich der kaufmänniſche Geiſt 
der Quäkerſtadt nicht nehmen, — auch 
volftändig zurüderftatiei wurde. Für 
die eigene Ausjtellung verausgablie die 
Regierung damals $518,000. Die 


‚ nächlte Ausftellung war Die von New 


Orleans im Jahre 1884, wofür diefte- 


' gierung eine Million verlieh. Davon 


ebe 


76 Preifen gekrönt. 


Ein wunderbarer Erfolg: 


Jedes Jahr werden dem Publikum viele neue Artikel offerirt. Manche 


halten fic, eine Weile, manche längere 


eit, aber nur wenige haben Au- 


{pruch auf die Empfehlung, daß fie fi fünfzia Iahre lang in der Werth 


Ihägung des Publitums behauptet haben. 
die während eines halben Jahrhunderts dem echten 


Die fechsundfiebzig Breife, 


—— So'iden 


Malz Ertraft zuerkannt twurden, iprechen eine laute und eindringliche 
Spradye für deiien Werth und Veberlegenheit über andere Präparate. 


Sie beweifen tiar, daß das edjte 


nicht ſeines Gleichen hat. 


Man hüte ſich vor Nachahmungen. 
che 


— 
a 


Johann Hoff'ſche Malz-Eztrakt 


Berlaugt ausdrüclich das echte 
M t. 


daß das ‚Ges | 


wäh= | 


faum jemals | 


iſt 


Fähigkeit der verdächtigen 


„Abendpofi‘, Chicago, Dienftag, den 14. Februar, 1899. 


| Gegentheil,fie legte noch $350,000 dar= 
auf, damit der Prämien bezahlt wer— 
‚ den fonnten. Die eigene Ausftellung 
hatie 8300,000 gekoſtet. Für bie in 
demfelben Jahre ftattfindenden Aus— 
Mellungen in Cincinnati und Zoui3- 
ville Hatle die Regierung je $10,000 
übrig. Dann fam die Chicagoer Welt- 
ausjtellung. Der Kongreß bemilligle 
dafür $2,500,000, die Negierungs- 
ausitellung jfanımt den Gebäuden fo= 
heie weitere $2,132,106. Bauten und 
Austellung für Nafhoille im Jahre 
1837 fofteten $180,000, die Ausftel- 
lungen in Omaha und Wtlanta er- 
hielten je $200,000. Omaha meldet 
N zum zweiten Male. Die Wusitel- 
lung joll in diefem Nahre wiederholt 
werden, doch mit veränderlem Pro— 
gramm. &s fol al3 Hauptftüd eine 
ethnographiſche Ausſtellung bringen 
mit beſonderer Berückſichtigung der 
Völkerſchaften und Produkte unſerer 
neuen Intereſſengebiete: Cuba, Porto— 
riko, die Ladronen und Philippinen. 
Eine Geldbewilligung wird nicht ver— 
langt, doch ſoll die Regierung alles in 
ihrem Veſitze befindliche Material zu 
dem Zweck beiſteuern, vielleicht auch mit 
Veranſtaltung neuer Sammlungen 
nachhelfen. Die Ausſtellungsbehörde 
von Buffalo fordert eine Bewilligung 
von 8200,000 und eine Regierungs— 
ausſtellung im Werthe von 800, 000. 
Auch Toledo meldet ſich für eine Cen— 
tennial-Ausſtellung von Ohio im 
Jahre 1902. St. Louis iſt ſich über 
die Forderung für ſeine Louiſiana— 
Ausſtellung noch nicht im Klaren. Kon— 
greßmitglied Bartholdt meint, es werde 
genügen,“ wenn die Regierung ihre 
eigene Ausſtellung beſorgt, Ex-Gou— 
verneur Francis ſpricht von einer 
Fünfmillionen-Beiſteuer. Die Stadt 
ſelbſt will zehn Millionen aufbringen. 

Ausſtellung ſoll alles bisher Da— 


nicht lumpen laſſen 
(Mil. Herold.) 
*„Nach fünftägigem Leiden an ſtar— 
ker Erkältung thaten mir meine Kno— 
chen weh; mein Kopf war zum Platzen; 
drei „Orangeine“-PBulver heilten mich,“ 
Ichreibt Hr. U. H. Underfon, bei Reid, 
Murdoch & Co. 
Zur Bekämpfung der Malar a. 
Der Zoologe Prof. Graſſi in Rom 
hatte große Mühe auf die Erforſchung 
der Lebensweiſe der Moskitos ver— 
wandt und viele Tage in den ärgſten 
Fiebergegenden Italiens verbracht, wie 
in der römiſchen Campagna, in den 
Maremmen von Toscana, in Colico 
Mündung der Adda in den 
Comer-See und in verſchiedenen Ge— 
bieten von Ferrara und Venetien. Das 
erſte Ergebniß ſeiner Unterſuchungen 
war der Satz: »“Laddove c'è ma— 
laria, ci Sono zanzaré“ (wo es Ma— 
laria gibt, gibt es auch Moskitos). 
Der Satz gilt aber nicht umgekehrt. 
Durch eine Prüfung der ſehr zahlrei— 
chen Arten von Moskitos gelangte 
Graſſi zu der weiteren Folgerung, vaß 
in Malariagegenden außer den Mos— 
kito-Arten, die auch in geſunden Bezir— 
ken auftreten, ſtets andere Moskitos 
gefunden werden, die den letzteren Be— 
zirken fehlen. Nun galt es noch, die 
Mostito- 
| Urten zur Uebertragung der Malaria 
| Einife) zu prüfen, und fo fam e& zu 
| den von früher erwähnten Verfuchen 
von Bigqnamt. Die Willenichaft ift 
jet alfo bis zu der Kenntniß gelangt, 
daß die Malaria-Paraſiten, wahr— 
ſcheinlich in verſchiedenen Formen, ei— 
nerſeits im Menſchen und anderſeits 
in einigenMoskito-Arten leben und ſich 
vermehren. Dieſe Inſekten infiziren ſich 
alfo, indem fie das Blut von malaria= 
vanten Menfchen auffaugen, und 
übertragen durch ihrenStich dieftrant- 
heit weiter. Anderſeits kann es vor— 
läufig nicht als bewieſen angeſehen 
werden, daß die Malariakeim ſich ur— 
ſprünglich in den Moskitos entwickeln; 
denn ſo viel iſt gewiß, daß der größere 
Theil der Sumpfmücken auch der ge— 
fährlichen Art nicht mit dem Fieber— 
keim angeſteckt, vielmehr unſchädlich iſt. 
Die Behauptung Graſſis läßt ſich in 
Kürze dahin zuſammenfaſſen, daß ge— 
wiſſe Arten von Sumpfmücken das ein— 
zige Uebertragungsmittel der Malaria 
ſind. Selbſtverſtändlich bleibt auch jetzt 
noch vieles mit Bezug auf das Leben 
und die Entwidlung derMalariafeime 
aufzuflären, bevor wir auf eine wirf- 
ſame Betämpfung der Krankheit rech- 
nen fönnen, jei e3 durch ein Heilver- 
fahren, jei e& durch vorbeugende $m= 
pfung. Bis zur Erfüllung diefes Zie- 
(e3 ijt der möglichft umfichtigeebraud 
von Mostitonegen, Schleiern und 
Näucherferzen zur Yernhaltung ber 
Mostitos in Malariagegenden drin 
ı gend zu empfehlen. 


an Der 


Schatten und Planzenwahsthum. 


Die Wirkung des Schattend auf das 

' Pflanzgenwahsthum hat der amerifa- 
niihe Botaniker Halfted auf Grund 

von intereffanten VBerfuchen feitgeftellt. 

Er beichattete Pflanzen, die in freier 

Erde Standen, mittel® bemeglicher 

Schuhmwände, die derart aus Holzplat- 

ten zufamınengefegt waren, daß ziwi- 

‚ Ichen jeder Latte ein Zwiſchenraum 
| von derjelben Breite blieb; auf diefe 
' MWeife wurde die Hälfte der unmittel- 
baren Sonnenjtrahlen zurüdgehalten. 

Die mittlere Temperatur hinter dem 

ı Holze war mwefentlich geringer ala in 
| vollem Sonnenschein, und zwar um 4 
Grad im Mai bis zu fat 8 Grad im 

Auguft. Die Keimung der Samen 

wurde im Frühling durch den Schatten 

verzögert, im Sommer Dagegen be- 

'&leunigt, woraus man den Schluß zie- 

ben fann, daß die ſtarke Sonnenſtrah— 

| lung im Sommer die Keimung hindert, 
während Die mäßigere Wärme ber 
Frühlingsſonne beſchleunigend wirkt. 
Von den Nutzpflanzen kann im allge— 
meinen geſagt werden, daß ſie beſſer im 
| Schatten ftehen, wenn fie der Blätter 
| wegen gebaut werben, ’und beffer in der 
| Sonne, wenn man bon ihren Wurzeln 
Nuten ziehen mil. Rüben, Mohrriib" 


— — — — — — — — — — — — — ——— — — — — — —— — — — — — — — — 


—— 


Ne 
Promotes Digestion,Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
Oprum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


‚Recipe af Old Dr SAMUELPITCHER 


Aperfect Remedy for Constipa- ||} 
ea Stomäch.Diarrhoea, 
| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
|| ness andLOSS OF SLEEP. 


Fac Sımile Signature of 


Atb meontlhs old 
35 — — 3, CrnTsS 


und Kartoffeln entwideln nämlich im | 


Schatten einen fiärferen Blattwudhs, 
aber weniger Wurzeln; dasfelbe ijt bet 


Salat, Spinat und Sellerie der Fall, | 


für die es alfo jehr von Vortheil ift, 
ber direkten Sonnenhige entzogen zu 
fein. Underfeits jchadet der Schatten 
allen den Bilanzen, die man ihrer Kör- 
ner oder ihrer Frucht wegen zieht, alfo 
3. B. den Bohnen, Erbfen, Iomaten 
und Gurten. Sowohl die Blüthe wie 


die Reife wird dich die direfte Sons | 


nenitrahlung verzögert, gleichzeitig 
Thießen fie in’s Kraut und die Farbe 
ihrer Blätter wird dunkler. 
Bohne kann jeder beobachten, daß die 


Stellung der Blätter fich, je nach dem | 


Sonnenftande ändert, um eben der zu 


ftarten Beitrahlung auszumeichen; bei | 
den in Haldjchatten verjegten Pilanzen | 


findet diefe Bewegung der Blätter nicht 
mehr in mertlihem Grade Statt. Ein= 
zelne Bilanzen verändern auch ihr äu— 


Beres Ausjenen merflich, je nachdem fie 


im Schatten oder im Sonnenlichte fle- 
ben; die Wailerfarne 3. %. jenten im 
Schatten ihre Blätter, 
in der Sonne jajt aufrecht tragen und 


dann meit weniger chän ausjehen. E8 


geht aus diefen Angaben hervor, daß 


die genaue wiſſenſchaftliche Unterſuch- 


ung der unterjchiedligen Wirkung von 


Sonne undYalbichatten durch jorgfame | 
Verfuche für alle Zweige der Pflangens | 


| (Dame) behandelt. 


fultur von hoher Bedeutung tft. 


— — 


Alle, welche ihren Rbeumatismus los zuwerden 


wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Ke— 
jept Wr. 2851 probiren. Gale & PBlodi, 44 Monroe 
Str. und 34 Wafhington Str., Agenten. 

Sa 


Steigende Lebensmittelpreiie 
Deutſchland. 


Ueber die Durchſchnittspreiſe 
wichtigſten Lebensmittel im Jahre 
1898 hat die „Stat. Korr.“ in 


gebracht. Ein Vergleich mit den Prei— 
ſen des Jahres 1897 ergibt, daß 
Jahre 1898 billiger waren als 1897 
nur Stroh um 7,3 Proz., Heu um 
6,5 Proz., Speifebohnen um 1,5 und 
Efbutter um 0,5. ITheurer find ge— 


worden NRindfleifh im Großhandel | 
und von der Keule im Stleinhandel um ı 


0,7PBro3., Eier um 0,9, Zinjfen um 1,5, 


Hammelfleifch um 1,6, Rindfleifch vom | 
KRalbfleifh um 4,0, | 


Baudhe um 2,7, 
Schweinefhmal; um 4,0, Schmeine- 
fleifh um 5,3, Ehfartoffeln um 5,5, 
Sped um 6,7, Erbjen um 7,2, Hafer 
um 10,5, Gerite um 12,1, Roggenmehl 
um 12,5, Weizenmehl um 13,3, Wei- 
zen um 13,8 und Roggen um 15,3 


Seit 50 Jahren das befte 
bausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 


2 Nimm nur 


3 "TRESE’N” 
mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
auf dem Dadet. 


PREIS 25 CTS. 
in allen Apotbeten, 


“ACAR” 


beißt die aus Deutihland im- 
portirte 


Aheumatismus: 


Mebizin. Dieielbe ijt garantirt. 


In den prominenten Apotheken 
zu haben, ın SFlaichen zu 
50c, 81.00, 82.00. 


⸗ 
DR. J. YOUNG, 


Deutider Sprzial:Arzt 
für Augen, Chrems, Nafjen: u 
Saldleiden. Behandelt diejelben gründli 
u. schnell bei mähigen Preiien, jchmeralos und 
nad unübertreiflihen neuen Metuoden. De 
bartnädinfte Rafenfatarıh und Schwer: 
hörigkeit wurde turirt. wo dhidere 
erfolglos blieben. Künitliche Nugen: 
angepaßt. Unterfubung nnd Rath 
Klimnit: 265 Lincoln Mpe., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abende. Eonn- 
taqa 8 bis 12 Vormittags. 5 





Bei der! ! 


Dührend fte Ste ! 


‚ 12115 

in 
der | 
ihrer ; 
legten Nummer eine Zufammenftellung | 
| Unterleib, 


im | 


' grates, der Beine und Füße 


Heill Euch ſelhl 


ten und unnatürliche Entleerung der Harn⸗Organe. 
Seide Geſchlechter. 


Brifen und NSugengläler cine &p 
Kodats, Gamcras u. phetegraph. 


-für Säuglinge und Kinder. 


Dasselbe Was Ihr Frusher 


Gökanlt Habt 


Trägt die 
Unterschrift 


von 


- selbe Was 
Ihr Frueher 


Gekauft Habt. 


Keine Ehhmerzen, fein &a$. 
Zähne giyer n mittelft unſerer 
kürzlich ve ert 
jeden Zahn, den wi 


ame ohne 
A. Beecher, 
et ve 
Garantie 10 
e Arbeiten. 


vertrieben hohen Vreiſe, 


von 


rig 


ce 


enBreife, 


ere patentirte 


n Sitelio 
Zahnärzte es nicht können. 


I T Warnung— 
fu lAtt Unier Erfolg hat 
rer e Anzahl 
ET: tjte derans 
z i ı uns 


Wenn Sbr zu uns fommt 
um rechten Platz geht 
Boston Denia! P 


Dfien Abends 


Ihr 


n 148 
al lors. State Str. 
itags. ddiabıo 


WORLB’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


und som 


84 ADAMS STR. Zimmer 67 und 88, 


gearmirher dev Kain, Dorto» Dutsutiif. 
Bio Urupte Biofsı Aııfiute END vafanrene deutiche Spes 
ialıften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Drimenicen jo fchnell als möglich ven ihren Gebredden 
Sie heilen gründiih unter Garantie, 


zu heilen 
Frauen 


alle geheimen Krankheiten der Dlünner, 
leiden und WDenitruationd’törungen ohne 
Cperation, Sautfranfheiten, Wolgen bon 
Gelbitbeiledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen don erfter ARlaiie Operateuren, für radie 
tale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Baricocele 
Modenkrankheiten) ꝛc. KRoniultirt uns bevor Ihr hei⸗ 
rathet. Werm nöthig, Plaziren wir Patienten in unſer 
Brivathoipital, Frauen werden dom frauenarzt 
Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Shneidet Dies aud. — Stunden: 
9 Uhr Diorgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 = 
2 r. w 


Brühe. 
Meın neu erfunbes 
ned Brucband, von 
x —— deutichen 
rofefforen enıpfohe 
E Re len, eingeführt in ber 
* a deutihen Armee, i 
für ein jeden Bruch zu heilen da8 beite. Keine falidhe 
Veriprehungen, feine Einiprigungen, keine Gleftris 
zität, feine Unterbrechung vom Geichäft; Unterfuhung 
ıft frei. Gerner alle anderen Sorten Bruhbändern, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Mutterſchäden, 
Hängebauch und fette Leute, 
Gummiſtrümpfe, Grade; 
halter und alle Apparate für 
Verkrümmungen des Rück- 
x., in reichhaltigfter Aus e 
wahl zu Fabrıkpreijen vorräthig, beim geäpten deub 
chen Syabrifanten Dr. Rob’t Woifertz. 60 Fifth Ave., 
nahe Randolph Etr. Spezialift für Brühe und Ber 
wadhjungen ded Körpers. Tin jedem fie pofitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Ühe. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


Widtig für Männer u. Frauen! 


Reine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ges 
ihledhtätrantheiten jeder Urt, Gonorrhoea, 
Samenfluße verlorene Mannbarkeit, Mongats⸗ 
— Unreinigfeit des Blutes, Hautausichla 
jeder Art, Enphilis, Aheumatismus, Rotblau 
u. f. m. — Bandwurm abgetrieben! — 280 
Andere aufhören zu furiren, garantiren wir v 
turiren! freie Ronjultation mündl. oder brie l. 

Stunden: 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
— Brivat-Sprehzimmer. — Sprechen Sie in ber 
Apothele vor. 

Gunradi’s Deutihe Apotheke, 


441 &. State Str., Ede Ped Court Shicago. 


Dr. Ehrlich,@ 


Augen und Ohrenarzt au, 
Beutihland, verbitet Blindheit nud 
Zaubheit. — Alle Krantneiten der Aug⸗n, 
Shren, Raie und des Halfc# können Ihm rz« 
108 und fiher geheilt werden durch Die neue deiite 
ihe abforptive Methode. Kein Meiler, t ine 
Gifte, noch äbenden Stoffe mehr nöthın. X rils 
len und fünitiiche Augen angepaßt. Konjuls 
tation frei. — Täglihe Alınit 263 LIN- 
COLN AVE. 8 Uhr Wlorgenö biö 8 Uhr 
Abends; Sonntags 8—12 Morgens. vib,tgl 


— — — — 


French 


Tolle 
faiche: Preis 81.00. Verkauft don €. ti. Stahl Drug 
0. oder nah Empfang deö Preited per Erprek ver 


nweilungen mit jede® 


fandt. Abreffe: E. L Stahl Drug * 
Ser —— Straße und 5. Uvenue, Gh 
Auinois. E 


ad 
Dr. J. KUEHN, 


(früher Alfiftenz- Arzt in Berlin). 


trifturen mit @lektrizität geheilt. 


Spezial-Arzt für — 
heiten. € 3 

Office: 78 State Str... Room 9—-Epredhitunden: 
10—12, 1-5, 6—17: 


Sonntaas 0—1ı. u 


#05, 100. Deo 
Borsch 


m DB 


Optiter, FE ADAMS STR. 
Genaue Unteriuhung von Augen und Anpaflu 


dom Gläjern für alle Mängel der Sehlraft KRonjulti 
uns bezüglih Eurer Auaen. 


BORSCH & Co., 103 Adams Si, 
gegenuber der Poft:Dfftce, 


Deutiher 


Reiet die Sonntagd-Beilage der _ 


Abendapdost, 





| Rüumungs- Verkauf von Winler-Waaren. 


IEGEL 


STATE 


Er CM BUREN & CONGRESS 


Trefft Eure Auswahl von allen — -Anzügen 


im Hauſe für 86. 50. 


Anzüge werlh 812, 815 u. 818. 


Poſitiv der größte Verſchleudernngs-Verkauf 
von feinen Kleidern, der je vorgekommen iſt. 


Sancy Worſted Männer Anzüge, 
Fancy Cheriot Männer- Anzüge, 
Fancy Eaffimere Männer- Anzüge, 
Fancy Tweed Männer- Anzüge, 
Srane Elay-Worfted Männer-An- 
züge, 
Schwarze Cheviot Männer- Anzüge, 
Blane Cheviot Männer- Anzüge, 
Hokinum Worfted Männer - An- 
züge, 


‘6 


92.98: 


— — — — — 


Serges 


Kerſey Ueberzieher für Männer — gemacht von gutem 
ſchwerem ſchwarzen oder blauen Kerſeh, mit breiten inneren 
Facings und ſchwerem Italian Cloth Futter, 
zu $9.00, gehen zum ſpeziellen Preiſe von 


alle 


gehen 
für 


ur 


Schwarze Elay 
WBorfteds und 


ausgenommen. 


$2. 98 


Röde werth bis 


Grtra- Speziell Männer: Hojen. 


‚Das ganze Lager von der Alint Rantaloon und Woolen Co., 


zujammen mit unfern 


eigenen riejigen Xager, in vier Partien getheilt, wie folgt: 


Gauzivollene Arbeitshoien für Männer, fchwarze 


Cheviot3 und fancy Caflimeres, 
gut gemacht und gefüttert, wirf: 81 00 
licher Werth $2.50, Spezialpreis ° 

Feine ganziwollene Gejhäfts-Hojen für Männer, 
fancy Worfteds, Harris Caflimeres, farcy Ches 
diots etc, jhöner Schnitt und 82, 00 


perfeft paffend, wirklicher Er. 
$3.50, Spezialpreis „... 


Feine ganzwollene Gejellihafz-Hofen für Mäns 
ner, in hunderten von bübjchen Muftern, ertra 


out finijhbed umd gerade jo gut 
53.00 


wie Guftom-Hojen, wirklicher 
Werth $5.00, Spezialpreis 
Trefit Eure Auswahl im ganzen Hauje—alle die 
I 2 . 2 5 a re * 
| feinften import, Hoſenſtoffe, die 6 ja 
87, 88, 80 werth find, geben 8* 75 
morgen zum Spezialpreiſe von 





Große jährliche Ausſtellung und Verkauf von 


„American Brilliant“ Glaswaaren. 


Die neueſten und beſten Kryſtall Glaswaaren, welche in Bezug auf Schönheit und Ent— 


wurf geſchliffenem Glas gleich ſind, zu nur einem Bruchtheil des Koſtenpreiſes. 
Sachverſtändige können dieſelben von den echten Waaren unterſcheiden. 


billig wir dieſelben verkaufen: 


p. Stück 
3e für 75c 
und $1.00 per 
Dutz. Werthe 
in amerifanis 
ihen Brilliant 
Kryitallen — 
reih grapirte 
Plown Tafel: 
Waflergläfer, 


Mafier » Gläjer 
„Golonial Defign“ Fub: 
läfer. 
ie das Stüd für 3c, dc und 5c amerif, Rril- 
Haut Kryſtall Waſſergläſer, Weingläfer 
und Claret-Gläſer—Verkauf begrenzt. 
für 50c 


25: American 

Prilliant SKryitäll- 
Wafler:Sets, 2:Dt. 
Juos, emboſſed De— 
ſigns, und 6 dazu 
paſſende Tafel Waſ⸗ 
ſergläſer, zuſammen 
mit Silverine Tray. 


19e für American Brilliant Kryftall Frucht⸗ 
oder Beeren-Sets, große Bowl und 6 
verſchiedene dazu paſſende Fruchtteller, verſchie— 
dene Facons zur Auswahl. 


Die Bedeutung des Unſcheinbaren. 


Ebenſo wunderbar wie intereſſant iſt 
in der heutigen Entwickelung der Ge— 
werbsinduſtrie die Erſcheinung, daß 
alles Das, was eine frühereZeit an Ab— 
fällen, Ueberbleibſeln und Schmutz 


wegwarf, weil eine weilereverwerthung 


dieſer Reſte theilweiſe oder ganz unmög— 


lich erſchien, gegenwärtig in einem 


merkwürdigen Kreislauf durch die tech— 
niſchen Wiſſenſchaften und für die ver— 
ſchiedenſten Zwecke des Wirthſchafts— 
lebnes wiederum brauchbar gemacht 
wird. Wer hätte wohl früher je daran 
gedacht, daß man die feinſten Parfüme 
aus den alltäglichſten und abſtoßendſten 
Stoffen gewinnen könne? Menſchen— 
daure werben in China, mo befanntlich 
der größte Theil derjelben gejchoren 

ird, überall gefammelt und in ganzen 
Schiffgladungen nah Europa geführt, 
un Dajelbjt mieder als faljche Zöpfe 


und Berrüden in unferen elegantenSa= | 


lons ihr Erjcheinen zu machen. Die 
Düngfraft des Haares ift au ſehr 
or3ß, und fie werden deshalb in China 
zu dieſem Zwecke ſehr viel benußt. Bon 
den Abfällen des Fiſchbeins werden die 
ſeineren zur Ausſtopfung von Kiſſen 
und Matragen, die gröberen zußtnöpfen 
and in gepreßtem Zuftande zu aller- 
— jeraten, ſowie auch zur Bereitung 
reußifch Blau verarbeitet. Aus 
au werden Armbänder, Or 
neimente und eine jehr jchöne, durch 
Scheinende Maffe, welche fich vortreff- 
U Zum Drud von Empfehlungs- und 
‚Bifitenkar und anderen derartigen 
7 Sachen eigıtet, gefertigt. Fiſchaugen 
werben in ber Kunftblumenmacherei ala 
Knospen gebraircht. Bei der Fleijche- 
zei-und Abbederei gibt eö auch nicht den 
geriugſten Abfall mehr, den man nicht 
en müßte. Außer den Häu- 
| En Musteln, Blut, zzett, Ein- 
d Knochen in — verſchie⸗ 


wos cwandlungen 


Nur 


Seht, wie 


für 40 
19e amerit. 
Brilliant Kry— 
ſtall Fruſcht— 
Diſhes mit Fuß 
— hochfein po— 
litt, Cut Glas 
Deſign, ein ſehr 
hübſches Stück 
Glas für das 
v 


15 Stück für 350 
amerik. Brilliant Kry— 
ſtall Glas-Blumen-Vaſen, 12 
Zoll hoch, Cut Glas Deſign, 
ſchwerer Ballfuß, hochfein po— 


das 


Te das Stüd für 20c Ame 
rican Brilliant Kryſtall 
Glas Sellerie- oder Reliſh— 
Trays, „fluted“ Kauten. 


Stück für 506 
Brilliant 
Cut 


2 das 
250e American 


Kryſtall Waſſerflaſchen, 
J Glas Deſign. 
das Stück für Be4 


10e American Brilliant AG’ 
Kryſtall-gläſerne F-Gallonen * 
Krüge, verſchiedene Facons 

und Defigns. 





fich bei der Fiſcheret an den nördli —* 
Küſten ergeben, und welche früher als 
läſtiger Ballaſt über Bord geworfen 
wurden, erden von den Normwegern 
oufgelauft und in großen Fabriken zu 
' Guano verarbeitet, welcher dein beften 
peruanifchen Guano an®üte nicht nach- 
jteben fol. Das an den Küftenländern 
| häufig ganze Streden überziehende 
Seegtas dient, außer feiner WVerarbeis 
ung zu Papier, auch zur Verkleidung 
bon Deden und Mauern, melche von 
den Würmern nicht anaefreflen mird. 
Ebenjo läßt fih Xod und Eifjigfäure 
aus demjelben herſtellen. Irouben= 
bülfen geben nerfohlt eine intenfiv 
ı Ihmwarze Farbe, mit melcder man an 
manchen Orten die Banknoten drudt. 
Die Rofinenftengel ınd Rofinenhäute, 
welche in den Weinfabrifen maſſenhaft 
als Abfälle gewonnen werden, dienen 
als jehr gute YFiltrirapparate in den 
Meinefligfabriten. Das Mehl der Roß- 
faftanie wird vortheilhaft zur Fabrifa= 
tion von Stärfe verwendet, melche fich 
zur Appretur von gebrudten Kattunen 
und gebleichten baummollenen Waaren 
ganz bejonders eignet. In den Gasan— 
ftalten waren in früherer Zeit die in ei- 
nigen Röhren zurüctgebhliebenen Flüf- 
figfeiten ein läftiger Abfall, ven man 
nicht zu bermerthen wußte; heute dient 
jenes jchmefelfaure Ammoniaf als 
Dünger, der Salmiaf zum Löthen und 
zum Kalilödrud, das Ammoniak aus 
Berdem für Yärber und als Reitand- 
tbeile in Drfeille und Violett. Go gibt 
eö noch Hunderte von unjcheinbaren 
Dingen, die mir. verächtlich bei Seite 
werfen, melche fich aber bei richtigem 
Verftändnig ihrer eigentlichen Natur 
bisweilen noch zu hoben Wertben aus- 
nußen laffen und den geiftreichen Aug- 
Tpruc Lord Balmerfions: „Schmug ift 
nur ein Gegenftand am unrechten Or- 
te” bolltommen vechtfertigen. 


— Bie Einer ift, fo ift fein Gott. 
—2 tümen aud fonft die vielen 


SER a 
n 


(Original:Korreipondeng der „Abendpoft“.) —— 


Oeſterreichiſche Korreſpondenz. 
Wen, am 30. Januar 1899, 


Aus Ungarn. 


Die ungarifche KArije jcheint Jich ih- 

—* Ende zu nähern, weſentlich durch 

s Zwiſchentreten des offenbar deſig— 
* Miniſterpräſidenten Koloman 
von Szell, deſſen Perſönlichkeit der 
Oppofition ganz anderes Vertrauen 
einflößt, ala die Verfprechungen des 
Baron Banffy. Szell hat fich feiner- 
zeit noch vor Tidza als ungarijcher 
Finanzminiſter rühm lichſt bekannt ge— 
macht, und hat ſich dann bald, als das 
liberale Syſtem auf die abſchüſſige 
Bahn gerieth, von öffentlichen Aemtern 
oe, Es ſcheint jetzt, daß 
fich die Oppoſition mit einer Erklärung 
des Herrn von Szell begnügen wird, 
und dieſe ihr Garantie genug ſein 
wird, um im ir der Annahme. der 
Bedingungen, jelbjt die Dbitruftion 
einzuftellen, * das Parlament funk— 
tionieren zu laflen. Diefe Garantie 
frage war bis sher der Punkt, der am 
ſchwierigſten zu überwinden war. In 
der Ausgleichsfrage ſind die Parteien 
einig, auf Grund Des je elbititändigen 
De rfügungscechtes, das Zoll- und 
Handelsbündniß bis zum Jahre 1903 
beſtehen zu laſſen. Auch in Bezug auf 
die Geſchäftsordnung wird ſich die Re— 
gierung mit einer bloßen Beſchränkung 
der namentlichen Abſtimmung begnü— 
gen, und nicht auf dem Rechte der Ge⸗ 
waltanwendung von Seiten des Prä⸗ 
ſidenten beſtehen. Einige Schwierig— 
keiten macht bezeichnender Weiſe das 
Verlangen der Oppoſition nach „reinen 
Wahlen“, das bei dem größten Theile 
der Regierungsmamelufen die höchite 
Empörung hervorruft, dabei handelt 
es fich zunächit etwa um eineWen= 
derung des MWahlgefees, jondern um 
ein Verfprechen der fünftigen Regie— 
rung, die folgenden Wahlen ohne die 
üblichen forruptioniftifchen und Ge- 
mwaltmittel durchzuführen, 

Das öfterreichifhe Parlament. 

hat wieder einmal einen ftürmijchen 
Tag gehabt. Der ehemalige parlamen- 
tarijche Polizeivizepräfident, ber be= 
rüchtigte Aramarz, hatte die Frechheit 
eine Rede halten zu wollen, und murbde 
dabei von der Oppofition in feiner®er- 
theidigung des S 14 fortwährend uns 
terbrochen. Sn die lärmenden Szenen 


im Saale mijchten fich die Zurufe auf | 


den Galerieen und der tichechiiche Bar- 
(ament3berichterftatter der „Naroony 
Lifty“ machte fich befonders dabei be= 
merfbar. Das brachte den Abgeord— 
neten 8. 9. Wolf in einen unverfälich- 
ten furor teutonieus; er ftürmte auf 
Bie Salerie, um, da das Präſidium des 

— — für die Galerien 
feine | Ohren zu haben fchien, fein 
Müthchen an dem tfchechifchen Suden 
zu fühlen. &3 fam zu einer regelrech- 
ten Rauferei, in die ich auch einige ans 
dere tjchechifche und deutfche Abgeord- 
nete einmifchten. Herr Wolf: jomwohl 
als ein tſchechiſcher Abgeordneter wur— 
den dabei blutig geſchlagen. Mitten 
im Tumulte mußte ver Prüſivent die 
Sitzung aufheben. Gegenwärtig wird 
vom Präſidenten die Unterſuchung 
über den Vorfall geführt. Der Vor— 
fall iſt übrigens der Regierung ein er— 
wünſchter Vorwand, darauf hinzu— 
weiſen, daß das Zuſammenbleiben des 
Parlaments die Leidenſchaften, man 
ſollte ſagen die Raufluſt des Herrn 
Wolf, ſteigere, und ſo auf die Verta— 
gung des Parlaments die nicht mehr 
lange auf ſich warten laſſen wird, vor— 
zubereiten. Es iſt merkwürdig, daß 
man in Oeſterreich ſich ſchon ſo ſchön 
an den Gedanken gewöhnt hat, daß von 
der ganzen Verfaſſung nur der $ 14 
übrig bleiben wird, daß von einem 
energiſchen Widerſtande in derOeffent— 
lichkeit eigentlich nicht die Rede ſein 
kann, oder richtiger geſagt, daß in Fol— 
ge des Heranſchleichens der definitiven 
Verfaſſungskriſis die Aeußerungen des 
Widerſtandes jeglicher Organiſation 
entbehren. 

Zur Sprachenfrage. 


Nach dem Abg. Hochenburger hat 
nun auch der frühere Landtagsabge— 
ordnete und ng rg 
ter von Böhmen, Julius Lippert, der 
jeit einem Jahre fich vom aftiven poli= 
tifchen Leben zurüctgezogen hat, jeine 
Unficht und eine eventuelle Grundlage 
für einen Ausgleich unter den deutfchen 
Barteien und für die Bedinqungen, 
melche künftig gemeinfam vom deut 
ſchen Standpunkte ausgeſtellt werden 
müſſen, in einem Leitartikel der „N. 
Fr. Pr.“ ausgeſprochen. 

Weſentlich und charakteriſtiſch in 
ſeinen Ausführungen erſcheint, daß er 
das Geltungsgebiet der deutſchen 
Staatsſprache in einer Weiſe beſchrän— 
ten will, daß das Ding mit dem, was 
man früher unler Staatsſprache ver— 
ſtand, nur noch eine entfernte Aehnlich— 
keit hat. Sie ſoll nämlich nur noch bei 
den oberſten Behörden als Vermitt— 
lungsſprache dienen und man ſieht 
deutlich, wie die zentraliſtiſche Forde— 
rung der deutſchen Staatsſprache auch 
unter den deutſchen Liberalen immer 
mehr an Boden verliert. Ferner tritt 
Herr Lippert für eine Trennung nach 


— 
de e 
gege2 We erg 


RHEUMATISMUS, | 


NEURALGIA und aehnliche Teiden ? 
mit grossam Erfolg dar unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZE 


praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


„ANKER? 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! 
Nurecht mit ker.’ 


hutzmar ke ‚An 
®, Ad, Richter & Co., 215 Pearl St.. New York. 


„„y1 G0L GOLD Dei. MEDAILLEN. 


Eigene Glashuetten, 
——— u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.; Peier 
Van Schaack & Sons. 138—140 Late 
—— Robert —— Co. 92 Xafe 


RT — 
re —— 


Wieder ein altes Wahrzeichen verſchwunden. 


Der Puinam MeiderLaden, 


Das älteite Kleider-Befchäft in Chicago, 


on THE HUB angetan 


zu unjerm eigenen Dreile. 
Der größte je dageweiene Kleider-Einfauf. 


$150,000 werth hochfeine Rleider, Hüte, Kappen und Ausftattungs» Daaren für 


Männer und Rnaben. 


Der Derfauf beginnt morgen im Hub 


zur Hälfte der Putnam-Preiſe, 


und wird energiſch geführt werden, bis jedes Stück des Putnam Lagers ſich in 
den Händen des Chicagoer Publikums befindet. 


Die Hochpreis-Geſchäfte gehen eins nach dem andern ein. 


Jeder Einkauf dieſer Art iſt eine Anerkennung des Hub Grundſatzes, unker allen Umſtänden am billigſten zu verkaufen. 
nam führte die beſten Sachen, die in Chicago verkauft wurden, aber hielt zu ängſtlich an der alten | 
Er fiel der modernen Art des Gejchäftsdetriebes, wie er von Ihe Hub einge- 


fett. 


Seine Preife waren den Publifumt zu hoc. 


Der But: 


Anficht von „großen Profiten“ 


führt und fo erfolgreich fortgeſetzt wird, zum O Opfer, und iſt jetzt gezwungen, an das einz ige Geſchäft auszuverkaufen, das groß ge— 


nug iſt, ſein enormes Lager übernehmen zu können. 


Der Hub verkauft jetzt jedes Stück 


aus dem Putnam Lager zu 


genau der ‚Hälfte der Putnam⸗Preiſe. 


Dieſer lee PR maß rieiges Unfichen erregen. 


Sseber vernünftige Mann in der Stadt wird feine Vortheile und die Erfparnifie, die er ermöglicht, anerkennen. 
. Wegen der ungeheuren Größe 


heit bietet fih nur einmal in einem Jahrzehnt oder mehr . 
der Schwierigfeit, e8 in fo kurzer Zeit zmedmäßig zu arrangiren, werden unfere Thüren geöffnet 


Morgen — un 9 Ahr. 


State und Jackson. 


Sprachenzonen ein mie für die alte 
Forderung nad Sprachenfurien im 
böhm. Landtage. Allerdings zieht er 
auch hier nicht die leßten Konſequenzen 
und die Argumente, welche er gegen 
eine völlige politiſche und adminiſtra— 
tive Trennung der beiden Sprachgebie— 
te eingeführt ſind alt und nicht innerlich 
entſcheidend. 


Malietoa. 


(Urſprung und Alter der ſamoaniſchen Königs— 


Familie.) 


Auch „wilde“ Könige haben ihren 
Stammbaum, wenngleich derſelbe nicht 
auf gefchriebener, ſondern nur auf 
mündlicher Ueberlieferung beruht, und 
nach diefer ift Malietva Ianu, der 
bom Oberrichter Shambers zum Köni- 
ge von Samoa erklärte, junge Samoa= 
ner, ber dreiundzwanzigſte ſeines 
Stammes. Malietoa iſt zuſammen— 
geſetzt aus den ſamoaniſchen Wörtern 
malie — gut und toa — Krieger. In 
ſeiner Zuſammenſetzung bedeutet das 
Wort alſo guter Krieger. Es war 
auch thatſächlich ein guter, ein Be— 
freiungskrieg für Samoa, 
Wort und die Königslinie der Malie— 
toa ihren Urſprung verdanken. 

Um das Jahr 1600 n. Chr. lande— 
ten die Tonganer, damals ein kriegs— 
tüchtiges und kriegserfahrenes Volk, 
auf ihrenDoppel-Kriegstanoes in Sa= 
moa und unterwarfen unter ihrem ta= 
pferen Könige Talafeit bald die ganze 
Inſelgruppe. Talafeii war ein ſtren— 
ger Herrſcher, der das ſamoaniſcheVolk 
mit feſter Fauſt niederhielt. Zum Zei— 
chen ſeiner Herrſchaft über Samoa 
ließ er bei Safotu, auf dem Hochpla— 
teau Toafa ein gewaltiges Denkmal 
errichten, zu welchem jedes Dorf in 
Samoa einen Stein herbeiſchaffen 
mußte. Le utu a Toga wurde das 
Monument genannt, deffen gemaltige 
Irümmer nach jet von den Samoa= 
nern gezeigt werden. 

Außer feiner Strenge beich Tala= 
feit jedoch noch eine andere, beſonders 
unangenehme Eigenſchaft. Er war 
Menſchenfreſſer. Seine Opfer waren 
ſeine Kriegsgefangenen, die er in ei— 
nem großen Felsloch, Pu i Vaimoa ge— 
nannt, für ſin Gelüſte aufſparte. Von 
dort ließ er täglich ſeinen Bedarf an 
Menſchenfleiſch abholen. Dies war 
hauptſächlich die Veranlaſſung, wes— 
halb die Samoaner ſchließlich in eine 
Empörung ausbrachen. Talafeii, der 
dem Glück der Waffen wohl nicht mehr 
recht vertraute, beſchloß, ein Gottesur⸗ 
theil anzurufen. Ein mächtiger Fels— 
block, der bei dem Dorfe Safotu auf 
der Inſel Sabaii am Meeresſtrande 
lag, ſollte von den Samoanern in's 
Waſſer gewälzt werden. Aber alle an— 
gewandie Kraft und Geſchicklichkeit 
bermochte nicht den Koloß bon der 
Stelle zu rücken. In eier ſchwieri⸗ 
gen Lage traten zwei Samoaner, bie 
Brüder Tunaga und Fata, bekannt als 
kluge Köpfe und große Redner, als 
Retler auf. Sie ließen. wie die Sage 


dem das 


HENRY C. LYTTON. 


eifenharten Holze des filelebaumes en ein: wie für: bie alte | efentarien Gofze bes krilelefanmen | Meite ib Meile ihrem Vater auslieferte. 


Ylußaale, die dazu befonders gefangen 
worden, befejtigten. Die Balken wur= 
den mit dem einen Ende dicht an den 
zu bewegenden yelöblod gelgt, das an- 
dere Ende führte nad” dem Meeres- 
Ipiegel hinab. Eine erneute, gewaltige 
Kraftanitrengung brachte jchließlich 
den Felsblock zum Ueberſchlagen, der 
dann unter dem Jauchzen der Samoa— 
ner, auf den ſchlüpfrigen Aalen ſeinen 
Weg hinab in das Meer nahm. Das 
Gottesurtheil war zu Gunſten der Sa— 
moaner ausgefallen, und die Tonga⸗ 
ner bereiteten ſich zum Abzuge vor. Sie 
ſollten jedoch nicht ungeſtraft davon— 
kommen. Savea, ein tapferer Krieger 
und Bruder von Tuna und Fata, 


ſammelte in der Eile alle erreichbare 


ſamoaniſche Mannſchaft, überfiel die 


Feinde bei Safotu und richtete ein der— 
artiges Blutbad unter ihnen an, daß 
man den Gefallenen 
bereiten mußte, deſſen Ueberreſte, in 
mächtigen Steinaufwürfen, jetzt noch 
ſichtbar ſind. Der Reſt der Tonganer 
flüchtete auf ſeinen Doppelkanoes nach 
der Inſel Upola und ſetzte ſich an der 
öſtlichſten Spitze derſelben, bei dem 
Dorfe Aleipata feſt. Dort ſollte (nach 


| 
herjtellen, auf denen fie zahllofe fette 
| 
| 
| 


| Bolfsmunde „Zatuojofia“ 
ein M affengrab | 


| Krieg der Matamatame. 


polynefiicher Sitte) der Abjchied von | 
gnefitch ) 2 ı gen,” fchreibt Herr Sidney H. Wood- 


Samoa dur ein Kamwagelag undTanz 
gefeiert werden. 


Inzwiſchen hatten ſich auch die Sa— 
moaner bei dem Dorfe Aleipa geſam— 
melt. Sie ſchlugen dort ein Lager auf 
und ſtimmten, gerade als die Tonga⸗ 
ner ihr Feſt beginnen wollten, 
Kriegsgeſang an, der mit den Worken 
„Matamatame, matamatame” anhub. 
Die Tonganer hielten diejen Gefang 
für einen Feitgefang, glaubten ihre | 
yeinde gleichfalls der Freude hingege: | 
| ben und wurden völlig ſorglos, als 

plötzlich die Samoaner heranbrauſten, 
| das Dorf Aleipata einnahmen und die 
| Tonganer zu erneuter Flucht zwangen. 
| Ganz im Weiten der Inſel, zwiſchen 
| den Dörfern TFalelatei und Mulifanua, 
| dort, mo fich jetzt die deutſche Pflan— 

zung gleichen Namens befindet, lag 


| 


ihren | | 
| Hemd bes Glüdlichen! 


I 


die Kriegsflotte der Ionganer verans | 


fert an einem Felsporfprung. Dort 
fammelten fich die Flüchtlinge. Aber 
Ichnell waren auch die Samvaner un= 
ter Führung von Tuna und Fata zur 
Stelle, und es entfpann fich ein erbit- 
terter Rampf, der mit der Flucht der 
Zonganer auf ihre Schiffe endete. 
Zuna und Fata hatten fich während 
des Kampfes nicht zu Geficht. befom- 
men. Erft mährend der Flucht der 
Zonganer famen fie, auf der Verfol- 
gung begriffen, plößlich zufammen, er= 
fannten fich jedoch nicht und ſchlugen 
im Kampfeseifer aufeinander ein, bis 
ſie beide, von ſchweren Keulenhieben 
getroffen, gleichzeitig niederſtürzten. 
Savea hatte inzwiſchen die Tonganer 
aus einem anderen Theile der Inſel 
auf die Schiffe getrieben. Unter ſei— 
nen vielen —— befanden ſich 
aud) die Fol tüönigs 


gan 


— et. zwein — * —* gern 


— — 


Man 
legte darauf feine leblojen Brüder vor 
ihm bin und er trat auf j jeden derſel- 
ben mit einem Fuße. So ſah ihn der 
Tonganerkönig. Voller Bewunderung 
für ſeine Thaten rief er ihm zu: „Du 
haſt gut gekämpft, guter Krieger,“ das 
heißt in jamoar niſch er Sprache: Malie 
tau Malietoa! „Edelmüthig haft Du 
an meinen Töchtern gehandelt, darum 
ſei hinfort Friede zwiſchen unſeren bei— 
den Völkern.“ Die Tonganer ſegelten 
darauf ihrer Heimath zu. Savea aber 
wurde zum Herrſcher über ganz Sa— 
moa ernannt. Er nahm den Namen 
Malietoa Savea an und machte ſeine 
Brüder Tuna und Fata, die wieder 
zum Leben erwacht waren, zu ſeinen 
erſten Rathgebern. Das iſt der Ur— 
ſprung des Namens Malietoa. Die 
Stelle, an der der letzte furchtbare 
Kampf ſtattfand, heißt ſeitdem im 
die Stätte 
der Geiſter, den Krieg aber nennt die 
Sage der Eingeborenen nach dem An— 
fange des alten Schlachtgeſangs den 
Der Sinn 
dieſer Worte iſt im Laufe der Zeit ver— 
loren gegangen. 


* „Orangeine“ verkreibt meinKopf— 
weh ſchnell und läßt keine üblen Fol— 


ford von der Detroit Evening News. 


— —— — — — 


— Den Himmel anzurufen, haben 
eigentlich nur die A ſtronomen das 
Recht. — Was wiſſen wir von ihm? 

— Wir ſprechen 
Die Mehrzahl 
biefer Hemden fcheint nicht zu eriftiren. 

Zum Olüdlichfein gehört Ver- 
ſtand, aber nicht Jeder, der Verſtand 
hat, iſt glücklich. 


need Bread 


and we knead it for 


Berfauft bei Händlern. 


Palm’s Home Bürkerei, 
379-351 ®. Harrijon Str. 
ja26 3.dodif 1a, ‚Imn 


Srhukverein der Hausbefi her 


gegen fchlecht zahlende Miether. 
371 Larrabee Str. 
Branch } Terwilliger, 566 N. Ashland Ave. 
Offices: | M. Weiss, 1248 George Str. 
in, ddia, 1} 


Babit’s Select er: 
— —ã— alle Tage 
JJ— 


immer nur vom | 


| 
| 
| 
. 
1 


Solche Gelegen— 
des Lagers und 


HENAY STUCKART 


2511 bis 2519 Archer Ave,, 
k lo wehlid von Salfed Straße 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 
Parlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eiſenwaaren. 


Wir führen nur ſolide dauer⸗ 
hafte Waaren von feinſter Ar⸗ 
beit und Bejchmad und berech- 


nen alleeniedrigite Preiſe. 
> — 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 

Bir führen ein vollländiged Bager dom 
Möbeln, Teppihen, Gefen und 
Hsushaltungs-Gegenfländen, 
bie wir auf Abzanlungen von 81 per Woche 
oder 34 per Monat ohne Zinfen auf Notem 
verfaufen. Ein Bejuh wird Euch über» 
zeugen, daß unjere fveije jo wiebrig als bie 
aiedrigſten find. —XRX 


S8chühl das Eiſen. 


Wie eine ölige Schuhwichſe 
Eure Schuhe und guter An⸗ 
ſtrich Euer Haus ihüst, je 


—F Liquid 
Ofenſchwärze 


Idas Eiſen Eures Ofens. 
Es giebt nichts ebenſo gutes 
By oder „gerade jo gutes“. 


Martin & Martin, 


— — —— Fabrikant CHIC enlcaen, 


52.75 Pohlen. 82-75 


Andiana Nut 

Indiana Lump 

Virginia Lump 

Hocking oder B. K O. Lump 

Small Egg, Range und Cheſtnut... 
Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
immer 304 Schiller Building, 
21jTbw 103 E. Randolph Str. 


Ale Orders werden €. 0. D. audgeführt. 
Zelepbon Main 818. 


86.00 


2 “COFFEE Ar — 5————— 
derlegt und iſt gerade gegenuͤber 
No.7 





